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Sonntag, 20. Dezember. 


Graudenzer 


Erſcheint tägſich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Fefitagen, todet für Mraudenz in der 


Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten viertelj 
1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Panl Fiſcher, für den Neklamen⸗ und Anzelgentheil 


Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guhav Röthe in Grandenz. 


Die Expedition des Geſelligen beforat 


Die Poſtämter find in den letzten Tagen des Dezember 
derart in Anſpruch genommen, daß wir den bisherigen ge⸗ 
und allen Denjenigen, die 
auf den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und er⸗ 


ſchätzten Leſern des Geſelligen 


gebenſt rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1892 ſchleunigſt bei dem Poſtamte bewirken zu wollen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr für Solche, die das Blatt von einem Poſt⸗ 
amt abholen, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man es durch den 
Brieſträger ins Haus bringen läßt. 


Redaition und Expedition des Geſelligen. 


Vom Reichstage. 
144. Sitzung am 18. Dezember. 


Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung der 
Handelsverträge. 

Abg. v. Helldorff (fonf.): Ich glaube ein ebenſo guter 
Freund der Landwirthſchaft zu ſein, wie die Geguer der Verträge, 
wenn ich für die Verträge ſtimme. Mit Gemeinplätzen, wie der 
Bemertung, die Verträge ſeien der erſte Schritt zum Freihandel, 
iſt nichts gethan. Die Ausführungen des Herrn Reichskanzlers 
in Bezug auf die Landwirthichaft haben mich völlig beruhigt. 
Vlele und große Aufgaben ſtehen uns bevor. Wir werden uns 
ſpäter der Aufgabe nicht entziehen können, dem ; nen nach 
den großen Städten Einhalt zu thun. Dann wiss ich darum 
handeln, die Mißbräuche ſpeziell im Produktenhandel aozuſtellen, 
auf die Hebung der Landeskultur und die Regelung der Waſſer⸗ 
verhältniſſe muß hingewirtt werden. Weiter iſt auf dem Geviete 
des Vereins- und Genofſenſchaftsweſens viel zu thun. Hier gilt 
es, daß die Regierung ihr Wohlwollen für- die Landwirthſchaft 
bethätigt, hier müſſen nicht nur die Agrarier, nicht nur die Kon⸗ 
Pappa fondern alle zuſammengehen, welche ein Verſtaändniß 

— die hohe Bedeutung des Ackerbaues für den Staat haben. 
(Brave!) 

Abg. v. Kardorff (Rp): Ich beſtreite, daß wir uns in einer 
handels politiſchen Zwangslage befunden haben und alſo zum Ab⸗ 
ſchluß der vorliegenden Verträge gedrängt worden wären. Wir 
hätten auf demſelben Wege wie disher weiter gehen und auf Grund 
des jetz gen Zuſtandes die in Geltung befindlichen Verträge ver⸗ 
längern kennen. Zum mindeſtens wäre es angebrachter geweſen, 
vor Abſchluß der Verträge den Zolltarif einer Reviſion zu unter 
ziehen, um ſpäter günſtigere Bedingungen zu erlangen. Der vor⸗ 
liegende Vertrag ſetzt uns in ein ungünſtiges Verhältniß zu 
Oeſterreich. Es handelt ſich bei der Haltung in der Frage der 
Handelsverträge um ein Vertrauensvotum für die Regierung, 
welches ein Theil der Konſervativen nicht verſagen zu können glau t. 
Ich aber ſtimme nicht aus politiſchen, ſondern aus fachlichen Grün⸗ 
den, und werde daher gegen die Handelsverträge ſtimmen. Man 
führt frerlich die politiſche Bedeutung des Bündniſſes an. Politik 
iſt ja allerdings für Zuſtimmung zu den Verträgen hauptmaß⸗ 
gebend geweſen. 

Wenn man uns fragt: wie iſt die Regierung dazu gekommen, 
den neuen Kurs einzuſchlagen? Die Regierung tkefand ſich einer 
wilden und heftigen Agitation gegen die Getreidezölle gegenüber, 
welche bei den hohen Getreidepreiſen immer meyr an Boden gewann 
und geeignet war, die Sozialdemokratie zu ſtärken. Die Regierung 
folgerte nun ſo: wir können Oeſterreich einen weſentlichen Gefallen 
mit der Ermäßigung der Getreidezölle thun, wir können damit 
die öffentliche Meinung beruhigen, und wenn wir mit einem fait 
accompli (einer vollendeten Thatſache) vor den Reichstag treten, 
ſo iſt das e ne gute That, die wir vor Gott und Menſchen ver⸗ 
antworten lönnen. So dachte die Regierung. Ja, wenn dieſe 
Rechnung nun richtig tft, wenn nur das, was wir jetzt thun, zur 
Beruhigung und nicht zur Beunruhigung beiträgt! 

Die Landwirthſchaft iſt außerordentlich beunruhigt durch das 
Binden der Getreidezölle auf 12 Jahre, welches gegenüber dem 
Schwanken der Valuten (Gelowerthe) überaus bedenklich iſt. Aber 
auch die Induſtrie wird die vom Reichstanzler in Ausſicht geſtellten 
Vortheile nicht haben. Eine große Zahl Induſtrien ijt der Mei⸗ 
nung, daß die Verträge für ſie keine Bedeutung haben, eine große 
Menge von anderen Induſtrien, z. B. die Papier: und die Glass 
induſtrie haben ſchwere Bedenken gegen die Verträge. Warten 
Sie nur die Zuſtände ab, die entſtehen werden, wenn es zu großen 
Arbeiterentlaſſungen kommen wird! 

Mein Hauptbedenken gegen die Handelsverträge iſt, daß die 
Intereſſen der kleinen Landwirthe bezüglich des Getreide⸗ und 
Geflügelzolles überſehen find, Ein ſchwacher Troſt iſt es, daß die hohen 
Zollſätze gegen Rußland beſtehen bleiben, und daß es uns unbe⸗ 
nommen bleibt, gegen Rußland einen Geflügelzoll einzuführen. 
(Redner kommt dann in üblicher Weiſe auf die Währungsfrage 
zu ſprechen. Er fährt daun ſort:) Die neue Handelspolitik bewegt 
ich nicht, wie Abg. v. Helldorff meinte, in dem bisherigen Geleiſe, 
ondern nimmt einen neuen Kurs, den ich nicht mitmachen kann. 
Das wirthſchaftliche Gebiet darf nicht mit dem politiſchen verquickt 
werden. Das war auch die Politit des Fürſten Bismarck, der 
beide Gebiete ausemander zu halten gewußt hat. Denn ſonſt 
hätte er niemals die Lombardirung ruſſiſcher Papiere ſeitens der 
Reichs bonk unterſagt. 

Reichskanzler v. Caprivi: Herr v. Kardorff iſt von der fo 

löblichen Tendenz, die er geſtern bekundete, die Verhandlungen 
nicht unnöthig in die Länge zu ziehen, heute zurückgekommen. 
Er hat ſich nicht enthalten können, noch einmal im Hauſe alle 
ſeine Schmerzen vorüberziehen zu laſſen. Ich kann ihm nichts 
entgegenſetzen als meine Hoffnungen, die von der Mehrheit des 
Hauſes und des Landes getheilt werden. Nach dem, was ich bis 
letzt von Herrn v. Kardorff gehört habe, muß ich geſtehen, daß ich 
fürchte, ich werde ihn noch öfter enttäuſchen Er unterſtellt den 
verbündeten Regierungen Motive, die weder in der Denkſchrift 
noch in den hier gefallenen Aeußerungen enthalten find. Ich 
ſpreche dem Abgeordneten jede Berechtigung dafür ab. Dieſes 
Schicſal theilen die verbündeten Regierungen mit einer großen 
lenge der Parteien, denen er ebenfalls Motive unterſtellt hat, 
von denen ich bisher nichts gehört habe. (Sehr richtig!) Das 
ficht aber weder mich an, noch die verbündeten Regierungen, noch 
wohl die Parteien. (Sehr richtig!) 

Abg. Möller (nat.-lib,): Die große Mehrzahl meiner politi: 
ſchen Freunde und ich werden für die Handelsverträge ſtimmen. 
Wie ftellen die politiſchen Rückſichten weit in den Vordergrund. 
Es ift ein großer Erfolg, wenn wir einen nuttelenropäiſchen Bode 


Der 


die Induſtriezölle nur dem großen Unternehmer. 


die vorgebracht find, und ſtimmen, wenn auch mit ſchwerem Herzen, 
für die Verträge, weil wir die politiſchen Motive anerkennen, weil 


wir das Auſehen der Regierung auch im Innern ſtützen wollen. 
(Beifall im Zentrum) 


partei, daß fie für die Verträge ſtimmen wird. 
Haus zum Kehraus 


Handelsverträge noch zwei Reden, die der antiſemitiſchen Abgg. 
Liebermann v. Sonne nberg und Böckel. 


will aus den ungariſchen Parlaments verhand lungen vorleſen, wird 
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aber vom Präftdenten von Levetzow zur Sache gerufen.) Ich komme 
zum Schluß. (Rufe links. Bravo! Heiterkeit.) Rufen Sie nu 
Bravo, dann rede ich noch eine halbe Stunde weiter. (Heiterkeit. 
Die Verträge werden nur der Börſenſpekulation neuen Anrei 
geben, es wird bald ein neuer Krach kommen. Wenn ſich die 
wiederholen, ſind wir moraliſch und finanziell tuinirt. Dadur⸗ 
wird lediglich die Sozialdemokratie geſtärkt. Zurück zur Politi: 
des Fürſten Bismarck! (Hetterteit.) Ich gehöre nicht zu den 
unbedingten Bewunderern desſelben, ich tadele es, daß ein Man. 
wie Bleichröder einen ſolchen Emfluß auf ihn gewinnen konnte. 
Aber er war tauſendmal deſſer als die jetzige Regierung. (Heiterkeit. 
Nachdem in namentlicher Abſtimmung der öſterreichiſch⸗ un 
gariſche Vertrag mit 243 gegen 48 Stimmen angenommen war 


bund gründen gegen den Koloß im Oſten. Ein nener Kurs iſt 
allerdings eingeſchlagen, aber nicht in Deutſchland, denn wir ſind 
bei unſerer mäßigen Schutzzollpolitik geblieben; aber wir haben 
durch die Verträge die anderen Staaten zur Umfehr von ihren 
unmäßig hohen Schutzzöllen gezwungen. Die Ausfuhr unſerer 
Induſtrie wird vielleicht nicht bedeutend ſteigen, aber es wird 
verhindert werden, daß ſie ganz zurückgeht. Wir verhindern einen 
Zolltrieg Aller gegen Alle, und deshalb ſtimmen wir für die 
Verträge. 

Abg. Bebel (Sozh: 

Der Getreidezoll kaun den Zweck, die Landwirthſchaft fo pro⸗ 
duktionsfähig zu erhalten, als es dein Bedarf des Landes ent⸗ 
ſpricht, nicht erfüllen; trotz der Einführung und fortgeſetzten Er: he 45 1 
högung der Zölle hat ſich die mit Getreide beſtellte Fläche um ] wobei ſich 5 Abgeordnete der Abſtimmung enthielten, 100 Abge 
10000 Hektar vermindert. Im Fall eines Krieges würden wir | oronere fehlten — gelangten die Übrigen Verträge in einfacher 
Immer auf Zufuhren vom Auslande augewieſen fein, und fan Abſtimmung en bloc zur Annahme. Hierauf trat der Reichs ia. 
wird mit jedem Jahre mehr der Fall fein, Ruben und Kartoffeln | in die Weihnachtsferien, welche bis zum 12. Januar dauern. 
zum Schnaps ſind ſeit 12 Jahren weit mehr angebaut. Die — ere 
deutſche Zollpolitit hat alſo die Brodproduktion Dentſchlar ds vere | L 
mindert zu Gunſten einer Verſorgung des Auslandes mit billigein | 8 u 1 , a ge. 

Zucker und mit Schnaps. Die Lage der landwirthſchaftlichen Zum Grafen yt der Reichskanzler v. Caprivi von 


Arbeiter iſt unter der Herrſchaft der Getreidezölle nicht verbeſſert [Kaiſer aus Anlaß der Annahme der Handelsverträge tt 
fondern verſchlechtert worden. (Widerpruch rechts). Den Beweis nannt worden 


dafür liefert Ihnen doch die Auswanderung und Sadfengingerei, : , 

Sie behandeln Ihre Arbeiter mehr wie Leibeigene oder Hörige, Bei der Feſttaſel, welche am Freitag zur Feler der Ein⸗ 
als wie freie Arbeiter. (Uuruhe rechts. Präſident v. Yeveyow weihung des Ständehauſes des brandenburgiſchen Kreises 
erſucht den Redner, ſolche Beſchuldigungen nicht gegen Mitglieder 


ö . ! geben | Teitow finttfand, erwiderte der Kaijer auf das Kaiſerhoch 
des Hanfes zu richten). Eine Umgeſtaltung N ein mit einer Rede, worin er ſagte: 

ohen mochtvendig n. nter der peor ul, ah, Mür den „36 hoffe, daß nicht nur die Landwirthe fpeziell biefe: 
das aber nicht geſchehen. rovinz, ſondern auch des geſammten Reiches die Empfin⸗ 

Die Verträge ſind ſowohl vom Reichskanzler als auch von dung haben, daß ſie mit Mir zuſammengehören, daß Wir 
anderen Rednern als eine Maßregel gegen die Sozialdemokratie mit einander arbeiten, mit einander fühlen und ftet3 dae 
hingeſtellt worden, während auf der anderen Seite die Annahme alte Hohenzollernwort suum euique (Jedem das Seine!) 
des Vertrages als eine für die Sozialdemokratie günſtige Maß ⸗ auch im höchſten Maaße auf die Landwirthſchaft anzu-. 
nahme bezeichnet wird. Dieſe entgegengeſetzten Anſchauungen be⸗ wenden iſt. Der Kreis Teltow lebe hoch!“ ! 
feitiar” daß = ſolchen Sem 5 ‚nicht u: Sodann folgte die Ankündigung der Ernennung des 
eitigt wird. Nach der Anſicht des Reichs anzlers begingen wir ur RE: “ate Der se i 
durch die Annahme der Verträge einen geiſtigen Selbſtmord. Nun, e zum Son: 1 Kaiſer trank nun auf 
die Sozialdemokratie wird trotz alledem immer weiter vorwärts das Wohl des „ Fajen Caprivi 
ſchreiten. (Beifall bei den Sozialdemokraten). 

Abg. Barth (dfr.) bemerkt u. A.: Wir Bekämpfer des 
Schutzzolles gehen der Zukunft mit einer gewiſſen Hoffnung ent⸗ 
gegen, und es ſoll an uns nicht fehlen, wenn der jetzt von uns 
beſchrittene Weg in recht beſchlennigtem Tempo weiter fortgeſetzt 
wird. Für jede dieſer Maßregeln kann ich die geſammte Unter⸗ 
ſtützung meiner Freunde in Ausſicht ſtellen. 

Abg. Stöcker (tonſ.): Mir iſtes unmöglich, den Händels⸗ 
verträgen zuzuſtimmen. Als wir den Zoll auf 5 Mart erhöhten, 
war die Lage der Landwirthſchaft ſo, daß mir ein prinzipieller 
Gegner der Zölle erklärte, wenn die Lage der Landwirthſchaft ſo 
bleibe, ſo werde er ſogar für einen Zoll von 10 Mk. ſtimmen. 
(Lachen lints:) Durch die Bolle haben wir verhindert, daß die 
ausländiſche Spekulation fin) fo heftig wie früher auf unſeren 
Martt ſtürzte. 

In empörender Weiſe ſprach Herr Bebel von der Sklaverei 
auf dem Lande. Vizepräſident Graf Balleſt rem: Ich kann es 
nicht zulaſſen, daß von einem Redner geſagt wird, er habe empörend 
gesprochen.) In der Sozialdemokratie beſteht eine Stlaverei, eine 
Knechtung der Geſinnung. Wir kämpfen für die Natur unſeres 
Vaterlandes und für die Landwirthſchaft. Der Weg, der j?gt 
eingeſchlagen wird, iſt nicht der rechte, ſondern der linte oder auch 
der der Mitte, aber nicht der goldenen Mitte, ſondern der Zen⸗ 
trumsmitte. Ich fürchte die weiteren Forderungen des Zentrüms 
auf dem politiſchen und der Freiſiunigen auf dem wirihſchaftlichen 
Gebiete. Wenn die Induſtrie die Quelle des Reichthums iſt, ſo 
it fie auch die Quelle dieler Mißſtände; wir ſtehen hier am Scheide⸗ 
wege. Wenn wir zum Juduſtrieſtaat übergehen, dann ſtärken wir 
die Wurzeln des Uebels des Umſturzes, wir kommen an den Rand 
des ſozialen Abgrundes. Dagegen giebt es nur einen Damm: 
die Vaterlandsliebe des Bauernſtandes. Die Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft iſt eine ſchlechte, ſie kann nicht immer dauernd die Zinſen 
bezahlen. Ich fühle die Schmerzen der Bauern an meinem kleinen 
Bauernhof. Meine Wähler wandern nicht aus, weil ſie eine eigene 
Scholle haben: ich kann nur an die Großgrundbeſitzer die Mah⸗ 
nung richten, für die ländlichen Arbeiter die Anſtedelungen zu 
erleichtern. Gerade im Oſten müſſen wir einen Damm von Deutjchen 
haben, wenn wir unabhängig bleiben wollen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Koscielski beſtreitet, daß die Polen lediglich aus 
politiſchen Gründen für die Verträge ſtimmen; ſie ſeien überzeugt, 
daß die Zollermäßigungen keine erhebliche Gefahr mit ſich bringen, 
daß ein erweitertes, größeres Wirthſchaftsgebiet geſchaffen wird, 
wodurch etwa entſtehende Schäden ausgeglichen werden. 

Abg. Richter (dfr.): Herrn Stöckers Rede konnte ebenſo 
gut bei anderer Gelegenheit gehalten werden. Wenn er einen 
Mann angeführt hat, der einen Zoll von 10 Mt. für Getreide 
empfohlen hat, ohne den Namen zu nennen, ſo kann ich nur ſagen: 
Der Mann kam wohl eben aus Dalldorf oder gehörte dahin. 
Guſtimmung links.) Wir wollen das Volt nicht belaſten, um 
Strudelwitz und Prudelwitz auf ihren Gütern zu halten. Wenn 
fie ſich nicht halten können, dann mögen ſie anderen, bürgerlichen 
Männern Platz machen, die mehr gelernt haben. Die Anſiedelung 
kleiner Leute wünſche ich auch, aber es mangelt an verkäuflichem 
Lande in Folge der Majorate. Die Arbeiter können den Kaufpreis 
nicht aufbringen, weil ſie durch die Getreidezölle belaftet werden. 
Die Getreidezölle helfen nur dem Großgrundbeſitzer, ebenſo wie 


Unter der heutigen Privatwirthſchaft kann 


Der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag, dag 
Biehreuchen: Abkommen mit Oeſterreich und die Handelsver⸗- 
träge mit Italien und Belgien find alo nun dem deutſcher 
Volke, wie es Herr v. Caprivi gewünſcht hat, als Weih⸗ 
nachtsgabe beſcheert worden. 

243 Abgeordnete ſtimmten dafür, 48 dagegen, 5 Wb: 
geordnete enthielten ſich der Abſtimmung (Carunter Graf | 
Dönhoff). Herr Stöcker war bei der namentlichen Abſtim 
mung nicht mehr zugegen, ſondern hatte ſich entſchuldigt 
Aus unſerem Oſten haben gegen die Handelsverträge nur 
geſtimmt: Graf Kanitz⸗Podangen, Graf Mirbach⸗Sorquitten 
und Holtz⸗Parlin. N 

Auch der Bundesrath wird jetzt in die Ferien gehen I 
und feine Arbeiten etwa gleichzeitig mit dem Reichstage wieder m 
aufnehmen. ’ 

Die Reichskommiſſion für das bürgerliche 
Geſetzbuch hat mit einem ſehr wichtigen Beſchluß ihre dies N 
jährige Tätigkeit beendet. Es ift mit 14 gegen 9 Stimme! 4 
beſchloſſen worden, die Regelung der Verhältniſſe der N 
„juriſtiſchen Perſonen“ in den allgemeinen Theil des bürger⸗ ' 
lichen Gefetzbuches aufzunehmen; die Minderheit wollte dieſe 
Angelegenheit den Landesregierungen überlaſſen. Der näditı 


Arbeitsabſchnitt der Kommiſſto nen wird bis zum 2. Apri 
währen. 


eee 


Die Lage Dentjchlauds vom militäriſchen 
Standpunkte aus. 


Die „Deutſche Revne“ bringt in dem erſten Hefte de: 
neuen Jahrganges 1892 einen Artikel zur Kriegsfrage, dei 
zweifellos dazu beitragen wid, die Illuſionen und Hoffnungen 
abenteuerlicher Politiker und Friedensnörer zu zerſtöcen une 
die durch Mancherlei aufgeregte allgemeine Stimmung zu 
beruhigen. Er ſtammt aus der Feder des Generals de 
Infanterie v. Lesezynsky, wohl eines zuſtändigen Beurtheiler: 
der militäriſchen Lage. v. Lesczynsky findet die jetzige tag: 
durchaus günſtig. Unſere Stärke liege in der villi: 
gleichmäßigen Ausbildu ng aller Armeekorps des Deutſcher 
Reiches, in unſerem tüchtigen Offizterkorps und in den: 
gebildeten Bürgerthum. Wer 1870 erlebt habe, mein: 
Herr v. Lesczynski, der wiſſe, welchen Schwung das Letztert 
in die Maſſen gebracht hätte. Dieſes Bürgerthum hätten 
nur wir, in Frankreich ſei es nur ſpärlich, in Rußland 
ſo gut wie garnicht vertreten. Dieſe militäriſch ausgebildeten 
Männer geſtatteten die Neubildung von Truppen, ſie gäben 
Erſat für Verluſte an Offizieren und erhielten die Armee ſchlag. 
ſertig. Die Nation vertraut der Armee, die Armee der Nation. 
Sie ſind Beide unbedingt einig, und ſo iſt mit mathematiſcher 
Sicherheit zu ſagen, daß ein Pulsſchlag durch ganz Deutſch⸗ 
land ſchlägt, wenn wir angegriffen werden. 

Wir wiederholen nun, was Rußland anbetrifft, Einiges. 
was wir geſtern ſchon kurz unter „Zur Lage“ mitgetheil: 
haben. Die Tauſende kriegsgeängſtigter Grenzbewohner werden 
es gern zweimal leſen. Alſo General v. Lesezynski ſchreibt 

Augenblicklich find wir den Ruſſen in den Waffen überlegen, 
der jetzige Augenblick zum Kriege wäre überhanpt der denkba 
ungünſtigſte für dieſes Land. Ich kann daher nicht lauben, da; 
man an der Newa jetzt Krieg will, die leitenden Männer fin 
tüchtige Offiziere und müſſen die Dinge abwägen, wie fie fleyer. 
Man führt nicht ungezwungen Krieg, wenn man in der Nen 
bewaffnung ijt, und dies iſt mau bis 1894 trotz aller franzöſiſche 
Unterſtützung. 

Eine Armee von einer bis zwei Millionen Menſchen laß 
ſich nicht in Feindesland ernähren, ſelbſt im reichen Frankreie 
wurden wir 1870/71 zum griigten Theil aus der Heunaty ei 
nährt. Wie wid Rußland dies dei der ſetigen Hungersnot 


Abg. von Huene (Z.): Wir haben alle Gründe gewürdigt, 


Abg. Graf Behr erklärt im Namen der Mehrheit der Reichs⸗ 
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Aus dem Kreiſe Marieuburg, 18. Dezember. Der 
bondwirthſchaftliche Verein Lodekopp lebute in feiner letzten Sitzung 
den Beitritt zur Petition des landwirthſchaftlichen Vereins Neuſtadt 
Aenderung des Alters» und Juvalidl⸗ 
täötsgeſetzes, ab Sodann wurde beſchloſſen, von neuem vorſtellig 
zu werden, daß behufs Hebung der Pferde zucht im Vereins⸗ 
bezirk die Zahl der Veſchäler vermehrt, das Deckgeld aber ermäßigt 


on den Reichstag, betre ſſend 


werde. 


Elbing. 18. Dezember. Zur Zelt befinden ſich drei Bere 
tceter der Heilsarmee, der „Kapitän“ Railton, der „Stabshaupt⸗ 
mann“ Junker und ein „Soldat“, auf einer Juformationsreiſe 
Provinzen. Diefelven Latter hier zu heute 
in „Bater Jahn“ eine Verſammlung einberufen, zu welcher gegen 

und Religiousbekenntuiſſen, 
Die Verſammlung wurde 
Darauf hielt der „Kapitän“ 
führte darin u A. aus, daß 
won 370 000 Verbrechern, welche jährlich in Deulſchlaud zur Bere 
ürtheitung kämen, 70 Prozent durch den Brauntweingenuß auf 
ben Weg des Verbrechens geführt ſeien, 1881 mußten 6000, 1885 
mon 11000 Berfonen wegen Trunkſucht in offentlichen Anſtalten 


durch die öſtlichen 


100 Perſonen and allen Ständen 
meiſteus Frauen, erſchienen waren. 
wit Geber und Geſang eröffnet. 

elle Rede gegen die Trunkſucht. Er 


imtergebracht werden. Für geiſtige Geträufe werden jührlich 


als bas preußiſche Militär verbraucht. In einem 


sprach ſodaun über die Wirkſamkeit der Heilsarmee, die beſonders 
genen die Trunkſuct, dann aber auch gegen Uuglauben und gegen 
sale Unfitten kämpfen will. Es wurden etwa in der BVerſammlung 
befindliche, der Truntſucht ergebene Leute aufgefordert, vorzutreten 
und Hue inen zu beten. Doch blieb dicie Aufforderung ohne 
Erfolg. Darauf Fangen beide das Kanpf⸗ und Siegeslied der 
Heilsarmee, weiches beginnt: „Gott mit uns“, und drei Strophen 
4 von denen jede mit dem Refrain ender: „Nimmer weichen 
— ule erbleichen — Gott im Bund — Keine Stund! — find wir 
allein. — Sieg, mehr als Sieg durch das Blut des Lammes.“ 
Am nächſten Dienjrag fol abermals eine Verſammlung ſtatt⸗ 
den. Die Ceremonien der „Heumänner“ machten auf viele 
Beſucher mehr einen erheiternden als einen eruſten Eindruck. 
Elbing. 18 Dezember. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beschloß heute nach dem Vortzauge der Städte Berlm, Königsberg 
und Danzig, die Hundeſtener von 9 auf 15 Mark zu erhöhen. 
Gegenwärtig muß dieſe Steuer für 256 Hunde eutrichtet werden. 
— Ueber das Vermögen des hieſigen Kaum uns Adolf Prochnow 
in Firma A. Prochnow, iſt heute Konkurs eröffnet. — Die 
uckerfabrik Hirſchfeld hat ihre diesjährige Campagne beendet. 
3 wurden ca. 250000 Ceutner Rüben verarbeitet. — Der hieſige 
laudwirthſchaftliche Verein ijt der Petilion des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Neuſtadt gegen das Alters⸗ und Juvaliditäts⸗ 
geſetz beigetreten. 
yz Elbing. 18. Dezember. In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Stichwatzl der (II. Abtherlung ſiegte der utramontane 
Kandidat, Herr Kurſchner Gehrmann über den liberalen Kandidaten 
Herrn Kaufmann Nickel! Die Betheiligung war eine verhältniß⸗ 
NAIA rege, da von 282 eingeſchriebenen Wählern 424 oder 20% 
or Wahlrecht ausübten. — Im hieſigen landwirthſwaftlichen 
0 rein wurde in der letzten Sitzung Fiſanmehl empfohlen, welches 
ich vorzüglich zur Verwendung als Kraftfutter für Brey eignen 
vl. Dieſes Fiſchmehl wird in Pillau aus Stichlingen hergeſtellt; 
es ſtellt ſich der Preis auf 7,75 Mk. pro Gentuer, 
| 4 Königsberg, 18. Dezember. Das Vorſteheramt der 
hleſigen Kaufmaunſchaft hatte an den Herrn Miniſter des Innern 
s Erſuchen gerichtet, durch allgememe Anorduuugen allen ruſtiſch⸗ 
il bdiſchenHändte rn, Kommiſſionäreu, Korrespondenten, Brackern 
und ſonſtigen Arbeitern, welche für den Yiefigen Handel für nüße 
lich bezeichnet werden, den freien und unbeſchränkten Auf⸗ 
enthalt in Königsberg zu gewähren. Der Herr Miniſter hat 
arauf geantwortet, daß es zwar nicht angänglig ſei, dem Yutrage 
in dieſer Form nachzukommen; dagegen werde nach wie vor ſeitens 
des Herrn Oberpräſidenten in alien Einzelfällen den Intereſſen 
des Handels und der Gewerbethätigkeit auch in Beziehung auf 
i Zulaſſung unentbehrlicher Ruſſiſcher Arbeitskräfte jede mit 
ein ſtaatlichen Intereſſe vereinbare Berückſichtignug zu Theil 
werden. Vielleicht aus Veranlaſſung dieſes minifteriellen Be⸗ 
ſheides tft in dem oppr. landwirthſchaftlichen Bentralverein für 
v.töwirchich ft u. ſ. w. der Autrag geſtellt worden, die Königl. 
taatsregierung zu erſuchen, unter dankbarer Auerkeunung der 
aubnißertheilung zum Uebertritt vuſſiſch⸗polniſcher Ar⸗ 
beiter während der Erntezeit, dieſe Erlaubiiß zum dauernden 
Aufenthalte in der Provinz geben zu wollen. Der Autrag 
urde, wie ſchon kurz mitgetheilt, nachdem der anweſende Herr 
gierungspräſtdent denſelben empfohlen hatte, einſtimmig an⸗ 
Menommen, — Auf Anregung des Herrn Mimtſters für Handel 
und Gewerbe haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, den Zeichen⸗ 
unter richt in den gewerblichen Fortbildungsſchulen, 
{hex wöchentlich nur in anderthalb Stunden ertheilt werden 
lte, auf vier Stunden zu erweltern. Die jährliche Mehraus gabe 
für dieſen Gegenſtand des Unterrichts beträgt 1800 Mek. — Wit 
dem 1, Okt. 1892 wird hier eine Baugewerkſchule mit acht 
Moffen eröffnet, an welcher ein Direktor und elf Lehrer unter⸗ 
Klaren werden. Die Schule, von welcher man ſich mit Recht eine 
Jörderung des Bauhaudwerks in der Provinz verſpricht, wird 
dom Staate und zum Theil auch von der Stadt unterhalten, — 
Für die Einführung einer Miethsſteu er, die übrigens nur in 
hel Städten der Monarchie, und zwar in Berlin, Danzig und 
Halle, beſteht und ſich dort keineswegs als empfehlenswerth zeigt, 
Wit der Magiſtrat ſich nicht entſcheiden. Von den 33581 Hause 
haltungsvorſtänden in der Stadt würden bel vorhandener Mieths⸗ 
Heuer 130 0 Einzelperſonen unbeneuert bleiben. — Obgleich ſeit 
ngerer Zeit die Abhebungen in der ſlädtiſchen Sparkaſſe 
Girlagen in der Summe bedeutend übertroffen haben, ſo ſetzt der 
m Magiſtrat vorgelegte Eiats⸗Entwurf für 1892 doch au liebers 
wüſſen die Summe von 299000 Wit. voraus, gegen 275 200 Mk. 
N dem Laufenden Jahre. 

„ § Marggrabowa, 18. Dezember. Ein ſauberes Hochſtapler⸗ 
baar macht die Umgegend unſicher. Die Frau ſtellt ſich mit 
nem Packet in der Hand vor, worin gewöhnlich Beng für 
wei Herrenanzüge enthalten iſt. u 
klagt, iyr Mann prügele ſie täglich und um das zu beweiſen, 
zeigt fie blaue Flecken vor, die ſie im Geſicht und an den Armen 

Man ſolle izr doch um Bottes Willen das Zeug abkaufen, 
Hoult fie die Heimreiſe antreten könne. Mitleidige Menſchen ers 
en die Bitte, um dann, wenn fie ſich das Zeug genauer an⸗ 
then, die traurige Erfahrung zu machen, daß fie einer Gaumerin 


0 
Holz Verkauf. 
Im Gute Oſtrowitt finden nach⸗ 
oe Holgtermine im hieſigen Gaſt⸗ 
10 Wor Vo mittags natt. 
1. Dienstag, 29. Dezember 1891, 
„Dienstag, 12. Januar 1892, 
Dienstag, 26. Jannar 1892, 
4. Dienstag, 9. Februar 1892, 
Dienstag, 23. Februar 1892. 
Zum Verkauf tommen Wirken, 
Pacer. Breun⸗ und Nunholz, birk. 
eichſelſtangen, Kiefern ⸗Knüppel, 
Owie Stangen verſch. Sorten. 
15) Die Gutsverwaltuna. 


Thorn. 


Großer Lad behör, i 
eſter Sendetag, But is 
ethen. jecten u. Nr. 4289 d. d. 


Stirnrad 


immer vorrütbig. 


ift zu Haben, 


‘9, Milliarden Mark ausgegeben, alſo ſechs mal fo viel Geld, 
Jahre fallen 
dem Brauntwein doppelt fo viele Vrenſchen zum Opfer, als der 
ſtrieg von 1570/71 bnweggerafft hat. „ Stabshauptmann“ Junker 


Sie weint und jammert und 


bureau anf den Bauplatz über. 
Ein noch gut exyaltenes, bölzernes 
3 Müßhleiſen, 3 Getriebe, 2 Blatt: 
zapfen u e. franzöſiſchen Mühlen⸗ 
ſtein, Läufer, gat zu verkaufen (5459 


A. Birk, Müblenbeſitzer, 
Garnſeedorf per Garnſee. 


Dampfmühle Oſtaszewo hat 


Roggen⸗ u. 
Weizeulleie 


Ellern⸗Nutzholz 


v. Baltier, Paſtwis ko. 


in die Hände gefallen waren. Der detreffeude 
regelmäßig von der nächſten Eifendahn-Station das „Lager“ fe 
„ſo Ichwer geprüften“ Gattin. 


den Tod des Gerbermeiſters 
Ermittelungen dahin richtig 


luſten iſt bei ihm nicht die Rede geweſen. 
Pofen, 18. Dezember. 


keit. Die Zufuhren aus der 
plätzen blieben mäßig. 


mäniſcher Waare, und 500-600 Wispel Weizen. 
an Hülſenfrüchten dagegen {ft iſt ohne Belang. Kleinere 
Roggen wurden in letzter Woche 
gegeben. Nach dem Feſte erwartet man 
Belebung des Geſchäftes. — Geſtern 


zu Weihnachten beſcheert. — Montag 
Vaterländiſche 


75 Landwehr⸗Waiſenkinder mit Weihnachtsgaben beſchenken. 
— ů— 
Berimiedes es. 


ſummten Regelmäßigkeit, 
lange nicht die Aufmerkſamkeit wie jene. 


bon dieſem oder jeuem Bekannten hören, 


deren geſammte 


handenen noch unwillkommene neue ſoziale Fragen beſcheert. 
Daß wir es aber mit einer ſolchen geſetzmäßigen Erſchei⸗ 
nung zu thun haben, zeigt die Statiſtik aufs deutlichſte. 

Vom preubifchen ſtatiſtiſchen Bureau find ſoeben die Zahlen 
veröffentlicht, die uns über die Wanderung in dem Jahrfünft 
vom 1. Dezember 1885 —1890 ın Preußen belehren. Folgendes iſt 
in Kürze das Ergebniß: Darcy die Wauderung haben gee 
wonnen Berlin 186 000 (d. h. ſo viel ſind mehr eingewandert als 
ausgewandert, oder fo viel Perſonen find mehr vorhanden, 
als nach der natürtichen Vermehrung der Volkszahl durch den 
Ueberſchuß der Geburten uber die Sterbeſälle da ſein müßten), 
ferner der Regierungsbezirk Potsdam 104 000, Regierungs- 
bezirk Magdeburg 13000, Hannover 11000, Münſter 11000, 
Arnsberg 35000, Wiesbaden 13000, Düſſeldorf 68000, Köln 
24000; alie anverea Negierungsbezirke haben durch Wander 
rung verloren, d. 9. ſie haben nicht die Volkszahl, die ſie 
nach dem Ueberſchuß der Geburten haben ſollten. Die Provinz 
Ditpreußen hat 135000 Menſchen verloren, Weſtpreußen 
98000, Pommern 91000, Poſen 119000, Schlesien 125000, 
die Onpropumzen alio guiammen rund 565000, Die Bertufte 
von Schleswig ⸗Holſtem, Hannover, Sachſen und Heſſen⸗ 
Naſſau find dagegen unbedeutend, während Rheinland, Weſt⸗ 
falen und Brandenburg zugenommen haben. Dieſe Erſchei⸗ 
wing iſt längſt „der Zug nach dem Weſten“ geuaunt; man 
ſpräche vielleicht richtiger von einem Zuge nach den Gegenden 
mit dichter Bevölkerung. Allen Theorien von Uebervölkerung 
Trotz bietend, ziehen gerade die Bewohner der Provinzen, in 
denen Platz noch über reichlich vorhanden iſt, fort, um uach 
Dee Orten zu gehen, wo die Menjchen „ſchon auf einander 
ocken “. 
9 — [Der Petersburger RKafernenmord] ift ſchon auf: 
geklürt. Der Vrörder- des Cyarfower Haudiungsrenenden Gonradt 
iſt gefunden. Die Frau eines nledern Kaſecnenbedienſteten fiel 
durch einen ſchweren goldenen Trauring auf; ſie ſagte aus, ſie 
habe ihn von ihrem Maun vor einigen Wochen geſchenkt bekommen. 
Der Traurumg wurde ais der Conrady ertammt, der Eyemaun 
ſofort feſtgenommen. Er geſtand den Mord. Er iſt ein ſeit 
dem 1. Oktober ausgedienter Soldat. Der Naͤuber harte Conradt's 
goldene Uyrkette bemerkt und ihn in einem dunkeln Winkel des 
Kaſernenvofs mit einer Eiſeuſtange uber den Kopf geſchlagen, die 
Leiche bis zum nächſten Tag verſteckt, und daun als großen Packen 
auf den Heuboden geſchafft. Die Offiziere des Regiments haben 
fic) fofort erboten, in ausgiebigſter Weiſe für die in wenig gläu⸗ 
zeuden Verhältuiſſeu zurückgelaſſene Wittwe und die Kinder zu 
ſorgen. 

gt [Zeitgemäß.] Verhaftet wurden am Donnerstag zu 
Wintertouc in der Schweiz ſämmtliche Witnlieder des Verwal⸗ 
tungsrathes der bankerott gewordenen „Kreditbauk von Winter⸗ 
tour’, 

— [Ein unglückliches Weib.) Sie: „Paul, das thut wehl 
Ich weit es ja, ich jey’ es ja, daß Du mich nicht mehr liebſt!“ — 
Er: „Aber liebe Frau, ſoll ich Dir denn noch öfter meine Liebe 
ſchwören!“ — Sie (ſchluchzend): „Nein, nein, ich glaub' es nicht! 
Eine Frau mit einem jo alten Hut kaunſt Du nicht lieben!“ 


Berlin, 19. Dezember. Der Kaiſer hatte bei 
der geſtrigen Abendtafel in Potsdam eine Ge ſſellſchaft von 
Abgeordneten der verſchiedenſten Parteien und Mi: 
mier, Darnuter den Grafen Caprivi. Das Unterhaltungs⸗ 
thema betraf hauptſächlich die Handelsverträge. Der 
Kaiſer ho hervor: Durch die Aunahme der Haudels⸗ 
verträge werde der wirthſchaftliche Krieg zwiſchen den 
verbündeten Nationen gemildert, der Dreibund feſter, 
der Frieden geſichert. Die Annahme der Verträge ſei 
der Ausgangspunkt einer nenen Wicthſchafteepoche. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften hat ein Preisaus⸗ 
ſchreiben betr. die Börſenreformfrage ertaſſen. 

Berlin, 19. Dezember. Es ſteht nunmehr feſt, 
daß der Neuban des preuſtiſchen Abgeordnetenhauſes 
1892 beginnt. Bereits am 15. Januar ſiedelt das Vane 


Ehemann erganzt 
iner 


E Ans Oitprenfen, 16. Dezember. Die Notiz betreffend 
St. zu Pillkallen iſt nach genaueren 
zu ſtellen, daß er bei der Arbeit 
in eine Wuhue gewürzt und ertrunken ijt. Von Vermögensver⸗ 


Das Getreidegeſchäft am 
Poſeuer Hauptplatze zeigte in letzter Zeit nur geringe Lebhaftig⸗ 
Provinz und den öſtlichen Handels- 
Auf den hieſigen Lagern befinden ſich 
etwa 1000 Wispel Roggen, darunter ein größeres Quantum ru. 
Der Beſtand 
Poſten 
nach Schleſien und Sachſen ab⸗ 
ſtärkere Zufuhren und 
Mittag wurde den Kindern 
der 19 hieſigen Kleinkinderſchulen, etwa 700 au der Zahl, 
und Dienſtag wird der 
Frauenverein etwa 150 ſtädtiſche Pflege⸗ 
finder und an letzterem Tage der Poſener Laudwehrverein 


— Mittheilungen über die Überſeeiſche Auswanderung 
begegnet man in den verſchiedenen Blättern mit einer bee 
über die Bewegung der Bevölkerung 
innerhalb der Grenzeu verlautet nur ſelten etwas, ſie erregt 
Wenn wir die 
großen Möbelwagen au uns vorliberfahren ſehen, wenn wir 
er habe ſeinen Wohnſitz 
geändert, fo betrachten wir das als einzelne zufällige Vorkomm⸗ 
ne, ſtatt u ihnen Erſchemungen großer Geſetze zu ſehen, 
Wirkſamkeit unſere allgemeinen Verhältniſſe 
auf die Dauer ungemein verändert und uns zu deu ſchon vor⸗ 


Köln. 18. Dezember. Die „Kom. Zig.“ meldet! 
Der Kaiſer von Oeſterreich erlaubte dem Gräfen Hartenau, 
die von der bulgariſchen Regierung bewilligte Peuſion 
anzunehmen. 

Hildesheim, 19. Dezember. Die Stichwahl zwiſchen Sauber 
(nationalliberat) und dem ultramontanen Kandidaten aiit als ſtcher. 

Görlitz, 19. Dezember. Der Naubmörder Schloſſer Klein 
{ft heute früh durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet worden. 

* Warſchau, 19. Dezember. Ju Lodz haven zahlreiche Bere 
haftungen (weshalb 7) flattgefunder. 


— Teilerſammlungen in öffentlichen politiſchen Ver⸗ 
ſammlungen find nach einem Urtheil des Kammergerichts in 
Preußen geſetzlich geſtattet, wer fie zur Deckung dec Uunkoſten 
der Verſammlung veranſtaltet werden. 


Graudenz, 19. Dezember. Getreidebericht. (Grand. Haudelst. 

Weizen bunt, 120— 126 Pfund Hol. Mt. 213219, heüb unt von 
124—130 Pfd. Holl. Mk. 217—223, hochbunt und glaſig 126 
bis 132 Pfd. Holl. Mk. 220 —226. 

Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 228. f 

Gerſte Futter. Mk. 150 —164, Braue Mk. 105-175; 

Hafer Mk. 157—170. 

Erbſen Futter⸗ Mk. 190-200, Kod: Mk. 200 — 220. 

Weiße Bohnen Mk. 200—220. 


Berliner Produktenmarkt vom 18. Dezember. 

Weizen loco 222—235 WIE. pro 1000 Kilo nach Qualit 
gefordert, Dezember 227,50 Mk. bez., Dezember Januar 226 Wer. 
dez, April⸗Mai 222 — 223,50 Mt. bez, Juni Juli 223—224 Mk, 
bezahlt. 

Roggen loco 231—242 Mk. nach Qualität gefordert, mittel 
inläudiſcher 234—236 Mk., feiner do. 237-238 Mt. ab Bahn 
bez., Dezember 241,50 —242,50—240 Mk. bez., Dezember⸗Januar 
238—238,50 Mk. bez., April⸗Mai 229,75—-230,95—230 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 169-205 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 161—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreuziſcher 162—166 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 195—250 Wik. per 1000 Silo, Futter⸗ 
waare 175—186 We, per 1000 Kilo nach Quatität bezahlt. 

Rüböl loco ohne Faß 61,3 Mk. bez. 

Stettin. 18. Dezember. Getreidemarkt. — 

Weizen ſeſter, loco 220 — 231, per Dezember 232.00, der 
Avrll⸗ Mai 226.50 Wt, — Roggen feit, loco 220 —230, 
Dezember 239,09, per Auril » Mai 233,00 Mitt, — Boni 
Hafer loco neuer 157—167 Mt. 

Stettin, 18. Dezember. Spiritusbericht. Höher. Loo 
ohne 50 Mk. Konfummener 69,50, 70 Mk. Konſumſteuer 50,00, pr. 
Dezember 50,00, April⸗Mai 51,60. 

Danzig. 19. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. houänd.): ſtetig, 50 Tounen, 
Für bunt u. hellfarbig ml. — Mk., hellbunt inf Mt. 226— 224, 
bochbunt und glaſig inländ. Mk. 231—233, Termin Dezemver 
zum Trauſit 126pfd. Mark —, per April⸗Mai zum Traue 
126pfd. Wet. 190,00, 

Meggen per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, tal. Me —, 
ruſſiſcer und voluiſcher zum Trauſit Mk. —, ver Dezember 
I 0pfd. zum Trauſtt Mk. 194, per April-Mat zum Tranfit 1z0pjo. 
Mk. 193. 

Gerſte: große loco inländ. Mk. 162—174. 

Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mt. —. 

Hafer loco inl Mk. 154. Erbſen loco inf. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter 0% foutingent. Mk. 63,50, 
nichttoutingent. Mk. 48,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Mehlvreiſe der großen Mühle in Danzig vom 18 Dezember 1897, 

Weigenmehl: extra ſuperſein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 19,50, ſuperfeins 
Nr. GO At. 17,50, fear Nr. 1 Mk. 17,0 ‚Nr. 2 Mf. 14,50, Mehlabfall oder Schwarze 
mehl wtf. B40, — KRoggeumeht: extra fuperfein Nr. 00 pra 50 Rie Mik, 19,40, 
fuperfein Nr. 0 18,4, Mischung Nr. O und 1 WE. 17,40, fein Nr. 1 ML, 15,80, 
tein tr. 2 Mt. 14.0, Schrotmehl Mk. 13,80, Mehlabfall oder — Mk. 8.40, 
— Sileie: Weizen» pro 59 Rilo Mk. 6,0. Roggen⸗ Mk. 1,20, Graupenadfall Mr. --, 
Grauper Berl» pro 50 Sito Wit. 23,00, feine mittel Mt. 19,50, mittel ARE 170% 
ordinary Mk. 15,50, — Griger Welzen⸗ pro 00 Kilo Mk. 20,50, Gerſten Nr. he 
Mt. 18,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mi 16,50, Werſten⸗ Nr. 3 ME. 15 00, Hafer ⸗ Mk. 1, Ou. 

Köniasberg. 19. Dezember 1891. Sptritusdericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dev. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u. 
Wolle-Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9, loco kontingen · 
tirt DIE 68,75 Geld, unkontingentirt Mk. 49,50 Geld. 


K Thorn, 18. Dezember. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
herrſchte reger Verkehr, die Zuführen waren groß, die Nachfrage 
bedeutend, Preiſe: Butter 90 — 1,20, Eier (wandel) 80 — 1,00, 
Kartoffeln 3—3,50, Stroh 2, Heu 2,30 der Centner, Hechte, 
Barſche je 45, Zander 70, Karpfen 80 das Pfund, Daten 2,75 bis 
3,20, Puten 2,50 — 3,50, Gänſe 4—7 das Stück, Enten 2,80 bis 
5, Tauben 50, Hühner 1,60 —2,80 Mk, das Paar. 


Berlin, 19. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 200,85. 


Ohne Berantwortlidleit der Redaktion. 
— 

Bei Schneidern, Schuhmachern, überhaupt allen figenden 
Berufsarten, ſteuen ſich ſeyr gern in Folge maugelnder Bewegung 
Störungen in den Verdauungsorganen ein, die man raſch und 
fiber durch die in den Apotheken erhältlichen ächten Apotheter 
Richard Brand's Schweizerpillen beſeitigen kann. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Res 
ſtandtheile find: ,Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterties, 
Gentian.” 


Wer Gelenenhett hatte, die Waaren zu fehen, welche die Firma 
Gustav Herrmann & Friedländer, Wallſtraße 30, 
Berlin, an ihre Kundſchaft verſendet, zu der die größten Waaren⸗ 
hauler des Jus und Austandes gehören, wird mit Recht auf cie 
Erzeugniſſe der deutſchen Induſtrie ſtolz ſe n. Es liegen da alle Arten 
Tiſchdecken, Chaifelongueoeden, Portieren, Teppiche, Bettvorleger 
und ähnliche Waaren, die unter Rückſicht auf den Preis in Muse 
führung der Muſter die Ueberraſchung des Keuners erregen. 
Muſter und Preisliſten werden abgegeben. 


— Für die abgebrannten Lucht 'ſchen Eheleute in Flöteuau 
find bei uns eingegangen: 
Ungenannt 50 Pf.; Bally, Elfe und Fritz 1,50 Mk.; Rentier 
Frieſe 3 Mark. 
Weitere Gaben nimmt gerne entgegen. 
Die Expedition des Geſelligen. 


Aelteres, überzähliges 66417 


Arbeitspferd 
1 Holſteiner Butterfe ß 


für Handbetrieb, 50 Liter Inhalt 


1 Butterkuetmaſchine 
12 Blechſatten 


5 Liter Juhalt, alles gut erhalten, ver⸗ 
käuflich. Dom. Napolle b. Gelens. 
eee 


Gutskauf. 

Muß meine alte Stellung als Ober⸗ 
Juſpektor per 1. Januar 9: wieder Über: 
nehmen, weshalb einen ehrlichen Käufer 
auf m. Gut v. 400 Mera., kleefähig, 
145 M. Ausſaat u. compl. Juventar 
xc., mit 2-30 Thlr. Anzahlung, per 
(5433 ſofort ſuche. Offerten unter Nr. 5474 

an 


mit einer 


auf 


(5469 
Damen, j. 


Ein Theilhaber 
für ein gut gehendes Holzgeſchäft wird 
Einlage von ca. 10—20 
Mark ſogleich geſucht 
Nr. 5416 an die Exped. des Geſell. erb. 


3000 Mark 


werden von ſogleich oder 1. Januar 1892 
ländliches Grundſtück 
Stelle geſucht. Näheres in der E, ped. 
dis Geſelligen unter Nr. 5180. 

Reelle Heirath. 

Junger, intellig. Mann, in guter 
Stellung, 3000 Mk. baar, in Land⸗ u. 
Gaſtwirthſchaft erf., kath., w. zu hei: 
rathen. Einheirathung i. Land⸗ oder 
Gaſtwirthſch n. ausgeſchl. Hierauf refl. 
W. m. ausgeſchl., werd. geb., 
ihre Adreſſe u. Nr. 5494 a. d. 
1 d. Geſell. einzuf. (Viel Berm. n. Bed.) 
die Expedition des Geſelligen erb. Verſchwiegenzeit zugeſichert. 


Ein Hofverwalter 
eſucht zum 1. Junuar 1892, 3—409 
Mark Gehalt. Dom. Paparzin bei 
Gottersfeld. (5489) 

Reelles Heirathsgeſuch! 

Ein junger Mann, Mitinhaber 
eines der bedeutendsten Waarenge⸗ 
ſchäfte Preußens, ſucht auf dieſem 
Wege behufs Verheirathung die 
Bekanntſchaft einer feinen, wohl⸗ 
habenden jüdiſchen Familie. 

Eltern, denen an einer geſicherten 
Exiſtenz ihrer Tochter für die Zu⸗ 
kunft gelegen iſt, mögen vertrauens⸗ 
voll direkt unter Zuſicherung der 
allerſtrengſten Discretion ihre Adr. 
unt Nr. 5473 in der Exp. d. Geſell 
niederlegen. Vermittler verbeten. 


000 
Sf Off. unt. 


zur eiten 


ped. 


Poſtfachſchule Bag 
des Pofitecretir a. D. Gustav Husen, Danzig, Kaſſub. Markt 3. 
den 4. Januar, beginnt ein neuer Kurſus. Meldungen nimmt entgegen der 


Heute Nachts 1% Uhr ent⸗ 


schlief fanft nach langem, qual: Moutsa, 


vollen Lelden mein Lieber ftellvertretende Dirinent Reddies, Pfarrer, Kaſſub. Markt 3 
unſer guter Vater, NI Tr 
er⸗ und Großvater, ee ee “2 de op DB Ge ap ae es oe „ „ 


der Flelſchermeiſter (5437) 
Josel Josel 

im Alter von 56 Jahren, was 
wir mit der Bitte um ftille 
Theilnahme allen Verwandien 
und Freunden tiefbetrübt an⸗ 


zeigen. (5437) 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mon: 
tag, den 21. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe, Peterſilienſtraße Nr. 4. 
aus ſtatt. (5437) 


Geſchüſts⸗Perlegung. 


Unſeren geehrten Kunden theilen ergebenſt mit, daß wir 
am 15. Januar 1892 unſer Geſchäftslolal nach unſerem 
Grundſtück 3982) 


Oberthornerſtraße 


vis-a-vis ru. Thomaschewski & Schwarz 


verlegen und bitten, das uns bißher geſchenkte Vertrauen auch 
ferner zu bewahren. Um unſer großes Lager noch vor dem 
Umzuge zu verkleinern, verkaufen wir von heute ab ſämmt⸗ 
lichen Lederausſchnitt als auch ganze Häute zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. Ganz beſorders machen wir auf 
unſer ſortirtes Lager in Abfällen aller Art auſmerkſam. 


Heute Vormittag 10 Uhr Be 
Fentſchlief fanft nach ſchwerem 
Leiden meine inniggeliebte Frau 


Anna Wilhelmine Brandt ee We eee 
muy Abr. Jacobsohn Söhne, 
(5481) Rudolf Brand. Lederhandlung. 


Die Beerdigung findet Diens⸗ Eye 4 
tag, den 22. d. Mis. Vor Bi 
mittags 10 Uhr, vom Trauer⸗ 


haufe, Feſtungsſt. 12, aus ſtatt. BB 


JJ 
—JEN Vt, ° Zungenwurſt, gekochten Sdinten, 
5 Fer ds Glaubitz, Cervelatwurit Schinfenwurft, 


Hente Nachts 12%/ Uhr ent⸗ A j reenfivat i 
a, fehlieflanft mein geliehter Mann, PS - 56 Herrenfirae 5 6 Salami, 2200} 
Mit Genehmigung 


= unfer unvergeßlicher Vater, dev ik | = Wer nicht wagt 
ae IB Sr. Majestät. 


Großherzoglich Oldenburgiſche Bee 
Nächſte günſtigſte Lotterie! 


Konſul, Kaufmann und Ritter: 
1 Grosse Gelü-Lotterie, 325000 2 54g. 50.000, 


me qutSbefiger, Herr (5440) u 
== Friedrich Wilhelm J. Frantzins 
Ziehung im Kgl. Regierungd: 10 pica WE. baar n. ſ. w. 
Gebäude zu Wiesbaden. Also Yo 4; 


a in feinem faſt vollendeten 74. SE 
— 5 
Geſellſchaftsſpiel an 20 Looſen \ 6 


der nicht atcwinnt. 


a 8 “AE + ION 


Dieſes zeigen hiermit tief 
betrübt an ¥ 
Danzig. Berlin, Rexinu Steglitz, Beg 
den 15. Dezember 1891. 
Die Hinterbliebenen. 


Lebensjahre. e 
Mk. 9 80 Mk. 19 wee 


an 20 Originallooſen. 

mpfiehlt gegen vorber'ge Caffa Porto und Liſte 30 Pfeunig 
J. Scholl, Glücks-Collekte, Grandenz, Kirchenſtr. 7. 

iner R renal ½ an 10 Looſ 4.80, ½ Ant a 10 Poof 959 M 


| 50000 mk. 
Zum 8 
6 
empfiehlt sein @ 
@ 


reichhaltiges Lager 


e Goldenen, Brillant-, Opal. Saphir-, Amethyst-, 
Granat- u. Corallen-Schmuckgegenständen 


in den neuesten Dessins, sowie 
—=== Silber- u. Alfenide-Waaren ==— 58 
in grosser Auswahl har 
zum Selbstgebrauch wie auch zu Geschenken sehr geeignet * 
1 


Herren⸗ und Damen⸗Ahren 1. 


Heute Nacht 11 Uhr ent⸗ 
ſchlief fanft nach kurzem ſchwe⸗ 
ren Leiden im Alter von 71 
ahren unſere inniggeliebte 
Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ Re 
mutter und Schweſter 


ma Frederike v. Ingersehen 


2 0988 


geb, v. Ingersleben. 7 
Dies zeigen tiefoctrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Grudza in Polen, den 16. De: 
zember 1891. 


NR NN RRR 


in Gold und Silber unter mehrjähriger Garantie des Richtiggehens 


Meine Herren- 


u. Knaben⸗Garderoben, 
Schlafröcke, Paletots 
u. f. w. verkaufe von heute 
ab um 20%, billiger 
als bisher. (5460) 


$. Grünberger 


25 Herrenftr. 25. 


ER LIS PTE Me 
Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mark 


Halbdannen 


1,00. 1,25, 1,40, 1,75 ME, 
dieſelben zarter: 


Nachnahme, 


fertige Betten 


von Mk. 7,50 — 30.00, 


Bettbezüge 


2,20, 2,69, 2,80, 3 10, 3 60, 4,00 Mk., 


Bettlaken 


1,30, 1,60, 1.75, 2,00, 2.25. 2.50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher, Servietten, 
Gardinen, Steppdecken 


und Taſcheutücher 


empfiehlt (6608) 


H. CZwiklinski. 


Feſte Preiſe! 
Ne 
2 Feste Preise! be 


Tai RT ARTE 2 3096 95 3 HH SEIS 
Weihnachtsieste 2 Bazar für Herrenartikel x 


Ph Rosenthal = 


von 


Markt 15 
empfiehlt sein reichhaltiges 
Lager in: 
Herren - Summiboots 
russ. u. deutsch 
Beisedecken, Jagdjoppen, 
Hohenzollernmäntelo, 
Schlairöcken, Tricotagen, 
“ Pelzmiiizen 
zu aussergew. billig. Preisen. 


N NN 


i 


Feste Preise! 


; meinfame chriftlide Hoffnung,. 
wie über die Zeichen dieſer Zeit, vers 
bunden mit der perſönlichen Wiederkunft 
unſeres Herrn Jeſu Chriſti, werden ge⸗ 
halten jeden Sonntag, Abends 7 Uhr, 
in der Kapelle Tiinkeſtraße Nr. 4. 
Zutritt frei für Jedermann. (5435) 


fallend billigen Preisen 
Oswald Früngel 8 
Juwelier, Gold- u. Silberarbeiter @ 


Sämmtliehe Gegenstände bei gediegener Ausführung zu auf- 9 0 
(5452) 


ecco MSARAAS 


Montag, den 21. Dezember er., ’ 1 Ainderſahrſtühle 
3¼ Uhr Abends, ſechſte Vorleſung: : 8 Altestı asse 8. @ Kinderbettgeſtelle 


„Das alte deutſche Reich kurz 


vor feinem Untergangc.“ 
(5396) Dr. Schneider, 


MONTAUD. 


Zu dem am Sonntag, den 27. 
Dezember er. ſtattfindenden 


Insirumental-Concert 
mit nachfolgendem Tanz⸗Kränzchen 
ladet ernenenft ein C. Pomplun. 
Anfang 7½ Ubr. Entree v. Perſon 50 Pf. 


Die Bahnhofswirthſchaft 


in Graubenz 
empfiehlt ſich dem gi ehiten Publikum 
angelegentlichſt, erlaubt ſich auf das 
teichhaltig ſor tirte Lager in Cigarren, 
Rum und feinen Liqueuren zu 
foliden Bueifen aufmerkſam zu machen. 
(5395) Spicker mann. 


Down ftiſche Pfannkuchen 
bei Franck, Gartenſtraße “6 (5462) 
Gardinenzeug und 1 Paar große 
Haudſchuhe vergeſſen bei (5491) 
Kloſe, Kirchenſtraße 15. 
Parfümerien 
in ſchöner und neuer Ausſtattung, 
echie Eau de Cologne, 
= Seifen 
für Toilettes und Hausgebrauch, ange: 
nehm und niittzlich für die Hart, ſowie 


alle mediziniſchen Seifen 


in großer Auswahl und reellen Preiſen. 


Rinderfleck V 
Are Velauntmachung. 
uilmbacher vom Faß Dienstag, den 22. Dezember 
(5392. Groll's Restaurant. d. Js., Vorm. ½ 0 Ubı, werde ich in 
n Oeffentliche b am Markt EN 
fas 1 Buchbinder: Schneidemafchine 
Jwangsverficigerung. | 18. “octane 
ß cher, Albums, Contobücher, 
Dienstag, den 22. d. Mts., Portemonnaies. Kalender, Pa: 
zormi r pier: m. Schreibmaterialien 2c. 
Vormittags 10 Uhr, h 
werde ich vor meinem Pfandlokale (Ge⸗ Graudenz, den 19. Dezember 1891. 
richtsgebäude) 0 mr 10170) een * 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 2. 75 r 
2 Satz Betten, 1 Klavier, 6 Haus⸗ u. Küchengeräthe 
Lge pete 5 Spee ge in großer Auswahl, ſehr billig. 
Spiegel, adenlampe, 
Taſcheuuhr uchit Kette, 20 kg Lampen 
Ebenholz: und 25 kg Beru⸗ „u . 
ſteinlack, Spirituslact, 1 Jaß | Hänge: Ciſch⸗ u. Wandlampen 
Zintweiß. Lederappretur, 25 in nur gediegener Waare und ſchönen 


kg Stärke, 70 Standflaſchen yy 1 i 
mit eingebr. Schrift, 60 Por⸗ Mu zum Fete, auffallend billig. 


zellankrucken, 100 Biechbüchſen G % bf 6 
mit Schrift, 25 Pfd. Honig, ra rage 
8 Fl. Rheinwein, 25 gr Rojen: v. Blech, mit Roſen, Veilchen ꝛc. nur ſchön 
öl, 1 Taſelwaage, 1 Dezimal⸗ u. billig, und meinen großen Vorrath 
waage u. v. a. Drogenwaaren V b 
ze end gegen fofortige Baargaylung ogel aner 
verſteigern. ; f z 
Culmſee, den 19. Dezember 1891. ae ae ve 
Doelining, Gerichtsvollzicher. 


een] E. Lewinsky, Klempuerufte, 
Schiittschahe' Schlittschuhe! “Ftigth „ vn. 0 . 


in den neueſten Muſtern und zu den 
billigmen Preiſen. (5128) Datteln p. Pfd. 50 Bf 
Carl Lereh jr. i 
NB, Alte Sälifcupe werden in] Apfelſinen „ Pb 1 me 
Zahlung genommen. empfiehlt 


3 
2¢ 


ad 


2 
755 


Pomaden U. Haarwaſſer z. Tilſiter Fahlleder -Sustar Sehulz._ 
Droget-Handluug der Löwen-Apotheke 


ohm, Herrenſtr. 


ebe woe 1a) Vorziglice Biundhefe 


( 
+ Cawiklinski. empfiehlt rabowrki, 


[5449] 


Hüte und Wintermützen 


Tiſch⸗ u. Garteneroquets 
Lanbſäge⸗ u. Handwerkskaſten 
Schlittſchuhe u. Chriſtbaum⸗ 


ſtänder 


Weihnachts⸗Ausverkauf 

Neuheiten in: Capotten, 
Shawlen, Taillen Tüchern, 
Corſetts, Schürzen, Cache⸗ 
neg, Cravatten, Regen⸗ 
ſchirmen, Portemonnaies, 
Brochen, Normalhemden 
von 2 Mk. an, garnirten 
Hüten, Puppen u. Spiel⸗ 
wagren werden ausverkauft. 
Biegajewski & Oloff 


Oberihornerftr. 18. 


Königsberger 


Feſte Preiſe! 


R WAAN RR 


175, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mt., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen] 


26 88 36 98 93 38 95 98 96 96 3 


Schankelpferde 
Kinder-Velocipeds 
Kinderſchaukeln u. Möbel 
Kinderſchlitten n.⸗Wagen 


in geöß er Auswahl zu billigſten Preiſen 


bei 
G. Kuhn & Sohn. 
RKBRKEKRRKRKM 


NN 


„%s 


ee 


% 
te 
a8 
% 


. 
Raud⸗Marzipan 


vorzüglicher Qualität, täglich neue 
Sendungen, offerirt a Pfd. 1 Mk. 25 Pf. 
Rudolph Burandt. 


empfiehlt (5492) 


Sohllederköpfe 


Ferdinand Klose, 
Kuchenſtraße Nr. 15, am Seminar. 


ſehr groß, von den beſten Sohlledern 
geschnitten, offerirt billigſt die Leder⸗ 
handlung von F. Czwiklinski. 


2 


Mühlheimer 
Berliner Geſchirrleder 


+ 


Wohin gehen wie den 3. Feiertag 
a 


Marlit u. Orlowa 


mE Tivoli. wg 


Filzſchuhfabrik 


Kirchenſtraße 15, am Seminar 


Filzſchuhe, Filzſtiefeln, 


Filzpautoffeln 


ari 


Selbſtkoſteupreiſe rey 


Wahlen Sie! 


Ihren Bedarf in Herren: 
u. Knaben⸗Garderoben 
dort, wo am billigſten und 
reellſten. 

Berliner 


Herren- u. Knaben - 
Garderoben 


von 


F. Grünberger 


25 Herrenſtr. 25. 


Orangeleder 


braunes Geſchirrleder 


Allaunleder 


Zimmer 


ſhirrledet 


DOoertho ner nr. 24, 1 Tr., te mm Ta 


u., ar. ihm Reifepels zu verk. Sens; 


Ferdinand Klose’s 


für Damen, Herten und Kinder, in jeher 
Art, von den briligften bis zu den feinften, 
Ruff. Tuchſchuhe, recht haltbare 
Kordpantoffeln, Holzſchuhe, 

Gummi⸗Voots, echt ruſſiſche, und arts 
dere von mir gekaufte, werden zum 
rt 


offerirt billigſt die Lederhandlung von 
F. Czwiklins ki. 


Balkonw. v. 7 Piegen m. Zub. u. 
Vorgarten, evtl. 3. e. Penſionat geeign, 
Oberbergſtr. 45, iR zum 1. April 1:92 
frei u. jetzt zu verm. 
u. Gounab. 4—6 Uhr Nachm. 

Eine herrſchaftliche Wohnung 
beſt. aus 6 Stuben und Zuvehör, auf 
Verlangen Pferdeſtall und Burſ hen⸗ 
gelaß, iſt zu vermiethen und am 1. April 
1892 zu beziehen. 
C. Müller, Schützen⸗ und Blumen⸗ 
ſtraßen Ecke, 2 Treppen. 

Gine herrſchaftliche Wohnung 
zu vermielhen — auf Wunſch auch 
Stall — Amtsſtr. 13 


Ein ſchönes großes möblirtes 


Zu beſ. Mit w. 
(5436) 


Zu erfragen bei 


(4749) 


(5340) | 


i 
| 


an 1 oder 2 Herrn zu vermiethen Ges 
treidemarkt 21 varterre rechts. 


Möbl. Zimmer zu verm. An tite 7 


oe — 


Tabakſtraße 5. 


— 


Pianinos 


aus beſten deutſchen Fabriken 
unter jeder gewünſchten Garantie, ſchon 
von 400 Mk. an, auch Theilzah ung, iy 


J. Preuss’ Piano-Magazin 


P. S. Alte Inſtrumente nehme in 
(5478) 


Zahlung. 


— 


—— — 
5 %%, 


ianinos 
aus den renommir- 
testen Fabriken zu 
billigsten Preisen 
auch anf Abzahlung, ‘ite 
Instrumente nehme in Zah- 


lung. (5433) 
Oscar Kauffmann 


Pianoforte-Magazin. 


Ss e ο,,je ieee 


4 0e 


Prachtwerx 


für Weihnachten! 
Universum, mastrirte 


Zeitschrift, Jahrgang 189 
in elegantem Einband 
20 Mk. für 12 Mk, li 
portofrei 


statt 
efert 
(5441) 


d. L. Ehrlich’s Buchhandlung 


des „Geſellige 
abonnenten zu 


Pr. Friedland. 


re. Erlebe... 
Nr. 291 und 292 
n“ kauft von den Sladt⸗ 
rück die Expedition. 


Heute A Blatter. 
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‚ erforderlichen Deichſchutz⸗ und Deichvertheidigungsmaßregeln er⸗ 


i Sungfer. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sountag' 


Der Geſellige. No. 208. 


(20. Dezember. 1591. 
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er Jeruſprecher im Dienſte der Deichvertheidi unge | Frühjahrseisgang das Nachrichten und Meldeweſen über lehrer, 33 Rektoren, 17 Proghmnaſtalleß rer, 20 Bolksſchullehrer, 
K . von 5 im e = die ee jegliche Vorkommniſſe im ganzen preußiſchen Weichſelſtromgebiet | 13 Geistliche, 6 Realgymmafialiehrer, 3 Schuldirektoren, je zwei 
7 


A ae : 8 vollſtändig geordnet ſein wird. Realſchullehrer und wiſſenſchaftliche Mittelſchullehrer, 1 Ackerbau⸗ 
F r „Die Fernſprechanlage hat eine Doppelleitung erhalten ; während ſchullehrer, Seminardireftor und Präparandenanſtalts⸗Borſteher. 
ng gegeben 5 Verlheldigungsweſen, welches hin und wieder die eine den Fernſprechverkehr zwiſchen der dem Ober⸗Präſidium | Bei 4 Schulinſpektoren ijt die frühere Stellung nicht angegeben. 
noch immer bemerkbare Läcken gezeigt hatte, mehr zu verbeſſern. unterſtellten Strombau⸗Direltion und den ſtrombauleitenden Be⸗ — [Künſtliche Glieder aus Aluminium] In Marburg 


10 ‘ x Waſſerbauinſpettoren) das ganze Jahr hindurch vermittelt, | wurd dieſer T in künſtliches Bei 8 Wumini ; 
unächſt iſt durch Anſtellung mehrerer techniſchen Beamten, amten (Waſſerbau A. sen durch die] burde dieſer Tage ein künſtliches Bein aus Aluminium in der 
e der ER in den ‘hen zugewieſenen. Hat die zweite Leitung den Zweck, während des Eisganges die chirurgischen Klinik zur Begutachtung aus zeſtellt) es fiel beſonders 
Niederungen Aufenthalt zu nehmen und täglich an die im Ober⸗ Nachrichten den Deichverbänden und der Hauptwachſtelle, ſowie durch feine Leichtigkeit gegenüber anderen derartigen künſtlichen 
Präſidialgebäude zu Danzig eingerichtete Hauptwachſtelle Bericht auch im engeren Kreiſe unter den Deichbeamten einer jeder [Gliedmaßen auf, Einſchlietzlich Lederüberzug und Polſter wiegt 


obzuftätten haben, die von der Aufſichtsbehörde auszuübende Niederung ſchnellſtens zu befördern. es nicht mehr als drei Pfund. In ärztlichen und fachmänniſchen 
Kontrolle weſentlich vervoll ommnet worden. Außerdem iſt dieſen — — Kreiſen ſprach man ſich daher ſehr befriedigt über dieſes 
Aufſichtsbeamten aufgegeben worden, die die Vertheidigung leiten: | 4 Bienenwirthſchaftlicher Verein Kulm und Umgegend. „Aluminiumbein⸗ aus. 

zen Deichbeanten (Deichhauptleute, Deichgeſchworenen 2c.) ſtels Am 17, d. Mts. fand in Blaſchtes Lokal⸗Kulm eine ordent⸗ — [Der Tölzer Jodquellengauner.] Ingenieur Bertſch, 


nit Rath und Hilfe zu unterſtützen. 
Neuerdings iſt in der Einrichtung von Fernſprechanlagen auf der 
nzen Weichſelſtrom⸗ und Nogatlinie dem Vertheidigungsweſen 
ein höchſt wichtiges Glied hinzugefügt worden. Zwar erhielten 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren die Deichhauptleute und Waſſer⸗ 
bauinſpektionen aus den oberen Stromgegenden (Krakau, Zawichoſt, 
Warſchau, Plozk und Thorn) durch die Reichstelegraphie von 
Beit zu Zeit Waſſerſtands⸗ und Eisgangsnachrichten, damit die⸗ 
jetben den Eintritt des Eisgangs und Hochwaſſers nach Zeit und 
Umfang annähernd beurtheilen und erwarten konnten, um die 


N i E der, wie wir vor einigen Tagen berichteten, eine jodhaltige Heil⸗ 
2 7 Ww f ber 0 1 h > : 

ee Bunt eee Ore eee 5 quelle dadurch fabrizirte, daß er ein Bachlein durch einen mit 
handlung der Bienen von November bis Mai. Es wurde her⸗ gefülltem Sov Behälter leitete, hat ſich dir Behörde eſtellt. 
vorgehoten, daß die Schutzdecken beim Reinigungsſluge entfernt — Die empfindliche Strafe von je 500 Mark haben ſich kürzlich 
werden müßten. Im Frühjahr erkennt mau, daß der Weiſel zwei oberſchteſiſche Fabrikanten dadurch zugezogen, daß ſie die 
fehlt, wenn das Volt unruhig umherläuft oder nach Auklopfen Schutzmarten des Verbandes deutſcher Chokoladefabrikanten 
an die Beute ein kurzes Aufbrauſen erfolgt, dann aber wieder | widerrechtlich verwendet haben. 
alles ſtill wird. Fehlt dem Volk Futter, ſo muß der Imker mit 
erwärmtem Honig füttern oder volle Waben einſetzen, Sit die 
Kälte ſtark, fo kann man die Temperatur Im Ban erhöhen, in: 
dem man den Brutraum verengt. Ein weiſelloſes Volk kann man 
durch Zuſetzen (Vereinigen) eines Heinen Volkes oder auch nur 
einer Königin, die man ſelber gezogen hat oder aus einer Hande 
lung bezieht, leiſtungsfählg machen. Hervorgehoben wurde noch, 
daß man ein ruhrkrankes Volk in einen reinen erwärmten Korb 
bringen muß. In der darauf folgenden Debatte wurde hervor⸗ 
gehoben, daß beſonders für ſchwache Völker es vortheilhaft ſei, 
ſie den Winter über in der Erde zu vergraben. Herr Leopold 
iſt der Anſicht, daß man mit der Heizung der Pavillous und 
Spekulationsfütterung im Winter wenig günſtige Reſultate er⸗ 
ziele. Zur nächſten Verſammlung, die in Oſterles Lokal⸗Slolno 
abgehalten werden ſoll, verſpricht Lehrer Grams⸗Kl. Czyſte einen 
Vortrag zu halten. Zum neuen Rechnungsjahr wird der Verein, 
der nun ſchon 32 Mitglieder zählt, ſeinen Beitritt zum Gauverein 
Marienburg ertlären. Es wird der ſelben auch um Ueberſendung 
eines bewährten Imkers zu einem Vortrage erſuchen. 


— 
P Landwirthſchaftlicher Verein Krone an der Brahe. 


Die letzte Sitzung war ziemlich gut beſucht. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand zunächſt der Antrag des landwirthſchaftlichen 
Bereins zu Neuſtadt i. Weftpr.: Der Verein wolle ſich einer 
Petition anſchließen, welche die Königliche Staatsregierung bittet, 
eine andere Art der Aufbringung der Alters: und Invaliditäts⸗ 
beiträge einzuführen. Nach einem kurzen Meinungsaustauſch 
beſchloß der Verein dem Antrage zu entſprechen. Der zweite 
Gegenſtand betraf die Rechnungslegung. In dem abgelaufenen 
Rechnungsjahre beliefen ſich die Einnahmen des Vereins auf 
557.81 Mk., die Ausgaben auf 102.82 Mk. Von dem Reſt⸗ 
beſtande befinden ſich 413.16 Mk. auf der Kreisſparkaſſe. Die 
Rechnung wurde für richtig befunden und dem Rendanten Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Darauf wurde Bericht über die Generalverſamm⸗ 
lung des laudwirthſchaftlichen Provinzialvereins, zu welcher der 
Vereln Vertreter entſendet hatte, erſtattet, und ſchloß ſich hieran eine 
lebhafte Debatte über die Rentengüter⸗ und Obſtbaufrage. Be⸗ 
züglich der erſteren hält der Verein die Errichtung von Reuten⸗ 
gütern für die Landwirthe für ſehr günſtig. Einige Bauern⸗ 
gutsbeſitzer haben deshalb auch ihre 150—400 Hektar großen Be⸗ 
ſitzungen der Rentengüter Kommiſſion augeboten, eine Entſcheidung 
iſt aber noch nicht getroffen worten. In der Obſtbaufrage erblickt 
der Verein den Schwerpunkt zur Hebung der heimiſchen Obſt⸗ 
baumzucht in der allgemeinen Auregung. Der Sinn für die 
Obſtbaumzucht müſſe ſchon in der früheſten Jugend durch Schule, 
Elternhaus, Prämütrungen ꝛc. geweckt und auch erhalten werden. 
Infolge der Milchverkaufsſteuer hat der Gutsbeſitzer Liedtke⸗Neuhof 
den Milchverkauf in der Stadt eingeſtellt und ſich der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Krone augeſchloſſen. Die Genoſſenſchaft zählt jetzt 
vier Mitglieder. Herr Gutsbeſitzer Liedtke unterhielt nämlich in 
Krone einen Milchverkauf, dadurch wurde die Stadt Krone vere 
anlaßt, ihn zu den Steuerbeiträgen zu veranlagen. — Die nächſte 
Sitzung findet am 18. Jaunar 1892 ftatt, 

. er a 


Sklavenjagden am Taganjika⸗See. 


Die Tagebücher der Miffionsftationen am Taganjika⸗ See 
enthalten in ihren Aufzeichnungen erſchreckende Schilderungen 
von den Sflavenjagden aus dem dunkelſten Afrika. Der 
Araber Makutubu, ſo ſteht unter dem 25. November geſchrieben, 
hat Raubzüge nach Morungu und Kizabi unternommen und zahl⸗ 
loſe Eingeborene getödtet. Als dann Makutubu den Rückmarſch 
zum Tanganjika antrat, wollte er ſich all' Derer entledigen, 
die den Marſch hätten aufhalten können. Daher ließ er eine ſehr 
große Anzahl gefangener alter Frauen und kleiner Kinder er⸗ 
tränken. Die fo „erleichterte“ Karawane ſollte nun raſch vor⸗ 
wärts kommen. Aber eine große Zahl der Gefangenen, welche 
durch die Mühſeligkeiten des Marſches und durch Entbehrungen 
aller Art vollſtändig erſchöpft waren, bildeten ein neues Hinderniß. 
Nun begannen die Schlächtereien, von denen man ſich in Europa 
kaum einen Begriff bilden kann. Ein Mgwana, der zur Expedition 
gehörte, verſicherte, daß man täglich 10, 20, 30 und ſogar bis 50 
tödtete. Trotzdem gelangten ungefähr 2000 gefangene Sklaven 
nach Kirando. 

Seit ſechs Monaten ſchon halten die Araber, ſo heißt es 
wenige Tage ſpäter, ihre Menſchenjagden in einem großen Theile 
von Marungu; fie haben Hunderte von Stlaven erbeutet, eine 
Unzahl gemordet und zahlreiche Dörfer verbrannt. Weit und 
breit iſt das Land verwiifiet, die Bewohner find in weite Ferne 
geflohen oder ſie haben ſich in die Million gerettet. Makntubu 
iſt wieder von dem Raubzug zurlickgekehrt. Er hat nur wenig 
Elfenbein, aber ungefähr 2000 Sklaven jeden Alters und Ge⸗ 
ſchlechts mitgebracht. In Gruppen von 20 25 find die Unglück⸗ 
lichen an eine Kette gefeſſelt. Durch Hunger, Ermüdung oder 
Krankheit gänzlich erſchöpft, gleichen Viele wandelnden Skeletten. 
Abgezehrt durch Hunger, Fieber und Dysenterie werden ſie 
Abends in Pferche zuſammengepreßt, die faſt gar keinen Schutz 
gegen die Unbilden des Wetters — wir find jetzt mitten in der 
Regenzeit — gewähren. Die Folgen der Behandlung find ſchreck⸗ 
liche. Jeden Morgen zieht man mehrere Leichname heraus — 
als Futter für die Hyänen. Das iſt aber nur die Fortſetzung 
der ſchrecklichen Szenen, die jeder Tag des langen Marſches 
bringt, denn täglich fielen 10—50 der beklagenswerthen Opfer. 
Wenn ein Gefangener zu erſchöpft war, um der Karawane zu 
folgen, ſo ſchlug man ihn mit Knütteln todt. So geht's nach 
Kirando und hierhin ſtrömen die kleinen Sklavenhändler zu⸗ 
ſammen, kaufen den Menſchenjägern die Beute ab und liefern 
Pulver und Blei zu neuen Raubzügen. 


— (Neue Batente) Bei Knopflöchern wird bekanntlich 
durch den Knopf die vordere Kante ſtark angegriffen, und ein 
Kleidungsſtück oft in kurzer Zeit unanſehnlich gemacht. Dieſem 
Uebe ſtand ſoll eine kleine Oeſe abhelfen, welche unter Nr. 60530 
an Prölß und Mayer in Dresden patentirt worden iſt. Dieſelbe 
wird nach Art der bekannten Metallöſen für Papieretiquettes in 
den Stoff eingepreßt, iſt indeſſen nicht kreisförmig, ſondern halb 
kreisförmig und nach dem Knopfloch zu offen. 

P ——— — — —x—é—é— 

Zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

B. M. Frage: Ich bin 53 Jahre alt, habe ſtets gearbeitet und 
befige auch eine Beſcheinigung über die Zeit vom 1. Januar 1886 
bis zum Dezember 1890. Da ich aber in dieſem Jahre Invalide 
geworden bin und nicht mehr regelmäßig zur Arbeit gehen kann, 
habe ich mich ſelbſt verſichert und Doppelmarken zu 23 Pf. eins 
geklebt. Wenn ich nun noch irgendwo eine leichte Arbeit über⸗ 
nähme, würde mein Arbeitgeber dann Korken weiter einzukleben 
haben? Bin ich berechtigt, Auſprüche auf Invalidenrente zu erheben ? 

Antwort: Wenn Sie nachweiſen können, daß Sie in den 
letzten fünf Jahren ſich durch Lohnarbeit ernährt Haren und erſt 
nach Jukrafttreten des Geſetzes, alſo nach dem 1. Januar 1891, 
erwerbsunfähig geworden ſind, ſo ſind Sie berechtigt, jetzt ſchon 
Juvalideurente zu beänſpruchen. Die Selibſtverſicherung war in 
Ihrem Falle nicht angebracht, denn während der Kraukheitszeit 
werden keine Beiträge gezahlt. Wenn Sie irgendwo Beſchäftigung 
annehmen, ſo hat Ihr Arbeitgeber ſelbſtverſtändlich Marken für 
Sie einzukleben. ee Ph 

B. B. 1. Der Arbeitgeber hat nach dem Geſetze bei der Lohn⸗ 
zahlung die Marten, die er zuvor aus ſeinen Mitteln ankauft, 
in die Quittungstarte zu kleben und kann die Hälfte der Beiträge 
dem Arbeiter bei der Lohnzahlung in Abzug bringen. Das ſchließt 
nicht aus, daß wenn Arbeitgeber und Arbeiter einig find, letzterer 
die Marken beſorgt und im Beiſein des Arbeitgebers einklebt, 
welcher ihm die Hälfte der Beiträge vergütet. 2. Wer den Ver⸗ 
ſicherten in der mit Montag beginnenden Woche zuerſt beſchäftigt, 
muß den vollen Wochenbeitrag entrichten und die Marke einkleben. 

M. Sie irren in der Annahme, daß die Quittungskarten, 
weil ſie 52 Felder haben, ſtets am Jahresſchluß zum Umtauſch 
u geben find. Die Karten verlieren erſt drei Jahre nach dem 
waite, in welchem fie ausgeſtellt find, ihren Werth. Das Bei⸗ 
tragsjahr, welches der Rentenberechnung zu Grunde gelegt wird, 
hat nur 47 Beitragswochen. Quittungskarten werden das ganze 
Jahr über ausgeſtellt, und ſie werden in der Regel erſt dann um⸗ 
getauscht, wenn die Gelder mit Marken beklebt find, ohne Rückſicht 
auf die Jahreszeit. ie Zahl der auf den Karten enthal enen 
Marten wird dem Inhaber der Karte beim Umtauſch beſcheinigt. 


r . ²³¹ Ä ⁊ꝛ² eat oe, 
Briefkaſten. 

J. R. 1) Sehen Sie zu, daß die Verrechnung ſtattfindet, 
2) Forderungen an Lohn und ſonſtigen Dienſtbezügen gehören zu 
den bevorrechteten Forderungen im Konkurse, wenn fie für das 
legte Jahr vor der Konkurseröffnung von Fabrikarbeitern, Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten und dergl. aufgeſtellt werden. 

B. K. Zum Arbeiten an Sonn: und Feſttagen können die 
Gewerbetreibenden ihre Arbeiter nicht verpflichten, doch frägt es 
ſich, ob etwa in Ihrer Gegend für das Müllergewerbe, ſofern 
dieſes eine Unterbrechung nicht geſtattet, eine Beſtimmung über 
beſchrankte Sonntagsruhe von der Kg. Regierung erlaſſen ijt. 

L. F. Ihr Grundſtück verlor durch die Zerſplitterung die 
frühere Eigenſchaft, daß der Beſitzer zur eignen Ausübung des 
Jagdrechts befugt war. Die Stücke verfielen in Jagdangelegen⸗ 
heiten der Verfügung der Gemeindebehörde. Ihr Vorbehalt im 
Vertrage iſt geſetzlich unſtatthaft. 

A. C. 1. Bis zum vollendeten 4. Lebensjahre muß der 
uneheliche Vater das Kind bei der Mutter laſſen. Darauf iſt er 
berechtigt, daſſelbe in eigene Pflege und Fürſorge zu nehmen unter 
obervormundſchaftlicher Aufſicht. 2. Ob es einer Anfechtungsklage 
bedarf und wie dieſe anzuſtell en ſein wird, darüber wollen Sie 
Ihren Anwalt zu Mathe ziehen. 

F. K. Nach Ihrer Mittheilung gewinnt es den Anſchein, 
als ob Sie das Eigenthum der Gemeinde an der Triſt aus dem 
Rezeſſe nicht erweiſen können. Gehörte die Trift dem Gutsherrn, 
ſo beſteht ſein Recht darauf auch heute; denn durch 30—35 jährigen 
Nichtgebrauch iſt es nicht verloren. Und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird inzwiſchen die Rohrabfuhr über die fragliche Trift noch 
ftattgefunden haben. Ob der Gutsherr die Trift entbehren kann, 
iſt für die rechtliche Erörterung völlig gleichgültig. 

J. J. Wir find zu unferem Bedauern außer Stande, die 
geſtellte Frage zu beantworten, weil wir den Juhalt der in Ihren 

änden befindlichen Statuten nicht kennen. Wenn darin die frag⸗ 
maß Verpflichtung vorgeſehen iſt, werden Sie die Zahlung leiſten 
müſſen. 

N. E. E. Der erzielte Reinertrag ift nach dem 2 jährigen 
Durchſchnitte der Ermittelung des Einkommens zu Gründe zu 
legen. Davon gehen die Bewirthſchaftungskoſten ab, welche die 
miniſterielle Anweiſung zuläßt und fernae iſt der Nutzungswerth 
in Abzug zu bringen, deſſen Prozentſatz im vorliegenden Falle 
nach der Höhe des Anlagekapitals und nud der Dauer der Aus- 
nutzung des Lehmlagers zu berechnen ſein wird. 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 18. Dezember 

Die Eindeckung des Feſtbedarfs ging in dieſer Berichtswoche 
rege von Statten; da aber die Einlie erungen unzureichend waren, 
fo konnte die Notirung wieder um 3 M!. erhöht werden. 

Die hieſigen Verkaufspreiſe find (alles per 50 Kilogr.) 
Für feine und feinfte Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen 
und Genoſſenſchaften: Ia 124—126, IIa 121—123, IIIa 117—120, 
abfallende 111-116 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauer 
98—103, Poinmerſche 98—103, Netzbrüaher 98 — 103, Polniſche 98 
bis 103 Mk. ; 

Magdeburg. 18. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 19,00, Kornzucker excl, 89% Rendement 18,10, Nae 
produkte exch 75% Rendement 16,00, Stetlg. 


fen zu können; leider blieben aber dic Niederungen von Thorn 
an abwärts darüber ganz im Unklaren, wie ſich die Verhältniſſe in 
rer nächſten Nähe (oberhalb wie unterhalb) geſtalteten, bes 
iehungsweiſe geſtalten würden. Wollte man ſich über die 
augenblicklichen und plötzlich veränderten Gis: und Waſſer⸗ 
ſtände ein klares Bild machen (und dies iſt wegen der Deichver⸗ 
theidigung durch Ergreifung von weitgehenden Maßregeln — Eis⸗ 
prengungen, Militärhilſe e. — unerläßlich nothwendig), ſo fehlte 
ftetS der volle Ueberblick der Geſammtlage. Selbſt das Rapport⸗ 
weſen konnte wenig Klarheit herbeiführen; denn bevor die Del 
dungen einige Meilen durch reitende Voten gebracht werden 
konnten, war die Lage faſt immer eine andere geworden. Dieſes 
Alles und die Thatſache, daß die Weichſel bei ihren Eisgängen 
unberechenbar iſt und faſt jährlich große Beſorgniſſe hervorruft, 
at (wie oben angeführt) die Einrichtung von Fernſprechverbin⸗ 
n auf der ganzen Weichſelſtromlinie von Thorn bis Danzig 
In Erwägung ziehen und nunmehr auch zur Ausführung bringen 
laſſen. Die erſte derartige Einrichtung wurde vor einigen Jahren 
Im Danziger und großen Werder getroffen. Von der Haupt⸗ 
wachſtelle zu Danzig ijt auf der linken Weichſelſeite (im Danziger 
Werder) eine Telephonverbindung mit Plehnendorf, Rother Krug, 
peringskrug, Eſchenkrug, Langfelder Wachbude, Vogelſang und 
Dirſchau hergeſtellt worden. Dann geht dieſe Leitung über die 
Weichſelbrücke ins große Werder bis Ließau. Von dort führt ein 
Draht nach den Wacheſtellen Barendt, Schönhorſt und Rothebude 
bis Neumünſterberg, während die andere Leitung über Kunzen ; 
dorf, Groß Montau, Klein Montau, Kloßowo, Pieckel bis Mon⸗ 
tauerſpitze führt. Eine weitere Leitung geht am linken Nogatufer 
abwärts über Wernersdorf, Rathof, Schadwalde, Marienau, 
Wiedau und Koll bis zu dem am friſchen Haff belegenen Orte 


achdem erfahrungsgemäß dieſe Einrichtungen ſich ſehr gut 
bewährt haben, find nunmehr auch die im Regierungsbezirk 
Marienwerder belegenen Niederungen in gleiche Weiſe verbun⸗ 
den worden. 

Schon vor zwei Jahren hatte der verſtorbene Herr Ober⸗ 
Präſident v. Leipziger dieſe Angelegenheit in Anregung gebracht. 
In der richtigen Vorausſetzung, daß die eingedeichten Niederungen 
an der durchgehenden FJrrnſprechverbindung ein ſehr wichtiges 
Suteveffe haben, wurde von ihnen eine Beihilfe von einem Drittel 
der auf ca. 90000 Mart veranſchlagten Anlagekoſten und außer⸗ 
dem eine jährliche Aufwendung von ca. 5 pCt. des geleiſteten 
Beitrages als Unterhaltungskoſten beanſprucht. 

Nach verſchiedenen Verhandlungen mit den betreffenden Deich⸗ 
imtern haben ſich dieſelben — foviel bekannt — ſämmtlich zu 
dieſen Leiſtungen bereit erklärt. Es werden die 7 Niederungen 
des Marienwerderer Regierungsbezirks (Thorner⸗, Klein Schwetzer⸗, 
Kulmer Amts⸗, Kulmer Stadt, Schwetz⸗Neuenburger, Marien: 
werder und Falkenauer⸗ Niederung) in folgender Weiſe in das 
Fernſprechnetz gezogen: 

Die Leitung beginnt in Thorn, läuft auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer in der Thorner Stadtniederung über Alt⸗Thorn und Penſau, 
berührt die Orte Scharnau und Oſtrometzko, ſowie in der Kulmer 
Amtsniederung Kokotzko und geht bis Kulm. Von hier iſt eine 
Zweigleitung mittelſt Kabellage durch die Weichſel über Glugowlo 
— in der Klein Schwetzer⸗Niederung — nach Bäckerſitz gezogen. 
Die Hauptleitung geht von Kulm aus in der Kulmer Stadt⸗ 
Niederung über Dorpoſch und Rondſen (nahe der Deichſchleuſe) 
bis nach Graudenz. Auch hier wird eine Zweiglinie über die 
Eilenbahubrücke in die Schwetz ⸗ Neuenburger Niederung nach 
Dragaß geleitet. Von Graudenz macht die Hauptleitung einen 
bedeutenden Umweg über Taunenrode, Mockrau (das dem Eis 
und Hochwaſſer recht oft ausgeſetzte, bis jetzt noch uneingedeichte 
Oſſathal umgehend) und nach Wolz und Groß Nebrau in der 
Marienwerder⸗Niederung, führt über Kurzebrack, Johannisdorf und 
Montauerſpitze nach Pieckel, um von hier den letzten Seitenzweig 
mittelſt Kabel durch die Weichſel nach der liuksſeitigen Faltenauer 

lederung zu entſenden. 

Auf dieſe Weiſe iſt es ermöglicht worden, die ſämmtlichen 
7 Niederungen des Regſerungsbezirks Marienwerder durch die 
Fernſprechleitung zweckmüßig zu verbinden und auch zugleich Ans 
ſchluß an die ſchon Früher hergeſtellte Leitung im Regie rungs⸗ 
Bezirt Danzig zu erhalten. 

Von wie großer Wichtigkelt die eben beſchriebene Einrichtung 
ft, kann nur der beurthellen, der in der Niederung wohnt oder 
aber in Zeiten ſchwerer Angſt und Sorge aus eigener Anſchauung 
die Sachſage kennen gelernt hat. Wenn die Waſſerwogen hoch 
born und ftart den Deichtörper — die einzige Stütze und 

offnung in den kritiſchen Augenblicken — beſpülen, Eisſchollen 
auf Eisſchollen ſich mit aranfigem Getöſe langſam und ächzend 
weiterwälzen und allmählig haushoch aufthürmen, wenn der une 
geheure Waſſerſchwall droht, die Krone des Deiches zu berühren 
und in vielleicht gar kurzer Zeit Unglück und Verderben 
zu bringen: dann beſchleicht den womöglich hart am Deiche wohnen⸗ 
ven Niederunger eine Bekſunmerniß, eine Sorge, eine Angſt, die 
kaum zu beſchreiben iſt. Schweren Herzens blickt er dann in die 
ungewiſſe Zukunft, die ihm eher Schlimmer als Gutes bringen 
kann. Steht doch in ſolchen kritiſchen Augenblicken ſein ganzes 
Vermögen, ſeine Exiſtenz auf dem Spiele. Wo ſollte er auch 
wohl un Falle eines Deichbruches bei ſeinem Gehöft auf der 
weiten, ebenen, nur zu bald mit Waſſer und Eis bedeckten Nie⸗ 
berungsfläche Hülfe und Rettung finden?! — Wie wohlthuend 
und beruhigend wirken aber in ſolchen Zeiten die von Deichbeamten 
angezogenen Nachrichten ſicheren Inhalts über Eisverſetzungen, 

achswaſſer (ob in Folge feſtgeſetzter Stopfungen unterhalb oder 
gelöiter Eismaſſen oberhalb u. . w.) überhaupt über die laufenden 
Zuſtände in den nächſtliegenden Stromthellen. Es ift mit Sicher⸗ 
heit auzunehmen, daß dir Einrichtung der Fernſprechanlagen in 
leder Beziehung beruhigend, wohlthätig wirken und auch den Schutz 
und die Sicherheit fördern wird. 

Hochſtwahrſcheinlich werden in abſehbarer Zeit dle faſt in 
allen Niederungen gleichmäßig in Angriff genommenen Anlage: 
auen igrtio geisht fin, 10 daß woRANsfiditliG beim nächllen 


0 Verſchiedenes. 


— Die preußiſchen Kreisſchulinſpektoren re⸗ 
krutiren ſich aus den verſchiedenſten pädagogiſchen Berufs 
tellungen. Nach einer Zuſamimenſtellung befinden ſſch unter 228 

Gulequiten dieler Kategorie; 72 Gymngafiallehrer, 47 Sembtar« 
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inger’s Hölel, Dragaf. 
Sonntag, den 20. b. MUS. 

Netzte gr. Marzipau⸗Verwürfelung 
esa. uud = anz. 


rn Tans. “He | 
TUSCH. 

Eonutag, den 20. d. Mts. 
Letzte große (5397) 


Marzipan: Derwürfelung. | 


& 


A. Dombrowski. 
Schlitten Neben z. Rückfahrt bereit. 


Burg Hohenzollern. 


Sonntag, den 20. d. Mis.: 


| ie Mapzipanverwüneiung, | 
Bekauntmachung. 


Im Jahre 1892 werden die auf die 
Führung des Handels Genoſſenſchafts⸗ 
Jeichen⸗ und Muſler⸗Regiſters ſich be⸗ 
lebenden Geſchäfte durch den Amts⸗ 

Jerichtsratb Richter und den Amts⸗ 
Gerichts ⸗Sekretair Biron bearbeitet 
werden] 

Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen wird hinſichtlich des Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſters durch den „Graudenzer 
Geſelligen“ in Graudenz. 

Hinſichtlich der übrigen Regifter durch 

a) den Deutſchen Reiche: n. Königl. 

Preuß Staatsanzeiger in Berlin, 

b) die Berliner Börſen⸗Zeitung in 

Berlin, : 

o) die Danziger Zeitung in Danzig, 

d) den Graudenzer Geſelligen hier 
erfolgen. 

Grandenz, den 17. Dezember 1891. 
Königl. Amtsgericht. 


“Awangsveriieigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche won Ober⸗ 
Gruppe, Band I, Blatt 9 und Band 
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Il, Blatt 38, auf den Namen der Bes =< 
ſitzer Guſtav und Julianne Zie⸗ LIE. 
rot b'ſchen Eheleute eingetragenen, in NN 


Ges 


Obe ⸗Grupve belegenen Grundſtücke > 
am 13. Februar 1892, IX 


ICH 


we) 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert 
werden. (54000 
Das Srundftite Blatt 9 tt mit 19,69 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
5 ha mit 
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of 
NY 


OEOSRSSCVOSC GSECS 


90 a zur Grundileiter, 
90 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
fiexer, das Grundſlück Blatt 38 iit mit 
15.60 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
don 5 ha 06 a 30 qm zur Grundſteuer 
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arte 
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beraulagt. Auszug aus der Steuer | de X 
rolle, beglaubigte Abſchrift der Gruad- << 
buchblätter, etwaige Abſchätz ingen und SO; 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ RS 
weijungen, ſowie beſondere. Kauf⸗ S 
dedingungen können in der Gerichts⸗ | AU 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 15, eingeſehen RS 
werden. <= 
Alle Realberechtigten werden aufge⸗ XK 


fordert, die nicht von ſelbſt auf den ve 
Erſteher irbergehenden Anſprüche, deren] <>< 


Borbandenfein oder Betrag aus dem GI 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung Ro) 


kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, ſalls der betrei⸗ 
dende Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
fals dieſelben bei Feſtſtellung des ge: 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten Auſprüche 
m Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
tungstermins die Einſtellung des Ber: 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Dus Urtheill über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 13. Februar 1892, 


Vormittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Bimmer Nr. 8, ver⸗ 
kündet werden. 

Schwetz, den 15. Dezember 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Ein Paar faft neue Pferdehalftern 
gefunden. Abzuholen gegen Erſtatiung 
der Unkuſten bei Thema, Oberberg⸗ 
ftrafie 53, 1 Tr. (5399) 


Prima fu} je Hopfen 


ſtiſche Prima. Zander 
a Pfd. 40 Pf. 5408] 
per'ende nach jeder Beitrlung v. Pot olli. 


A. Zimak, Oſterode, 
Fiſchhandlung. 


2 dunkelbraune Stuten 


5: und 6 jährig, 1½ und 2 Boll groß. 
abſolut fehlerfrei, kolossale Traber, 
1 ber Mar (4846 

eißermel, Wilhelmsdank, 
Kr. Strasburg Wor; 
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Hiermit bringe in ergebenste Erinnerung, dass sich 
die Haupt-Nieder lage meiner berühmten 


Thorner Honigkuchen 


bei meinem Schwiegersohne, Herrn Gust. Oscar Laue, 
graudenz, Nonnenstrasse No. 20 befindet. 


Herrmann Thomas, Thorn 


Hof-Lieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Thorner Honigkuchen 


ans der Fabrik des Hoflieferanten Sr. Majestat. des Kaisers 


Herrn Herrmann Thomas in Thorn 


sind in allen Sorten eingetroffen, halte solehe bestens 

empfohlen, und wird wie alljährlich bei Entnahme von 

30 Mark Fahrik-Rabatt, bei Entnahme von 3 Mark der 
entsprechende Rabatt bewilligt. 


Gust. Oscar Laue, 


GRAUDENZ. 


— 


Weihnachtsliſc 


Pr. Randmarzipan, pr. Pfund Mk. 1.25, 
Pr. Thee-Confect, pr. Pfund Mk. 1,40, 
Pr. gebr. Vanille-Mandeln, pr. Pfb. Mk. 1,10, 
Pr. Marzipan- und Gelée-Bonbons, 


pr. Pfund Mk. 1,10, 


pr. Raffinade-Bonbons “sag 


mit Fruchtgeſchmack, pr. Pfund 60 Pf., 


pr. Baumbehang, Honigkuchen 


in großer Auswahl. 


Gust. Oscar Laue, 


Graudenz. 
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Konkurs⸗ECröffunng. 
Ueber das Vermögen des Kauf 
manns Adolph Neuthal in Richerte 
burg i von dem hieſt geit Amtsgerichte 
heute Nachmittag 5 Uhr 30 Minnten 
der Konkurs eröffnet. Konkurs⸗Ver⸗ 
walter: Beer AB ir weigty 
ener Arreſt mit Wngeigehrift biz 

1 3. eng 1892. sii la 

umeldefriſt bis zum 22. Fanaa 

1892, zur Beſchlußfaſſung über = 
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie 
über die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
ansich uſſes und eintretenden Falls über 
die im § 120 der Konkursordnung be⸗ 
zei chueten Gegenſtände Termin (5401 


den 5. Januar 1892 
Vormittags 9 Uhr 
Prüfungstermin 
den 5. Februar 1892 


Vormittags 11 Uhr. 
Nieſenburg, den 16. Dezemb. 1891 
. Landmes ser, ; 
Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts. 


Achtung! 
Ziehharmonikas, Ariſtous und 
Spielwerke ꝛc. ze, empfiehlt zu er, 
ftaunend billigen Preiſen (5444 
J. Altrichter, Eibing, 
Waſſerſtraße 27. 


Ziehung 28. Dezember, 


Nur baare Geldgewinne, 
Hauptgewinn: 
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Mk. 150 00, 75000 ete, 
Cölner Dombau f, 
1½ 10 Mk., 2% Mk. 4, 
100/ 15. 
Die 
von 
empfiehlt für die Weihnachtszeit: 


Kleinſter Gewinn 50 reſp. 30 Mk. 
Rothe - Loose | A ln 
Anteile “ 46%, N 
f 1 Hit. 
H. Fraenkel jr., r 
1 . : 
Colonialwaaren 
Handlung 
Ad. Joh. Michaelis 
Lessen Wpr. 
Neue Valperaiso- Wallnüsse 
franz. Corned- 


5% J 


8 
” 

OY ” ” Mavbot- 28 Los 

| a ff. Lambertniisse do 

Ke Feigen, Datteln, Trauben- 9 


rosinen, Schalmandeln, 
Marzipan mandeln, 
Puderzucker u. Rosenwasser, 
ff. Rand marzipan, 
Marzipanfiguren, Theecon - 
fect, Baumlichte, 
Citronen und Apfelsinen. 
Ausserdem durch vortheilhafte Eh 
künfe bin ich in der Lage, trotz de 
steigenden Tendenz 
Brod-Zucker, 
gemahlene Raffinade, 
ff. rohe und gebr. Caffee's 
noc» zu billigen Preisen abzugeben; 
sümmtl. Colonialwaaren 
in bester Qualität, 


Neujahrskarten 
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AK LE GE DE Gh ELA ARABIA ABA DENN mit Photographie fertigt nad jeder 
N eingeſandten Photographie und mmm Stel 
N j nod Beſtellungen, welche umgehend ts Inſt 
\ folgen müſſen, an. (5445) und 
Preis pro Dutzend 300 Mark. eigne 


L. Janowski, Culm a. W, 
Photograph u acad. Maler. 


Kohlen! 
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N beſte Marken, offerirt in Waggon 90 
4 > ladungen und vom Lager billigt Ph 
2 a 5 
Ad. Joh, Michaelis 
N . 2 it v 
— Leſſen Wpr. Bi 
° 7 | 
N Ein eleganter Schlilt. mi 
9 in Muſchelferm mit Kutſcherſte und in t 
N Bärenpelzdecke, ein⸗ u. zwei ſpännig i werk 
9 fabren, tit billig zu verkaufen bei iſt 
9 Adolph Brandt, Schwer 4. B. bing 
| entengfter. l 2 
>) 7 — — 
J Rrentengitel 
9 Dom. Offowig bei Strelau, ein: 
N Meile Cha fee von Bromberg, in den mit 
8 Nähe vom Kanal, Torfſtich, Kol. Forſt 900 
0 und Oſtbahn, verkauft Arbeiterſtellen We 
5 von 10—20 Morgen Mittelbsden u wit 
N + Hälfte mit Roggen beftellt. Debol- G2 
SI | mittlere Bauerſwirthſchaften 660 Ra 
NE 100 Morgen guten Boden. (5266), F. 
TaN * ® : — 
Os Kleines Hotel 
ee | mit Saal if vom 1. V feu 1892 u 
( verpachten. Näheres u. Nr. 5145 ib - 
Exped. d. Gaſell. — 
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Gustav 


er Königlich ungar. 
© |andes-Central-Musterkeller’ 


(Staats-Institut) 


mit Rorierungs-schulzmar 


von 1,20 Mk, pro Flasche aufwärts, 
Süssen Ober-Ungar-Wein 
a Liter Mk. 2, a Fl. Mk. 1,10, 
Medieinal-Ungar-Wein 
a Liter Mk. 2,50, a Fl. Mx. 1,40 
Ungar-Medieinal-Ausbruch 
a Liter Mx. 3,30, a Fl. Mk, 1,75, 
Bei Entnahme von Postfässern, 4 Liter Inhalt entsprechend billiger. 
Gleichzeitig offerire als garantirt rein: 
Villanyer Rothwein a Fl. Mk. 1.50, 
Villanyer Auslese a Fl. Mk. 1,70 


aus der 


Erzherzogl. Kellerei Villany. 


Muster werden auf Wunsch franco zugesandt. 


Graudenz, Maricuwerderſtr. 10. 
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Liebert 


Was noch niemals dageweſen 

Steht gedruckt jetzt hier zu leſen 

Cigarren in eleganter Packung werden halb verſchenk! | 
Weil das Weihnachtsfeſt uns bedrängt. | 
Denn es gilt in wen'gen Tagen 

Mein ganz' Lager loszuſchlagen. | 


Pfeifen und 


zu dilligſten Preiſen. 


Robert 


Tabalſtraße 32. 


= 


Spazierſtöcke 
(6427) 


Mielke, 


hd 
un 


Neu n, An˙nͥ ,, 


Stellungen 


Ausverkauf! 


Um mit einem großen Poſten reinwollener, moderner 


x Alkiderſtoße und Cuchſtofe = 


zu räumen, verkaufe dieſelben zum Einkaufspreiſe. Hiermit biete zu 
Weihnachten Gelegenheit zu denkbar billigſten Einkäufen. 
Auf mein Lager in Spielwaaren, Galauterieſachen 
u. ſ. w., Thorner Pfefferkuchen, Confect, Cyriſtbaumſchmuck 
mache ich noch beſonders aufmerkſam. 


F. Rohler Nachfolger, Pelplin 


(Ad. Langenstrassen). 


(5468) 
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kostenfrei! 


Auf die vielfachen, au uns ergehenden Anfragen theilen wir an dieſer 


Stelle höfl. mit, 


Junge tragende Kühe 


(Holländer) um 


fette Kühe 
verkäuflich in Kontken p. Wilecewo 
(1379) Kreis Stubm. 


r r 0 
Eine Bäckerei 
{ff von fool. zu verfaufen od. zu verp. 
Zu erfr. in Grützmühle b. Marienwer er 


Ein ſeit ta. 60 Jahren beſtehendes 
Material- u. Schaukgeſchäft 
mit guten Gebäuden, Hof, Speicher 1c, 
in dem auch Gaſtwirthſchaft eingerichtet 
werden kann, in einer Kreisftadt Wpr., 
iſt krankheitshalber unter günſtigen Be⸗ 
ingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
Pachten. Off. u. Nr. 5442 a. d. Exp. 
d. Geſell. erb. 


Kaufm. Geſchäfte 


mit jährlichem Waarenumſatz von 30: bis 
90000 Dit. in verſch. Städt. Oſt und 
Weſipr, Hotels und ländliche Gaſt⸗ 
wirthſchaften derb. mit Materialw. 
Oeſchäft, offerire Läufern u. günſtigen 
Kaufbedingungen. (4431 

F. W. Worms, Liebſtabt Oſtpr. 


6700 Mark 


hinter der Land 1-10 N 
1802 ot, Of 110 Ian. 


daß wir ſteis im Staude ſind, Herren, 
Inſtitut für landwirthſchaftl. und kauf männiſche 
und Standes⸗Amts⸗Geſchäfte einen Kurſus mit 
eignete Stellung koſtenfrei beſorgen zu können. (6777) 
Gründliche Ausbildung gewährleiſtet! 
Eintritt täglich, Proſpekte gratis! 
Der Vorſtaud des landwirthſch. Beamten: Vereins 
Stettin. 


} die in unferem Lehr⸗ 
Buchführung, fowie für Amts⸗ 
Erfolg abjolvirt haben, gee 


Biarnbauenitraße 14, II. 


Ein tüchtiger Landwirth 
43 Jahre alt, evang., verh., kinderlos, 
wel cher feine beiden letzten Stellungen 
als Adminifirator auf ar. Gütern, die 
derfribe mit Erfolg bewirthſchaftet bat, 
ca. 20 Jahre innegehabt und in feſter 
Stellung iſt, ſucht geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen von Jannar 
oder ſpüter Stellung als 
Adminiſtrator oder 


Oberinſpektor. 


Gefl Off. unter Nr. 5374 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Tücht. Vorwerks⸗Wirthſchafter, 
mehr einfach, ſucht per 15. Marz oder 
1. April 1892 dauernde Stelle wieder 
als Vorwerks⸗Wirthſchafter oder auf 
kleinem Gute als verheiratheter 

Juſpektor ag 
unter Leitung des Prinzipals, bin 37 =. 
alt, kl. Familie, Relig. evang., der deutſch. 
u poln. Sprache mächtig, auch im Beſitz 
ant. Zeugniſſe. Gefl. Off. unter Nr. 
5295 an die Exped. des Geſell. erbeten. 
ee 


Ein junger, gewandter 
Kellner 
mit guten Zeugniſſen, der auch ſelbſt das 
Büffet verſah, ſucht vom 1. Januar od. 
fpäter Stellung. Offerten u. Nr. 5370 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Ein jung., verh., tüchtiger Gärtner 
auch Sager, ev., ſucht vom 1. Januar 
1892 oder ſpät. dauernde Stellung auf 
einem Gute. Of unter Nr. 5453 an 
bie Expedition Geſelligen erbeten. 


| 
| 
| 
| 
| 
| Zn 
s E. Schulz, um 


Ein durch 30 jähr. landwirthſchaftl. 
Thätigkeit praktiſch erfahrener und theo⸗ 
retiſch durchgebildeter (5286 

Güter ⸗Adminiſtrator 
der große Heriſchaften dauernd mit nach⸗ 
weislich gutem Erfolg verwaltet hat, 
ſucht unter Beibringung beſter Empfeh⸗ 
lungen u. Zeugniſſe ähnlichen Wirkungs⸗ 
kreis zu beliebigem Termine. Geneigte 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 5286 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Achtung! 


50 Mk. ſichere D emjen igen zu, der einem 
Obermüller 

einer großen Walzenmühle zu Stellung 

verhilft. Suchender möchte feine Stellung 

mit einem feiner Collegen vertauschen 

Off. w. briefl mit Aufſchrift Nr. 5476 

an die Expedition des Geſelligen erb. 


Unverh. Gärtner 


die im Januar, Februar, Mürz auf 

Gütern Stellungannehmenwollen, können 

ſich fortwährend melden, ein jeder foll gute 

Stellung erhalten. L. Dietrich, 
Handelsgärtner, Neufahrwaſſer. 

NB. Retourntarke beilegen. (5479) 
Für meinen 


jungen Mann 
unter meiner Leitung gelernt, welchen 


beſtens empfehlen kann, ſuche 
p. 1. Januar 92 Stellung in einem 
Eigarren⸗Geſchäft. Offert. unt. Nr. 


331 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 
Offerte ſür Bauunternehmer n. 
Holzhändler. 

Ein im Zimmermannbau, Holzhand⸗ 
lung und auf der Schneidemüble oder 
in Abbolzung des Waldes erfahrener 
Fachmann ſucht pafjende Stellung per 
logleich oder ſpäter. Offert. u. Nr. 
4596 a. d. Exp. d. Geſell. erbeten 

Zum 1. Avril 92 ſuche Stellung als 

Verwalter 
bin militärfrei und iſt mein jetziger 
Herr Chef gerne bereit, nähere Auskunft 
über mich zu ertbeilen. Off. u. Nr. 
4098 a. d. Erp d Geſell. erb. 


Faufmännischer 
Hilfsverein 
zu BERLIN ©, 
Seydelstrasse 30, II, 
Zahlreiche Vakanzeı 


— at on ce — eee LAU 


angemeldet. 


e 


2 .. 


Danzig, Fleiſchergaſſe 6 + 
kaufm. Plactrungsgeſch., gear 1860, 
ſ. perman. für ſeine umfangreiche und 
coulante Kundſchaſt 
vorzügl. empfehl 
aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend aber 
Materialiſten, Eiſenhändl. u. Dro⸗ 
guiſten. Jed. 1. Schreib. i Zeugn⸗Cov. 


7 


itd. uur gauz 
u. gediegene Kräfte 


u möglichn Photogr. beizufügen. Perf. 
Bort. nach vorangegaug. Uvifirung 
Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach vor: 
liegender Qualifikation a wickle. 

8 in 


Schylinee f. fte 
„ ry 


n 


Suche zum erfien Januar 1892 ein. 
tüchtigen, zuverläſſigen, beider Landes⸗ 
ſprache voll oumen mächtigen 

Reiſenden 
der nachweislich Prioatkundſchaft in 
der Provinz mit Erfolg beſucht hat. 

FP. Salomon, Posen, 
Svezꝛalität ür Sammet, Seidenwaaren 
und Wollſtoffe (5221 


Reichlicher 
Nebenverdienst 


wird Personen jeden Standes geboten, 
welche ihre freien Stunden durch 
angenehme Beschäftigung ausnützen 


i u: 
orößerer Anzahl : 


Für mein Colontatwaarens u. Reſtau⸗ 
tations ⸗Geſchäft ſuche zum 1. Januar 
1892 einen jüngeren, gut empfohlenen 
polniſch ſprechenden (5443 

jungen Mann. 
P. Bauplisz, Flatow Bor. 

Für unſer Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
ſuchen einen jüngern 

Commis 
mof. Conf., der auch der poln. Sprache 
mächtig iſt. Off. find Gehalts anſprüche 
beizufügen. Gebr. Oppler. Pleſchen. 


Ein junger Commis 
der polniſchen und deutſchen Sprache 


mächtig, evang., findet von ſogleich in 
meinem Material⸗ und Schank⸗Geſchäft 


Stellung. Perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. Max Dähn Nachfl., 
(5375) € ulm. 

Einen jüngeren (5419) 


Commis 


welcher in kürzerer Zeit ſeine Lehrzeit 
be ndet hat und der polniſchen Sprache 
mächtig, auch flotter Expedient ſein 
muß, ſucht per 1. Januar 1892 für 
ſein Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft F. Lehmann, 
Neumark Weltpr. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche für die erſte 
Stelle einen energiſchen, gewandten, 


nüchternen A (4947) 
Commis 

per 1. Januar 1892. Derſelbe muß 

über ſeine bisherige Thätigkeit ſehr gute 


Zeugniſſe aufzuweiſen vermögen und 
ein flotter Expedient fein. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. (4947 


Robert Rube, Dirſchau. 
Ein jüngerer, folider 5409 


> * + { 
Zeitungsſetzer 
findet von ſofort dauernde, angenehme 
Condition bei freier Station. (5409 
Buchdruckerei von F. Albrecht, 
Oſterode Oſſpr. 


Einen tüchtigen Schriftſetzer 
ſucht Glanert's Buchdr., Lyck. 
In meiner Waſſer⸗ u. Dampfmühle 
findet zum 1. Januar ein ordentlicher, 
tüchtiger Müllergeſelle 
der deutſch und gut polniſch ſpricht, 
mit Kunden- und Geſchäftsmüllerei 


vertraut ſein muß, als Erſter dauernde! 


Stellung. Gleichzeitig erhält ein jüngerer 


Geſelle, der ebenfalls polniſch Iprechen } 


muß, als Zweiter Beichäftigung. Zeugniß⸗ 
abſchriſten erwünſcht. (5361) 
H Loep Mühle Soldau. 


Ter Ry 
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U 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
as Direktorium des 
eutſcher Landwirth⸗ 
Berlin 8.-W., Zim⸗ 
(8455) 


unentgeltlich durch 
Berliner Vereins 
ſchafts peamten. 

nierſtraße 90/91. 


auch früher, ſuche ich eine größere An⸗ 
zahl unverh. (2547 


Juſpektoren, 
Rechnungsführer und 
Hoſverwalter. 

G. Böhrer, Danzig. 
Eine Dame ſ. f. ihr Gut in Wpr. 


ein. ſelbſtſt. unverh. Inſpektor m 


Amtsgeſchäften bekannt. Offerten an 


Herrn Inſpektor Werner Breslau 


Schellerſtraße 12. 
Einen älteren, ev., militärfr. 


(3621 


. re Ba * rn 

zweiten Wirthſchaftsbeamten 
der etwas polniſch verftcht, rüſtig iſt 
und gute Atteſte beſitzt, ſucht bei 400 
Mark Gehalt zu Neujahr oder etwas 
fodter Rutergutsbeſitzer Beyer auf 


800 Hark Fixum Krangen bet Br. Stargard. (5113) 


und 10°, Provision. Energiſcher, zuverläſſiger, müchterner 


Kaufleute, Beamte, Lehrer und Per- Inei 
sonen aller Stände erzielen durch den Hof und Speicherverwalter 
Verkauf unserer concurrenzlosen und be- | zum 1. Januar 92 geſucht. Schrift⸗ 
quem verkäufl. Fabrikate grossen Verd. liche Meldungen mit guten Zeugniſſen 
ef. Off. an Faul Zeil & Co., und Gehaltsanſprüchen zu richten an 
Weißermel, Gr. Kruſchin Wor. 


Cigarren-Fabriken, Hamburg. 

—— IB — 2 

1AUDO—-200 Mark | Ein ordentl. Inſtmann 
findet Wohnung vom 1. April 1892 ab b. 


monatlich können qualificirte u. fleißige 
2 Schondorff in Bratwin. 


Perſonen jedes Standes mit einiger Ge⸗ i 
ſchäftspraxis durch einen außerordentlich | Derſelbe verkauft ca. 15 Scheffel gepfl. 
Aepfel und 


Sine en = N 

jerauf Reflektirende belieben ihre Of⸗ a 
1 fettes Schwein. 

Dominium Gr. 


ſerte franca unter 2. 6 poſtlagernd 
von Neujahr einen 


Frankfurt a. H. zu richten. (5013) 
Wirthſchaftselev 


Einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 


Verkäufer 
der polnifchen Sprache mächtig, ſuche 

und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche von 
ſofort oder ſpäter (5242) 


per 15. Januar k. Is. für mein Tuch⸗, 
einen Lehrling 


Manufaktur⸗ und Modewaarengeſchäft. 
aus achtbarer Familie mit guten Schul⸗ 


H. Z.ei mann, Culm a/ W. 
Ich juche für mein Manufaftur⸗ U. 

kenntniſſen. An Sonn⸗ und Feſttagen 

ſtreng geſchloſſen. : W 


Modewaaren⸗Geſchäft per 1. Januar 
1. Blumenthal, Lautenburg Wpr. 


Wollen. Offerten sub N. 6579 an 
Eudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Konojad ſucht 
(5410) 
en. 


1892 einen 
Verkäufer 
(Chriſt) mit guten Empfehlungen. 
©. Strohmenger, Culm a/ W. 


Suche von ſofort x 
2 Lehrlinge 
Söhne ach barer Eltern für mein 
Material- Waaren und Deſtillations⸗ 
Geſchäft. J. Domachoms ki, 
Culm a W., vis-a-vis der Jägerkaſerne. 
eee 


Sohn achtbarer Eltern 
der die Müllerei erlernen will, wird 
von fofort geſucht. Auch wird daſelbff 
ein Rheiniſcher (5417) 


Stein 


von ungefähr 10 Zoll Dicke und 4 Pl, 

Größe zu kaufen geſucht. 
Polko⸗Mühle per Radosk. 

Ein Lehrling 

der Luſt hat, die Müllerei zu erlernen 

bei etwas Lohn, kann ſofort eintreten b. 

Mühlenbeſitzer H. Krüger, Freuden⸗ 

thal b. Nandnitz. (£064 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bet (5141) 
Jul. Lewandowski & Hering 
Buch⸗ und Steindruckerei. 


Ein Lehrling 
auf meine Koſten, Lehrzeit 3 Jahre 
kann fofort eintreten bei (4943 
Stellmathermeiſter Dreher in Gr 
Münſterberg, b. Alt: Chriſtburg 
Sut Sohn achtbarer Eltern, der Lu 
$ hat die Miüllerei zu erlernen, 
kann ſogleich eintreten in Mühle 
Bogguſch ver Sedlinen Wor. (5404 
Ein Lehrling 
kann fofort eintreten bei (5391) 
E. Lewinsky, Klempnermſtr. 


(8363) 


N 7 


Für Frauen n. Mädchen. 


Ein auſt., beſch. Mädchen f. Stell. 
zur Stütze der Hausfrau. 
Off. unter Nr. 230 A. poſtl. Hohen⸗ 
fırch bei Briefen Weſtpr. (5472 


Eine Kindergärtnerin III. Kl. 
ſucht z. 1. Febr. Stell. Off. u. Nr. 5477 
an die Expedition des Geſelligen erb. 
Eine junge, gebildete Beamtentochter, 
18 Jahre alt, welche bis jetzt das Zucker⸗ 
waaren-Geſchaft erlernt hat, wünſcht 
wieder in e nem Zuckerwaaten⸗ oder 
ähnlichem Geſchäfte Stellung zu nehmen. 
Gel Off. unter Nr 13415 an die Exp. 
d. „Liſſaer Anzeiger“ Liſſa i. P. erbeten. 
Eine Kindergärtnerin I. Ki. 
die bereits mit gutem Erfolg unter⸗ 
richtet hat, ſucht vom 1. Jauuar 1892 
Stellung. Briefe unter X. B. 120 


— | voſtlagernd Warlubien rbeten 


Ein junges gebildetes Mädchen 
in ſämmtl. feinen Handarbeiten geübt, 
ſucht zum 1. Januar 18 2 Stelle zur 
Stütz“ u. Geſellſchaft de Hausfrau und 
auch Kindern den erſten Unterricht zu er⸗ 
theilen. Off. u W. S. poſtl. Marſenburg. 
Eine tüchtige Directrice 
Israel.), für feinen und mittleren Putz, 
auch gewandte Verkauferin, findet per 
15. Januar k. Js. dauernde, angenehme 
Stellung bei P. Wreszynski, Gree 
meſſen. Aug. Familie nanſchluß bei 
völlig fr. Station im Hauſe. Sonn⸗ 
abends und Sonntags geſchloſſen. Bald. 
Off. nebſt Photographie, Zeugniſſen u. 
Gebaltsanſprüchen erbeten, (5408 
Ein ſelvſtthätiges, o deutliches 
Mädchen 
ſucht zur Stütze der Hausfrau für d. 
Land. A. Buſch, Kl. Grabau b. 
Marienwerder. (5215 
Cin junges, anit. Madchen als 
Verkäuferin 
für mein Reſtaurant ſuche von ſofort. 
Beugniffe, Lebenslauf und Photographie 
erwünſcht. George Kurſchat, 
65403) Marien werder Wpr. 


Cin gebildetes, junges 

Mädchen 
wird nach einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Poſens für eine Familie von 4 
Kindern von 6 bis 11 Jabren zum 
baldigen Antritt geſucht. Dasſelbe muß 
ſowohl zur Stütze der Hausfrau wie 
zur Beauſſichtigung und Pflege der 
Kinder dieven. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Anerbietungen unter Angabe der 
bisherigen Stellung und Einſendung 
der Zeugniſſe werden unter Nr. 5071 
an die Exvedition des Geſelligen erb. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
erfahren im ſtädtiſchen und ländlichen 
Haushalte, mit der bürgerlichen u. feinen 
Küche vertraut, geſtützt auf gute 105 3 
niffe, ſucht vom 1. Januar eine felbit, 
Stelle auf einem Gute oder in der Stadt, 
auch bei einem allemftehenden Herrn. 
Gefl. Off. u. Nr 5296 a, d. Exp d. Gef erb. 
. 

Zur ſelbſiſtändigen Führung des 
Haushaltes eines led. Wirthichaftsins 
ſpektors, wird eine tüchtige, erfahrene 

Wirthſchafterin 
ver 15. Februar 92 geſucht. Off. mit 
Gebaltsanſpr und Photographie an 
Inſpektor Kaluza, Jah usfelde, 
& ver Santon. 
Kindermädchen 


Mädchen für Alles 
empfiehlt Frau Ut ſch ing, Langeſtr. 15. 
Köchinnen und Stubenmädchen 
für Güter und andere Stodte ſucht zu 
Neujahr Fr. Lo ſch, Unterthornerſtr. 24. 


— 


Als praktiſche Weihnachtsgeſchenke empfehlen: 


Meſſer und Gabeln von Henckels, Eßbeſtecke in Alfenide, Chinaſilber und 
Alpacen, Wäſche⸗Wringmaſchinen, Dampfkochtöpfe, Schnellbrater, Tafel⸗ 
waagen, Wirthſchaftswaagen und Briefwaagen, Fleiſchhack und Wurſtſtopf⸗ 
maſchinen, Brodſchneidemaſchinen, Ofenvorſetzer, Gerätheſtänder, Kohlen: 
kaſten, Schirmſtänder, Rauchtiſche, Salontiſche, Blumenſtänder, Vogelkäfige, 
Tiſch⸗ und Hängelampen. Tiſchglocken, Leuchter, Kaffeemaſchinen und Thee⸗ 
bretter. Cloſets und Bidets. 


ur Ausführung von 


er Arbeit 
RUTEL-ATDEITEN 
ſowie Anfertigung von Eut⸗ 
würfen ne jt Koſten⸗An⸗ 
ſchlägen, ferner zur Ausfütz⸗ 
rung von (5095 
feuerſicheren 


Wänden u. Decken 


nach Nabitz' Patent 
empfiehlt ſich * 


F. Duszynski, 


Maurermeiſter, 


Graudenz, 
Getreidemarkt. 


K* K* 
Feinſtes Weizenmehl 


10 Bid. für 1 M. 85 Pf., offerirt 

15450] Rudolph Burandt. 

OHIO IHHCHGPPOPISS 
Praktiſche 


: Weihnachtsgeſcheuke! 
: Schwarzſeidene Schürzen 


von 1,50 Mk. an, 
. ſchwarzwollene Schürzen 
von 75 Pf. an, 
Wirthſchafts⸗Schürzen, 
Tändel⸗Schürzen von 50 Pf. an, 


© 
@ 
e 
2 Schulterkragen h Tanne, 
: von 1.75 Mk. an, 


Damen ⸗Ledertaſchen, Reiſekoffer, Schultaſchen und Torniſter, Lehn⸗ 
ſtühle, Kinderſtühle und Faulenzer, Näh⸗ und Arbeitskörbe, Arm⸗, Hand⸗ 
und Schlüſſelkörbe, Papierkörbe, Blumentiſche und Puffs rc. ze. 


G. Kuhn & Sohn. 


— 


Brauereien 
Neuenburg und i 


In Folge der anhaltend hohen Gerſtenpreiſe ſehen wir uns gezwungen, 
die Bierpreiſe vom 1. Jauuar 1892 wie folgt zu erhoͤhen: 
Wiederverkäufer zahlen für Privatkunden zahlen für 


00900090900 9OO9 eee 


yes 2 "1 Hektoltr. Bairisch-Bier 19 Mf. | Hektoltr. Bairisch-Bier 21 Ml. 
von 2 Mk. on, (5430) 1; Qs 1 * 
Corſetts von 75 Pf. on, 2 ” ” 2 ' 2 ” ' 10,50 
8 Regenſchirme von 125 Mk. an I a , 8 6 ” 
> es Gummiſchuhe. A 4 ” M 4,759 ” an N N 5,25 77 
Handſchuhe, did, von 35 Pf. on 1 1 ' 7 — 
empfiehlt in größter Aut ‘ ls m 2,40 " 8 ” ” 2,75 
1. Wolfsohn jr.: 50 taten „ 5, 50 Flachen „ 5,0 
—— il Heltoltt. Einfach-Bier 12 Mt.. Hektoltr. Einfach-Bier 14 MI. 
2 Elegante Kapotten 3 2 „ " On 2 „ „ 1 
z in Plüſch, Chenille u Seide, 2 4 3 1 3 50 
ſowie (5431) 8 1 n n Em. 1 ” " . ” 
Damen» und Kinderhüte 3] 8 „ 1,50 „ s „ „ 1,75 „ 


3 u anerkannt billigften Preiſen bei em: Va a2 5 “4, 
1. Wolfsohn ir. : Brauereien Neuenburg und Konschütz. 
2 2 Mierau. Mahlau. 


9590242000094 0220 >" Soe 
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Cigarren Hua 
Regenſchirme 


2 Mehl- und Horkoſthandlung 
in Wolle, Seide und Gloria 


E eae 
85 
F. a Bormann 
echt ruſſiſche Boots, Herren⸗Shlipſe, Cachenez wilenken Se 
Plaids, Schürzen eee len, seidenen, en 


Kaiſerauszugmehl, Weizeumehl OO, 
Feder-Boas, Ball⸗Echarpes, Fücher 


Zum bevorstehenden 
Roggenmehl OO, Roggenmehl OL, 
Weizengries, Reisgries, 
Handſchuhe in Wolle, Glncee und Wildleder 
Corſetts, Trikottaillen, Trikotkleidchen 


eihnachis- 
Buchweizengrütze, Hafergrütze, 
Trikot⸗Kuabenanzüge 


Hirſe- und Gerſteugrütze, als 
Feste ſämmtliche Graupen und Reis, 
offerire 
ſämmtliche Trikotagen und Wollwaaren, 
Puppen, Spielwaaren, 


| 
| ſowie geſchälte Victoria:, 
ungeſchälte weiße, grüne u. graue 
grosse ausgelesene Marzipan- 
Mandeln, grosse Avola- und Bis- 
Galauteries und Luxusartikel 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen empfiehlt in großer Auswahl 


Erbſen, weifte Bohnen, Linſen, 
seglia-Mandelo, feinste Cara- 
J. Cohnberg. 


türkiſche Pflaum en 2c. 

Täglich frische Hefe. 
burna-Rosinen, schönste Sulta- 
ninen, Corinthen, feinste Pader- 
Raffinade, Malaga - Trauben- 

. 
N _ Stabloahnwerke 7 

Freudenstein & C0. 2 


E grobe un 
Auflage ae 


— größer als aller ind. Prov. 

Poſen erſch. Zeitungen — 

* ermöglicht, daß der 
Oltdeutſche 

| Tokal⸗Anzeiger 

2— 1 

die reichhaltigſt ausgeſtattete, werktägl. 

im Plakatformat erſcheinende 

unparteiiſche Zeitung “Sea 

für den beiſpiellos billigen Preis von 


1 Mark 
BE vierteljährlich * 


durch die Poſt (Zeitungsliſte Nr. 4984) 
geliefert werden kann. 


Rosinen, Maroccaner und Kali- 
fat-Datteln, Primissima Erbelli- 
Feigen, Schalmandeln a la 
princesse, feinste französische 
Marbots, Cornes- und Lambert- 
Nüsse, Apfelsinen, Citronen, 
Randmarzipan, französ. Catha- 
rinenpflaumen, türk. Pflaumen, 
französische und italienische 
Aepfel und Birnen, Pome- 
ranzen-Schalen, Citronat, ge- 
reinigte Pottasche, Hirschhorn- 
salz, Citronenöl, Rosenwasser, Az 
Cacao, Bas 
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diverse Chocoladen, = = € 1 = eS 
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Düsseldorfer u. Schwedischen 
Bromberg. 


a 
Punsch. Extract, feinste Ja ME Verkauf und Vermielhung @ 
maica-Rums 2. Arrac, Franz- von kompl. Gleisanlagen für laudwirthſch. u. induſtrielle Zwecke. 
branntwein, diverse Weine, sowie Fuhrwerksbahnen, Waldbahnen, Anlagen für 
sämmtliche Colonial waaren und Ziegeleien, Brennereien, Lokomotiven, 
Delicatessen zum billigsten ſämmtliche Erſatztheile. 
Preise bei reeller Bedienung. | } Alles fofort lieferbar. ate 
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Größtes Petzwaarenlager 
am Platze, 


en gos en detail 


empfiehlt zu ganz bedentend 
herabgeſetzten Preiſen 


fertige Damen⸗Pelze 
und Pelz⸗Räder 


in verschiedenen Fellgattungen, 


Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze 
eleg. Herren-Skuns-Pelze 


„ „erz Pelze 
„ „ Harem Pelze 
” „ Sehuyp-Pelze 


und verſchiedene andere Sorten 
Geh⸗ u. Reiſe⸗Pelze. 
Große Schlittendecken 


von billigſten bis ganz großen 
ſchwarzen, prächtigen, anerkannt 
N beiten Sorten. 

Ich mache das geehrte Publi⸗ 
kum auf gauz beſonders billige 
Preiſe vor dem Feſte auf⸗ 
merkſam. 


empfiehlt St. Grabowski. 
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f. Weizenmehl 00 
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Lindner & Co. 
Nachfolger. 


Zeige hierdurch dem hochgeehrten 
Publikum ergebenſt an, daß ich das 
Eiſenhammerwerk in Rohlau, ſowie 
auch Achſen⸗Fabrikation am 1. Oktober, 
dieſes Jahres aufg⸗geben habe. Habe 
daher noch Schmiede⸗ Werkzeuge 
ſowie auch gut erhaltenen Balgen und 
eine Spindel⸗Drehbank zu ſehr bill. 
Verkauf. Domke, Graudenz, 
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Rudolph Burandt. 
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T. Czwiklinski. 
Harzer Kanarien 
nur Sänger der edelſten Touren, 
verſetzungshalber billigſt durch (5159) 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


Die Fütterung der Schweine unterliegt in dieſem 
Winter beſonderen Schwierigkeiten, weil gerade für dieſes 
Thier die Kartoffel das haupiſächlichſte Nahrungsmittel bildet. 
Bei dem augenblicklich wohl überall ſehr hohen Kartoffelpreiſe 
wird deshalb das Schweinefutter zu theuer, und man iſt über 
bemüht, dieſe wichtige Knollenfrucht durch andere Mittel zu 
erſetzen. Hier hat ſich Reisſuttermehl noch am beſten bewährt, 
doch iſt bei dieſem die Gefahr der Verfälſchung mit den ans 
werthloſen Reishülſen eine beſonders große; man mu 
hier immer Garantie verlangen. Von gutem Reisfuttermehl 
gebe man, neben nur etwas Kartoffeln, den Säuen ea. 2 Pfd., 
dann 3 Pfd. Erbſen oder, wenn man dieſe nicht hat, 2 Pfd. 
Erdnußmehl, den Maſtſchweinen aber bis 6 Bid. Reismehl; 
doch muß man nur gegen das Ende der Maſt dieſes theilweiſe 
mit Bohnen: oder Erdienſchrot verſetzen, weil der Speck ſonſt 
leicht eine wenig feſte, ölige Beſchaffenheit annimmt. geeie⸗ 
mehl mäſtet nach den Erfahrungen der Weſtpr. L. M. ganz 
ausgezeichnet und iſt dabei leicht verdaulich, ſo daß es in 
dieſem Jahre die beſondere Aufmerkſamkeit aller Schweine⸗ 
züchter verdient. Auch friſche, oder geſänerte Schnitzel reist 
man oft mit Vortheil ſtatt der theuren Kartoffeln, doch am 
Befien gekocht neben Fleiſchſuttermehl und Erbſenſchrot. Selbſt 
zu Häckiel geſchuntenes und dann angebrühtes Heu hat man 
den Schweinen neben anderen Futtermitteln vorgelegt und 
dadurch die Ernährung derſelben völlig befriedigend zu be⸗ 
wirken gewußt. 


r Geſellige. 


(20. Dezember. 1891. 


allen Richtungen um Hilfe telegraphirt worden, aber es 
fehlte bisher jede Antwort. Jedem vernünftig Denkenden 
mußte es klar werden, daß, ſo lange dies Wetter andaure, an 
eine Befreiung nicht zu denken ſei. 

„Das wird ein trübes Weihnachtsfeſt für meinen Schwager“, 
meinte die junge Frau. „Vor zwei Jahren verlor er in dieſen 
Tagenſeine Frau, meine Schweſter, im pergangenengahr ſtarbihm 
ſein kleines Mädchen. Er wollte während der Feſttage nicht 
einſam ſein, deshalb verſprach ich ihm, den Knaben ans der 
Penſion mitzubringen, wohn er ihn, der beſſeren Auſſicht 
halber, gegeben“. 

Wir müſſen vor allen Dingen den Unfrigen telegraphiren“, 
bemerkte der alte Herr Caroc, „damit fie nicht in Sorge um 
uns ſind. Der Beamte hat mir verſprochen, in dieſer Noth⸗ 
lage Privatdepeſchen zu befördern, obgleich er eigentlich nur 
dienſtliche Telegramme annehmen dürfe; hoffentlich ſind die 
Beamten in Dresden intelligenter und wiſſen bereits, wo die 
Paſſagiere der ſteckengebliedenen Züge ſich befinden. Hier 
weiß keiner Rede und Antwort zu geben. Während der eine 
ſagt, unſer Zug liege, gänzlich eingeſchneit, ber Priſtewitz feft, - 
behauptet ein anderer, ex jet bereits in Dresden angekommen“, 

„Wir werden große pekuniäre Verluſte haben, Vater, wenn 
ich morgen niht in Leipzig ſein kann“, meinte der Sohn. 

„Force majeure, lieber Junge,“ brummte der Alte, indem 
er ſeine Depeſchen aufſchrieb. H 

Inzwiſchen hatte fic) das bunte Durcheinander der Geſell⸗ 
ſchaft ein wenig geordnet Während der größere Mittelraum 
von dem Branntwein und Bier trinkenden, Tabak rauchenden 
Publikum eingenommen war, ſaß in der kleinen Nebenftube 
die haute-volde: außer den bereits Bekannten noch ein junges 
Ehepaar mit einem kleinen vierjährigen Mädchen und ein 
älterer, imponirend dreinſchauender amerikaniſcher Großfaufe 
mann. Die Herren waren viel gereiſt, hatten Abenteuer in 
aller Herren Länder erlebt, aber ein ſolches Schneewetter, im 
Herzen Deutschlands, das war auch ihnen neu. Jeder gab 
den Zweck ſeiner Reiſe zum beſten und zählte die Unannehmlich⸗ 
keiten auf, welche für ihn und andere aus dieſem unfreiwilligen 
Aufenthalt erwachſen möchten. Auch die Möglichkeit der nächt⸗ 
lien Ruhe wurde vielfach erörtert, und man fand ſich darein, 
einmal auf einem gemeinfamen Strohlager die müden Glieder 
ausſtrecken zu müſſen. Und es wurde Abend, ohne daß ein 
Telegramm Antwort auf die vielen abgeſandten Depeſchen 
gebracht, ohne day ein Signal auf der verödeten Station 
ertönt hätte und ohne daß die geringſte Aenderung des Wetters 
eingetreten wäre. 

Auf dem Fußboden wurden die Strohlager aufgefchlittet, 
in der Mitte des Zimmers Stühle und Tiſche aufein⸗ 
ander geſtellt, und während aus der Nebenſtube der bekannte 
Rundgeſang: 

„Wir ſitzen fo fröhlich beifammen 
Und haben einander fo lieb“ — 


ertönte, den ein Witzbold angeſtimmt hatte, als man auch 
dort die gemeinſame Lägerſtätte bereitete, blieb es jedem über⸗ 
laſſen, es ſich auf der Streu ſo bequem als möglich zu machen. 

Frau Caroc hatte mittels einiger Zeitungsvogen geſucht, 
das Vicht der Hängelampe gi! dämpfen, und ſich neben ihren 
grauen Kofferchen, in der Nähe des Oſens auf einen Stuhl 
geſetzt. Sie erklärte, die Nacht lieber nochmals figeud vers 
bringen zu wollen, als ſich auf dies Lager zu legen, von 
dem fie mit ihren alten Knochen ſich unmöglich je 
wieder erheben könne. Nachdem ſie, trotz deren Proteſtes, 
Mann und Sohn zugedeckt hatte, trat ſie auch zu der jungen 
Frau, um ihr den gleichen Dienſt zu erweiſen. Anell 
richtete nch dieſe jedoch auf, drückte einen Kuß auf die Hand 
der alten Frau und flüſterte: 

„Wie danke ich Jonen, es find viele Jahre vergangen, 
ſeitdem zuletzt jemand ſo freundlich für mich geſorgt hat!“ 

Der Sohn hatte die Worte vernommen, und ihm ſchwoll 
das Herz. Welch Ungehener von Mann mußte das junge 
Weib gehabt haben! Der Traum malte ihm den Unhold aus, 
md es wäre ſicher zu einem Duell zwiſchen ihm und deme. 
ſelben gekommen, wenn nicht ein neuer Tag die Träume 
verjagt hätte. An irgend welche Toilette war unter den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen nicht zu denken. Das Stroh wurde 
in einer Ecke aufgeſchichtet, Tiſche und Stühle wieder an ihre 
früheren Plätze geſtellt, und das Schlafgemach war nochmals 
zum Salon uugewandelt, in dem nun der Kaffee ein evonmen 
wurde. 

„Ich gratulire Euch zu meinem hentigen Geburtstage,“ 
ſagte lächelnd der Sohn Caroc zu ſeinen Eltern während des 
Frühstücks. 

„Wahrhaftig!“ rief der Vater, „wir haben ſchon den 
zweiund zwanzigſten Dezember, und am zwanzigſten pind wir 
ja wohl abgereist ?! Unerhört! 

„Und ich konnte Deinen Geburtstag vergeſſen, Ferdinand!“ 
ſetzte die Mutter ſchier vorwurisvoll hinzu. 

„Daß ſich der Wind des alten Geheimraths erfülle, 
leere ich dieſe Taſſe B leinchenmokka,“ meinte nin der alte 
Herr. „Zeit wird's, mein Junge,“ und erhob ferue Taſſe. 

„Auch ich wünſche Junen Glück,“ rief die jun je Fran und 
reichte ihm ihre Hand. Die Hinde der andern Fremden 
ſtreckten ſich ebenfalls aus; er aver ergriff nur die eine und 
hielt ſie feſt, indem er, zu ſeinem Vater gewendet, ſagte: 

„Ich hoffe, unier alter Freund behält recht, und die Wittwe 
ſtimmt zu; denn es ſind doch nun einmal immer die verhei⸗ 
wirklich nöthig, und den Herren den Ofenplatz gönnen.“ Ein ratheten Frauen, welche mir gefallen,“ dader beugte er ſich 
dankbarer, fajt dewundernder Blick flog aus den Augen des | auf die Hand und küßte fie. Die junge Frau erröthere dis 
Sohnes zu der Fremden hinüber, die nach fo kurzer Bekannte au das Oheläppchen unter dem wirken, blonden Haar und 
haft ſchon fovrel über ſeine Mutter vermochte, als er nach] fragte: 3 
Bienenzucht 2 Jahren Zi run 5 Und 8 a 7 ity shen ur ei Bethan, daß 

Der Bo Bay ; er gehorjam in die roſa Socken des Se wanenwirths fchlitpfte, fi Ihnen nicht gefallen? ren Sie et va auh zu den 
ſo se 3 5 le fo f fe, scan rief es laut in ſeinem Herzen: „Die iſt's, die mußt du dir Männern, die in jeder unverheiratheten og at Dame eine 
der Bienenweide haben, die Bienenzucht entweder gar niht oer errlugen, und wenn fie mit Ketten an einen Lebenden oder] Angreifern auf ihre köstliche perſduliche Freihen ſehen ? 
auer durch nickt fachkundige Perſonen betreiben, In hieſiger Gegend | Todten gefeſſelt wäre. Alle Geheimräthe der Welt, mit ihrem] Und zogen Sie deshalb den Verkehr mit den Frauen vor P4 
haben nur die Güter Neumühl und Neudorf rationelle Bienen- ironiſchen Lächeln, ſollen dich nicht verhindern, fie zu ger | — „Gewiß,“ ſetzte jie truumphierend hinzu, „eine mit dieser 
ie 5 tes 8 de winnen.“ Furcht an Eitelkeit iis welche Sie das Mädchen meiden 
. oritag des Herrn Jeske Hatte zur olge, daß au Nachden ſich die Reiſenden, ſo gut es die Küche der Wirthin ließ!“ Doch ehe er antworten konnte, drängten ſich nun 
CCCCCCCCCVCTCVCVTCCCC co Senn 
Deuitenaften. der Kreiſe Graudenz und Strasburg ijt. Die Bereings | zur Fortſetzung der Meiſe aufzuklären; doch die Beamten der | augemeinere. a 
Katiitit ergab ſehr namhafte Erträge an Hong und auch ent, kleinen Halteſtation wußten gar keine Auskunft zu geben. Während des Vormittags ſchien das Schneewetter ein 
kprechende Vermehrung der einzelnen Bienenſtände, ſodaß die Draußen ſtürmte und ſchneite es fort, und was die wenigen] wenig naqzulaſſen; es gab ſog ir einige ſangunmiſche Leute, 
Vereins mitglieder das verfloſſene Bienenjahr als ein ges bes angeſtellten Arbeiter in einer Stunde fortſchauſelten, das] welche das Erſcheinen der Sonne prophezeiten. Der Ameri⸗ 


dechnen töunen. wehte in einer halben Stunde wieder zn. Wohl war nach! kauer hatte fich ginausgewagt, um das Fortschreiten der Arbeit 
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Eine Weihnachtsreiſe. 
Jortſ.] Von Marie Sitting. (Nachdruck derd 

Doch ſo viel auch die andern Augen ausſchanten, 
wenn auch Thränen diejenigen der guten Frau Caroc 
verdunkelten, die Lokomotive war fort, und zwei Wagen in 
denen ſie die einzigen Paſſaglere waren, ſtanden einſam auf 
ſreiem, weißem Schneefelde, während ein eiſiger, ſtürmiſcher 
Wind die kleinen Flocken vor ſich her trieb, die bis zur Thür 
die Wagen verſchneit hatten. 

„Vergeſſen und verlaſſen,“ v„eingeſchneit,“ „unſere armen 
Kinder in Dresden,“ was wird der Papa ſagen, wenn der 
Zug ohne uns ankommt!“ Das waren die erſten Gedanken, 
die den verſchiedenen Lippen entſchlüpften. 

„Dort fteht noch ein anderer Zug,“ rief der junge Herr 
Caroc, nach der entgegengeſetzten Seite blickend. „Der muß 
von Dresden gekommen ſein, es dampft ja auch noch die 
Lokomotive; ſeht nur, wie wenig fie aus dem Schueewall her⸗ 
ausragt. He iſt denn niemand dort?“ Doch die Stimme 
verhallte im Winde, kein lebendes Weſen ließ ſich blicken, es 
blieb alles ſtill. 

„Die Menſchen müſſen aber doch irgendwo geblieben ſein, 
wir müſſen uns in der Nähe menſchlicher Wohnungen bes 
finden! Gewiß, ſo iſt's“ rief er freudig, „wir müſſeu ſuchen, 
ſie zu erreichen!“ 

Dagegen proteftierte aber die Mutter, welche in einer 
Promenade durch den hohen Schnee, bei dem heſtigen Winde, 
den ſicheren Tod ihres Mannes erblickte. Als der Sohn zu 
einer ärgerlichen Erwiderung auffahren wollte, legte ſich eine 
Hand beſchwichtigend auf ſeinen Arm, und eine ihm ſchon bes 
kaunte Stimme fragte: 

„Und wie ſollen wir Frauen mit unſeren langen Kleidern 
durch den Schnee kommen 1 Nein, nein, wir müſſen warten, 
bis Hülfe kommi!“ 


Herr Caroe ſah nur auf die Hand, welche ohne Hand⸗ 
ſchuh ſoeben dem Knaben bei ſeiner Toilette geholfen hatte. 
Dieſelbe war ſchlank und weiß, und daran glänzten zwei 
überemander geſteckte goldene Reifen. Alſo eine Witwe mar 
die junge Frau, die vor ihm ſtand. Was hatte er doch dem 
alten Freunde auf deſſen Vorichlag geamwortet? 

„Wir wollen ſuchen, die Scheiden zu reinigen, um hindurch 
ſehen zu können,“ hing die junge Frau vor, „denn wir 
müſſen das Fenster ſchließen, es yt hier ſchon kalt genug!“ 

Der Vorſchlag wurde acceptirt, doch lange Zeit ſah man 
durch die Scheiben in den dichtfallenden Schnee, der zehn 
Schritte weiter undurchdringlich die Gegend verhüllte, und 
erwog die Situation und die zu ergreifenden Befreiungs⸗ 
möglichkeiten. Da, gegen neun Uhr, kam ein Landmann in 
feinen hohen Stiefeln den Feldranı entlang geftampit. Das 
Fenſter flog herunter, Taſchentücher wurden geichwenkt, und 
als der Mann ſo nah als möglich herangekommen, ſuchte 
man fic) ſchreiend mit ihm zu verſtändigen. Der Brave, 
welcher die Hände fiber dem Kopf zufammenſchlug, als er in 
dem leer geglaubten Wagen Menicen erblickte, fand ſich 
willig, nach der Blockſtatton Weiſing zurückzukehren, wohin 
ſich nachts bereits die Paſſagiere des von Dresden gekommenen 
Zuges geflüchtet, um dahin die Mär von der Existenz der 
vergeſſenen Paſſagiere und ihrer Schickſale zu tragen und um 
Hülfe zu bitten. Doch Stunden vergingen noch, ehe er in 
Begleitung des Bahumeiſters mit mehreren Arbeitern, ſowie 
mit einigen Lebeusmitteln zurückkehrte. Ein Weg zu dem 
Coups und zum Bahndamm war bald geſchaufelt, und die 
Damen herausgetragen. 

„Helfen Sie nur meinem armen, alten Mann,“ rief fort⸗ 
während Frau Caroc, indem fie mit den eigenen, zitternden 
Händen, trotz der fie uugedenden Helfsbereiten, das graue 
Kofferchen krampfhaft feſthielt, während ihr Gatte Auſtalt 
machte, jugendlich leicht in den Schnee hinernzuſpringen. Wie 
ein Hündchen vorauf, follerte fic) daun, den Bahndamm ent⸗ 
laug, der Knabe durch den Schnee. Für ihn begann nun 
das Reiſeabentener ein Vergnügen zu werden! Am Arme 
eines Schneeſchippers folgte, etwas mühſeliger, die junge Frauz 
der alte Herr mmitten zweier ſolcher b anntweinduftender 
Jünglinge, welche das Handgepäck trugen, und am Arme ihres 
Sohnes machte die Mutter den Beſchluß. Die Kräfte wollten 
fie fait verlaſſen, aver die Gewohnheit des eiſernen Willens 
ſiegte über die körperliche Schwäche. 

Mit zerzauſten Haaren und dunkelrothen Geſichtern langten 
alle endlich in dem Gaſthauſe der Station an, deſſen drei 
kleine Räume mit Menſchen der verſchiedenſten Stände bereits 
angefüllt waren, und deſſen überheizte, eiſerne Schüttöfen eine 
ſengende Glut) verbreiteten, während der Wind zu den Fenſtera 
hereinpfiff. Frau Caroe hatte kaum ihren Athem wieder⸗ 
geſunden, als ſie auch ſchon rief: 

„Alterchen, Ferdinand, Ihr müßt trockne Kleidung haben; 
ich werde von der Wirthin alles borgenz wir haben ja leider 
nichts in den Handtaſchen“ — und ehe noch die Männer dagegen 
proteſtiren konnten, war ſie auf und davon und ſchnell 
wieder zurück. 

„Ich mache nur Gebrauch von den Sachen, wenn Du es 
auch thuſt, Mutter,“ ſagte ärgerlich und ziemlich beſtimmt 
der Sohn, doch auch dieſer Ton hätte die alte Dame wohl 
kaum dazu bewogen, wenn nicht ein Arm ſich leiſe in den 
ihrigen geſchoben und eine ſaufte Stimme geſagt hätte: 

„Kommen Sie, verehrte Fran, wir wollen beide hier in 
der Fenſterecke uuſere Toilette machen, denn dieſelbe iſt 


Wie bengt man den ſchädlichen Einwirkungen der Stürme 
auf die Baumkronen vor? 


Die großen Narben vieler dem Winde ansgeſetzter Bäume 
zeigen fhon au, welcher Schaden durch dieſelben angerichtet werden 
kann. Betrachtet man ſich ſolche Bäume näher, ſo wird man 
finden, daß namentlich an den Vergabelungsſtellen der Meite ſich 
Hiffe finden oder Ache bereits abgebrochen find, ganz bejonders 
dann, wenn zwei große Gabeläſte an der Baſis wenig verzweigt 
find, an der Spitze aber ſich zu einer breiten Krone ausbreiten. 
Dieſe Rißſtellen find nun ungemein gefaͤhrlich, da fie die Krank⸗ 
heitesherde für Brand ꝛc. und den Aufenthaltsort für eine Anzahl 
ron Baumſchädungen abgeben. Ui dieſem vorzubeugen, achte 
man darauf, daß niemals blos 3081, ſondern immer mehrere 
Hauptäſte die Träger der Krone abgeben, was durch einen jive: 
mäsigen Scnitt ja leicht zu erreichen iſt. Die Laſt wird bei 
mehreren Aeſten beſſer vertheilt und der Baum kaun dem Sturm 
weit energiſcheren Widerſtaud leiſten. 


Praktiſcher Freßbeutel für Pferde. 


Einen ſolchen flellt man ſich her, indem man ſtatt des Bodens 
der gewöhnlichen Freßbeutel emen Blechſiepboden einnäht und in 
der einen Seite ein Stück eines Drahtſiedgeflechtes anbringt. Ein 
ſolcher Beutel hat die Vorthelle, daß das Pferd beim Treffen nicht 
sawiungen it, Staub rc. mitzufreſſen und die schlechte Haibige 

ut einzuathmen. 


— — 
Schwe felkoh lenſtofftapſeln zur Vertilgung des 
Ungeziefers, 


Welchen unausſtehlichen Geruch der Schweſelkohlenſtoff hat, 
weiß Jeder, der einmal Gelegenheit hatte, mit deimielben auch nur 
aus ziemlicher Entfernung in Berührung zu kommen. Es giebt 
wohl kaum einen noch jchrecklicheren Geſtank. Aus dieſem Grunde 
iſt aber auch der Gebrauch zum Vertreiben und Vertugen des 
Ungesieſers ein ſehr angebrachter, zumal neuerdings Kapfeln aus 
Gelatine gergeftelit werden, die die Anwendung ogne Unanneym⸗ 
lich eit genalten. Die Kapfeln werden in die Erde gegraben, wo 
die . die Gelatine löſt und der Swwefeltohleuſtoff 
allmählig den Boden durchdringt. Namentlich zum Bertreibel 
von Mäuſen, Maulwürfen, Engerlingen aus den Miſtveeten, welche 
Jeder, der ein Gärtchen beſitzt, jetzt anlegt, dürfte ſich ein Berſuch 
Init dieſem Mittel empfehlen. Man ſteckt zwei bis drei Kapfeln 
in die Gänge der Mäuſe. Voraus ſichtlich werden ſich dieſelben 
auch bei Bekämpfung der Blutlaus und Reblaus dewahren. 


—— 


Wienenzuchtverein Jablonowo. 


Am 15. d. Mts. fand die letzte Sitzung ſtatt, welche ſehr 
zahlreich beſucht war. Auf der Tagesordnung ſtanden zwei Punkie: 
Vortrag des Lehrers Jeske, gl. Buchwalde üder: „Welchen 
Nutzen gewährt uns die Bienenzuch t“ und „Vereins⸗ 
ſtatiſtik pro 18914. Der Vortrag des Herrn Jeske verbreitete 
ſich zunächſt über das Alter und die Verbreitung der Biene. Sie 
kommt im Norden wie im Süden der Erde vor, und je nach der 
Intelligenz der verſchledenen Völker weiß man der Biene Nutzen 
abzugewinnen. Letzterer wurde aus ſtatiſtiſchen Nachrichten, aus 
der „Vienenzeitung?“ ſowie der eigenen Praxis des Vortragenden 
der Versammlung vor Augen geführt, Da ſtaunt ſo manch alter 
Landwirth, der zivar Bienenhalter, aber nicht Bienenzüchter it 
über die Erträge der rauonellen Bienenzucht, wenn er hört, daß 
dieſe 100% und darüber Gewinn bringt, was taum ein anderer 
Biotig der Landwerihſchaft dürfte. Und daß wir in Hovig und 
Lachs etwa eine Ueberproduktion zu befürchten hätten, trifft 
leineswegs zu, da es feſtſteht, daß jährlich Milltonen von Mark 
für Honig nach Amerika gehen. 

Neben dem rein materiellen Nutzen, gewährt uns die Bienen⸗ 
zucht auch inſofern Vortheil, gls die Biene zu denjenigen Juſekten 
ganz beſonders gehört, welche die Befruchtung der meiſten unſerer 
Pflanzen bewirken. wir würden teinen Kleeſamen und keine 
fruchtbringenden Obſtbaͤume haben, wären die Biene und die ihr 
verwandten Juſekien nicht da. 

„„ In Bezug auf uns ſelbſt tönnen wir viel von der kleinen 
Biene lernen: Ordnung im Hauſe, im Beruf, im Staat; Spar⸗ 
lamteit, unermiidlichen Fleiß, Fürſorge für die Angehörigen, Ein⸗ 
tracht, treue Pflichterfüllung und Nächſtenliebe. Die gewohnheits⸗ 
mäßigen Kruggänger würden verjchwinden, trieben ſie nur 


an der verwehten Stelle zu kontrollieren. Er brachte ſchlechten 
Bericht. i 

„Mit den fünfzig Arbeitern, bei richtiger Dispoſition 
und Kontrolle, getraue ich mir die ganze, dreihundert Schritt 
lange, verwehte Strecke des Geleiſes in fünf Tagesſtunden 
frei zu ſchaufeln. Aber die Leute arbeiten ohne Eintheilung, 
ohne Auſſicht; alle fünf Minuten heben ſie die Schaufel, 
danm ſprechen fie wieder der im Schnee ſteckenden Schuaps⸗ 
flaſche zu. Auf dieſe Weiſe iſt an ein Freiwerden des Ge⸗ 
(eiieg nicht zu denken, und ich fonftatıre hiermit, meine Damen 
md Herren, daß es an den Beamten dieſer Blockſtation ge⸗ 
legen hat, welche ihrer Pflicht nicht gewachſen waren, wenn 
wir hier das Weihnachtsfeſt zubringen müſſen und die Bahn 
einen großen pecuniären Verluſt erleidet. Ich aber werde 
die Sache anhängig machen, und follte ich bis zu Seiner 
Majeſtät dem Kaiier gehen!“ 

Dieſe kleine Rede, welche er mit volltönender Stimme 
in das gemiſchte Publikum hinein gerufen, erweckte einen 
Stimm, der faſt größer als der draußen tobende zu werden 
drohte! 

Einer rief: „Der Herr hat recht, an den Beaniten 
liegt's.“ 

Ein anderer: „Es ſind nicht Arbeiter geung; warum ge⸗ 
währte man nicht den heute früh wieder fortgegaugenen 
Leuten ihre Mehrforderung?“ 

„Wo deckt das Miluär ?“ rief eine neue Stimme. 
„Hoge Steuern müſſen wir zahlen für dasſelbe während 
der Friedenszeiten, und in ſolcher Nothlage läßt es uns im 
Stich!“ 

„Sie haben keine Schauſeln, fie konnten nicht durch!“ 
ſchrie es durcheinauder. 

Die Beamten traten zuſammen, um ihrerſeits einen 
Vertrauensmann nach der bezeichneten Stelle zu ſchicken, 
der bezeugen könnte, daß jeder von ihnen ſeine Pflicht er⸗ 
füllt habe. 

In dieſem Dilemma meldete gegen vier Uhr ein Tele⸗ 
gramm, daß Maſchinen von Priſtetoitz und Rieja abgegaugen 
wären, um die Paffagiere abzuholen. 

Neue Hoffnung beruhigte die Gemüther. Die alte Frau 
Garve konnte nicht ſchuell genug in ihren Mantel ſchlüpfen, 
und ſaß dann mit ihrem grauen Kofferchen auf dem Schoop, 
umgeben von ſämmtlichem Handgepäck, erwartungsvoll da. 

Aber es verging Stunde auf Stunde, keine Lokomotive 
kam. Endlich, gegen ſieben Uhr Abends, rief der Beamte: 

„Die Lotomotive von Rieſa hat ſich durchgearveitet, fie 
muß gleich her fein. Die Paſſagiere nach Berlin mögen ſich 
bereit halten!” Als wenn es deſſen noch bedurft hätte. 
Und wirklich, weitiun ertönte der fo ſehr 


eriehnte und lauge 


entbehrte Pfiff der Maſchiue. 
a Eiszapfen an Haar und Bart, trat 
rief: : 

„Meine Herrſchaften, 


in's Haus und 


ich bin mit Lebensgefahr herange⸗ 
kommen, aber ich rathe Ihnen Allen, ob Sie nach Berlin 
oder Dresden wollen, kommen Sie mit mir nach Rieſa. 
Dort find fie wenigſtens in einer Stadt mit einem größeren 
Bahnhof. Freilich kann ich keine Garantie übernehmen, ob 
Sie vor dem Felte von da noch weiter kommen, aber die 
Möglichkeit iſt dort eher vorhanden, als von hier.“ 

Wäre die junge Frau nicht geweſen, welche mit freund⸗ 
lichen, überzeugenden Worten der alten Dame zuredete, dem 
Rath dieſes erſten, gebildeten, anſcheinend gut unterrichteten 
Beamten zu folgen, jo würde es Vater und Sohn wohl 
nicht gelungen ſein, die Mutter von der Richtigkeit desſelben 
in io kurzer Zeit zu überzeugen. Das natürliche, ruhige 
Wejen der jüngeren Frau gab der alten, durch die Sorge 
um die Ihrigen gauz verwirrten Dame deu mangelnden 
Halt, und willig ließ fie ſich von dem Sohn nach dem ess⸗ 
kalten und dunklen Koupee geleiten. (Fortſ. folgt.) 


B 


Dom Weihunachtsbüchertiſch. 


— „Mit Gott für König und Vater land“ beginnt der 
Titel einer kleinen Schrift, die Feſtreden und Deklamationen zu 
Kaiſersgeburtstag bringen will; der Verfaſſer A Hoon hat es für 
den Schulgehrauch beſtimmt und eine ganz nette Sammlung von 
Gedichten und Feſtreden zuſammengeſtellt. Die patriotiſche Em⸗ 
pfindung, die aus dem Büchlein ſpricht, iſt anzuerkennen; doch 
Hittien wir den Wunſch, daß jeder Lehrer, der davon Gebrauch 
macht, nur Anregungen daraus nimmt, weiter nichts, und, was 
der Würde der Kaiſerfeier in den Schulen mehr entſpricht, ſeinem 
eigenen Gefühl, ſeinem eigenen Wiſſen den nöthigen Spielraum 
ligt. Dem Verfaſſer wird wohl auch am meter damit gedient 
fein, wenn man fein Buch nicht zur „Eielsbräcke“ macht. Das 
Büchlein it erſchienen im Verlag von P. Müller (Neidenburg!. 
Preis 60 Pf. 

— Die Verlags anſtalt Urania in Berlin 8 W., Eufes 
Platz 1, kommt zum Weihnachtsſeſt mit einem buchhändleriſchen 
Unternehmen beraus, das an Billigkeit und zugleich Borzüglich⸗ 
keit vielleicht einzig daſteyt, fie nennt es „Deutſche Klaſſiker⸗ 
Bibliothek“. Es find das ſechs hochfeine, in buntem Leinen 
gebundene Bände, 330 Bogen ſtark, herausgegeben von dem Alt⸗ 
meiſter Rudolph von Gottſchall. Dieſelben enthalten in einer 
von dem Herausgeber vorzüglich getroffenen Auswahl die Werke 
von Göthe, Schiller, Leſſing, Kleiſt, Lenau, Heine, 
Körner und Hauff. Beigegeden it den Werken jedes Dichters 
Biographie und Bild, ſowie ein Inhaltsverzeichniß und zum 
Schluß anh noch ein Citaten⸗Regiſter. Würdig des inneren 


gebers bürgt, ti ihre änzere Geſtalt, der prächtige Einband, das 
vortreffliche nicht vergilbende Papier und der klare, ſchöue Druck 
Und alles das zu einem Preiſe von 12 Mark. 


— Friedrich Gerſtäckers ausgewählte Werke, neu durch ⸗ 
geſehen und herausgegeben von Dietrich Thedeu, ſind uns bis zu 
den Bänden 7 und 8 der zweiten Serie eiugeſandt worden. (Jena, 
Verlag von Hermann Coſteuoble.) Der ſiebeute Band enthält 
die geſammelten Erzählungen unter den Titeln „Aus zwei Welt⸗ 
theilen“ und „Aus Süd⸗ und Nordamerika“, Baud 8 den feſſelnden 
Roman „Der Kunſtreiter“ und die unvergleichliche Jagdſchilderung 
„Eine Gemsjaad in Tyrol“, dieſes Kabinetsſtück für aue Jagd⸗ 
Das auf 24 Bände berechnete Liners 


Der Zugführer, im großen 8 der Bibliothek, für den wohl auch der Name des Heraus⸗ 


kenner und ⸗Liebhaber. 
nehmen tit alſo bis jetzt auf 20 gediehen, und unter allen Bänden 
ſindet ſich wohl nicht ein einziger, der nicht geeignet wäre, dem 
beliebten alten Erzähler neue Freunde zu den alten zu gewiunen. 
Der Preis von 2,75 Mk. für den ſtarken, in ſiebenfarbige, foime 
Decke gebundenen Band iit ein ſehr billiger. 


— unſere Kinder“ heißt cin ſchönes Buch, für deuiſche 
Mütter geſchrieben von einer bewährten Schriſtſtellermm, Tony 
Pauly mit Namen; es entwirft in prächtigen Zügen ein Bild von 
der echten Mutterliebe, von ihrer wahren Zuneigung und redlichen 
Sorge, von ihrer Einwirkung auf die Kinder, daß fie leiblich und 
geiſtig geſunde und brauchbare Menſchen werden. „Wenn es übers 
haupt möglich wäre, durch ein Buch alle zur beſten und voll⸗ 
kommenſten Ausübung der Mutterpflichten heranzubilden, ſo müßte 
es nach Kenntnig diefes Buches bald keine andere Mütter ats 
vortreffliche und muſtergiltige, leine anderen Kinder als gut ent» 
wickelte und wohlerzogene mehr geben“, ſchreibt darüber eine bee 
währte Tageszeitung. Das Buch ijt erſchienen zu Berlin im 
Beriage von Bodo Grundmann (Preis 3,50 Mark). 

— Nach längerer Pauſe erhielten wir die fünfte Abtheilung 
der illuſtrirten Hausbibel von Pfeilſtuecker (Berlin). Wir 
haben wiederholt auf die Vorzüge dieſes Werkes. welches durch 
die Gegenwart die Vergangenheit illuſtrirt und nur wirklich Vor⸗ 
handenes, keine Phautajiebilder bringt, hingewieſen und behalten 
uns eine ausführliche Kritik nach Erſcheinen der letzten, ſechsten 
Abtheilung vor. Das geſammte Werk koſtet ungebunden 12 Mk., 
ein wahrhaft billiger Preis für das Dargebotene, das eine ſtete 
Quelle der Belehrung für den Bibelforſcher, wie für jeden Christen 
ſein wird. 

— Von der Jugendſchrift Schwarze Fürſten, Bilder aus 
der Geſchichte des dunkeln Welttheils von C. Falkenhorſt (Verlag 
F. Hirſch und Sohn, Leipzig) iſt ein zweiter und dritter Theil 
erſchienen, die Rebensbilder von oſtafrikaniſchen und weſtafrikaniſchen 
Küriten enthalten. Die Schilderungen beruhen auf den Berichten 
berühmter Reiſenden und ſind in geſchickter und anſchaulicher Weiſe 
abgefaßt, jo daß fie eine eingehende Darſtellung von dem Leben 
und den Regierungsmaximen barbariſcher Herrſcher enthalten. 
Von beianderem Jutereſſe dürften in der Gegenwart die Geſchichte 
des Königs Muauga von Uganda fein. Der Preis der Bücher 
beträgt 5,50 Mark für das geheftete, 7 Mark für das gebundene 
Exemplar. 


| j N u i Aur dem 
Grosse Berliner Schneider- Akademie Ba 
Berlin C., Bothes Schloss Ne. I. 

n Größte Fachſchule unter Leitung des aiten Yıbrperronnis des verftorbenen 
Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. Direktor Kuba, anrantirt nut ihrem anerkauut beſten Syſtem und ihrer 
Gvauael. Garniſonkirche. Sonntag, vorzüglichen Uunterrichtsmetbhode unbedingt arity dlichte theoretiſche und pate 
den 0 De ember, 10 Ube Bormite, tiſche Ausbiloung in Herren. Damen: und Wäſche⸗ Schneiderei. Ausge⸗ 
Gottesdienſt: Herr Diviſtonspfarrer bildeten wird vollſtändig Foftenfrei Stellung als Zuſchneider reſp. Direktrice 
Dr. Branot. nachgewieſen. Man achte genau auf unſere Firma und Woreffe. Pro pekte gratis. 


I eee — (518) Die Direktion. 
Weihnachtsbilte 


Es werden predigen: 
Zu der cvangel. Kirche. Sonntag, 
den 0. Dezember (4. Advent) Vorm. 
10 Uhr: Hr. Pfr. Ebel. Nachm. 4 
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Rohrunutzung 


des cis ca 400 Moden großen Sets auf 
ſechs Jaue zu verpachten. 

A. Rasmus, Ritterautsbeſitzer. 
Ebendaſelbſt ſtehen 12 Stick 3 jährige 


4 wien d = 
Grundſtücks⸗Verkauf. 
Die zur Joh. Mofrzejewvski'ſchen 

Konkursmaſſe gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Brzoza Nr. 1 und 14, Czer⸗ 
newig Nr. 1b und 10 Sch lüſſel⸗ 
mühle Nr. 7, im Kreiſe Thorn, erſtere 
an der Bahn nach Ottlotſchin, das 
letzte Grund ſtück unmittelbar an der 
Ha teſtelle Schlüſſelmüble, werden an 
brfiaer Gerichtsſtell« am 15. Jaunar 
1892, Vormittags 10 Uhr, öffeut⸗ 


Rittergule Lekno, Bro: 
ift die 


e Fiſcherei 


Für unſere große Anſtaltsf milie, 
HeRebend aus etwa 250 zumrift ganz 
armen Evilept kern und 300 Pfleglingen 
der Arbeuler⸗KNolonie, bitten wir ber Lich EM 
um Gaben der Liebe zum Weihnachtsfeſte. 

Sen dungen an Geld, Kleidungs⸗ 
flüden, Büchern, Spielſachen nimmt 
mit herzlichem Dank entgegen (3287) 

Der Anflalispfarrer Dr. Dembowski. 
Carlabof bei Raſtenburg. 
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© Buchführung — 


einfach u. dopp. kaufm Rechnen 8 
2c. lehrt gründlich 
Emil Sachs, Markt 1. 
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intritt jederzeit. 
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9808883088 


50734) Hantke & Dr. Strassmann 


aa 5 7 
Fee Töchter-Pensionat J. Ranges. 


u. kaufm. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Uaterſuch. f. Brauereien, Brennerrien, 
Wiciereien, Landwirthſch Lab. f. Hygieine. 
— Herſtell. chem. u. pharm. Präparate. — 


E 
Koſtenfreier Stellen⸗Nachweis. 
Wilheim Moritz. Stettin, Kro 
Ecke Deuiſcheſtr., Haltestelle der Pferdevahn. 


Lehr⸗Auſtalt Wilhelm Moritz. Stettin. 


Chem. tech. Versuchsstation g SOSGL SE OSBSSISSSSS2 28966 


SW. Berlin, Ielemanstaso 15. 


Geschw. Lebenstein. 
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nerſte Lehr⸗Auſtalt!! 


für 
dopp. landwirthſch. 
Buchführung. 

SS Barantıe f. tücht. Ausfildg. 
bis z. Abſchluß durch den 
Unter zeichneten u Mitw. er⸗ 
fabrener Fachleute m. 20> b. 
30 jähriger Praxis! 

Auf Wunſch gleichzeitige Unterweiſung in kaufmänn. Bud: 
Führung und Korreſpondenz ohne Erhöhung des Honorars. SS 
Vorzügl. Empfehlungen von ausgebildeten Herren. 


11 Spezial⸗Kurſus !! 
für 
Amts⸗,Standesamts⸗, 


Gutsvorſteher⸗ 
BS Scichiite u. Geſectzeskunde; 
polizeiliche Straſverfügung; 
neueſte Steuer⸗, Sozial: u. 
BVerwoltungs⸗Geſetze. 
oe Beſter Erfolg! 


Bi bedru v 


838830 


Proſpekte gratis u. franfo. 
prinzenſtr. 1, 
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Für Briete genügt A dreſſe: 


86683832 
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(438) 


PnterriehtSturfe in chen. u m kroſk Arb. 


er 5 

Bahnhof Schoensee. # 
Dr. E. Herwig’s 5 
PMiilitarr⸗ Pädagogium, Mittel: & 
Schule (für Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und B 
andere Berufszweige) und Vor⸗ 
ſchule. Die beſt. Lehrkräfte, ſichere E 
Erfolge. (:376) & 
Prolpelte jed-rgcit_quatis durch 
den unterzeichneten Direktor 5 
r. E. Herwig. 


. n BENET Em 
Spezialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Yeivgigerfirofe 91, 
Jeibd:, Franen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell. 


Sprechſtunden von 11—2 Vorm., 
4—6 Nachm. eluswärts brieflich. 


Stenographie. 


I gi Institut, Abth. für 
Ss riet. Unterricht. 

i arity, statin 
Zum Selbst-Sradium.| | 


Butter 


don Molkereien u. Gütern kauft jedes 
Quantum b. beliebiger Zahlungsbed auf 
regelmäßige Lieferung Hiller, 
Butter⸗Exvort⸗Geſchäft, Berlin W., 
Potsdamerſtraſte 89 (Fil. Hamburg). 


Näheres brieflich. 


Niederlagen in faſt ſümmtlichen Austbeten und Droge 


an, gut rtoulteuts 


Pianino 


1 wird fit- aft zu kauf. gef. Off u. Pr. erb. ferten Dominium Oſchen bei Groß 
peilt alle Arten b. auferen, Unter- Grabowski, Organift, Gr. Scömvaloe. | Krebs Wor. 
| 

Brisfioher srämlirter Unterricht 
2, Prospect gratis ae 


IBUCHFÜHRUNG 


Rechnen, Correspondenz, Kontorarbelt. 


krete: Bautsches Handals-Lehr-Iastitat 


Bz, Otto Siede-Elbing. git 


Geiſteskranke und 
Idioten 


finden in der neben All nberg belegenen, 
feit 1877 ſtaatlich conceſſionirten Priva⸗ 
Pi ege⸗Anſtalt des Gutsbeſitzers 
in Paterswalde, Kreis Wehlau, bei 
recht guter Pflege und Wartung, ſowie 
ärztlicher Fürſorge, liebevolle 8 


ch autte 
Beſitzer 
anugeſetzt 


PEPSIN-ESSENZ 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Proteſſor ES 
der Arznermittrllehre an der Univerſt dit su Berlin. ae 
Berbanungsbeichwerden, Traghert der Berdauung, God 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmaßig 
keit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm 
ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
Preis p. ½ Fl. 3 N., ½ Fl. 1,00, 
Schering’s Grüne Apsiheke, Berlin N. 


ubanbluucen. 


8 jedoch 1 


führen, 


1 


Suiten 
bei dem 
zu Drü 
Die 


Fabriktartoffelu 
kauft jides Qnantum und erbittet Of: | WB 
(5225) 


2000 Ctr. 
Preunerei⸗Kartoffeln 


ſucht zu kaufen, und ein hölzernes 


Roßwerk mit Borgelege 


iſt zum Verkauf in Hutta bei War⸗ 
lubien. : (5122 


3000 Gir. 


Maſchinen⸗Stroh 


diesj., zu verkaufen. Off. u. Nr. 5297 
a. d. Exv. d. Geſell. erb. 


3 import. Jährlingsbullen 
1 import. älterer Bulle 


verkäuflich. Dom. Roggenbauſen. 
i v. Kries. 


Schrift 


Bahn, iſt a 
gürftig zu 


Schön 
(8286) 


Rade Ein na 


236) 


zum Berfauf 


Dek: Anjeige. 
In Drütkenhof bei Briefen 5 


ab die beiden nachſtehenden Henaſte 2 
fremoe aeiunde Stuten unter fol⸗ 
genden Bedingungen; ‘ 


| Laurel, | 
Friedrich Wiſbelm⸗Geſtüt von 
Doung Harleguin a. d Lanzette B 


Serrano, dimkelbraun, mit a 


Bläſſe, 1,74 groß, geb. in Julien⸗ 


zu 24 Mark. ; 
‘| Außer dem Deckgeld find für; 
iede Stute 1 Maik an den Hengſt⸗ 
wärter zu zahlen. Da beide Hengſte F 
Bl fib in der Remontezucht febr be & 
A währt bahen, follen fie eine bes 


A find die B ſitzer folder Stuten. 
di- zwar den Henaſten zugeführt, 


rechtigt, im folgenden Jahre eine 
andere Stute den Hengſten zuzu⸗ 


bezahlen zu müſſen. 

Diejenigen bäuerlichen B ſitzer, 
die von dieſer Vergünſtigung Ge⸗ 
brauch machen wollen. baben ihre 


bier beſichtigt werden. 
Ein im flotten B- riebe befindliches 


Colonial⸗Waaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 


in einer lebhaften Kreisſtadt au der 


Mark. Geſchäftsräume pachtweiſe einſt⸗ 
weilen auf 5—10 Jahre. 
eventl. von ſogleich. Meldungen werd en 
brieflich mit Aufſchrift 5216 durch die 
Expedition des Gef lligen erbeten. 


Hotel⸗ 


in einer Prov.⸗ u. Garniſon⸗Stadt, if 

ſof. zu verkaufen. (4944 

Offerten an M S. Rranich, 
1Commiſſionär, Gneſen. 


lich verkauft werden (4135) 

Die Haup'grundſtücke Brzoza Nr. 1 
und 14 beſteben zum Thel aus Niede⸗ 
rungswieſen und Höbe, ſind gegen 400 
Morgen groß; Wurtyſchafts⸗ und Eins 
wohner⸗Gebaude im beiten Zuſtande, 
die Glundſtücke eignen ſich zur Par⸗ 
zellirung, wie zur eigenen Bewirth⸗ 
ſchaſtung. 

Die Waldparzelle Cr-rnrwits beſteht 
aus ca. 300 Morgen mit Kiefern be⸗ 
fla denen Wald und ca. 100 Weorgen 
Acker. Das Grundſtſck Schlüſſelmünle 
Nr. 7 iſt früher Kruggrundſtück ge⸗ 
wein, bat maſſives Wohndaus mit 
Stall und ca. 20 Morgen Wieſen und 
Ellernholzung. 

Die Grundſtücke köunen auch vo ber 
einzeln freihändig durch den Unterzeich⸗ 
neten verkauft werden. 

Nähere Auskunft eribeilt 

M. Schirmer, Thorn, 
Verwalter der Joh. Hodraejewski'ſchen 
Kankursmaſſe. 


Mein Grnudſtück 


paffend für junge Anfän zer, 36 Hektar 
groß, von Marienburg 2 Meilen ents 
fernt 10 Minuten von Bahnſtation, nave 
an Kreuzungschauſſeen, mit Wigens 
boden I. Klaſſe und vor zügl. Wieſen, 
ſowie neum maſſiven Wohnhaus und 
Wurſchaftsgebänden, levendes und tot. 
Inventar. reichlich vorhanden. Acker n. 
Maſchtnenger. new m. 48 Schffl. Wins 
terausſ. i beit. Gedeih., b. ich Will us 
m. 4— 5000 Thl. Anz. u. günſt. Bedin. 
fof. z. verk. Verm. ſ. verb. Refl. w. ſ. u⸗ 
5197 a. d. Exp d. Seſelligen wenden, 


W gen Auf zabe des Geichäfts beads 
ſichtige i 


(44:3) _ 


om 15. Dezember d. Js. 


44053) 
Schimmel, 1.72 
croß, geboren im @ 


bicus X X zu 18 Mark, 
engliſch Vollblut, 


— . — i PCA LLL A 


v. Peto a. d. Violante Mi 


Zahl Stuten bäuerlicher 
für die Härfte der oben 
en Deckpreiſe decken. Auch 


nicht tragend würden, bee 
ohne nochmals Deckgeld 
bis zum 1. Januar 1892 
Hengſtwärter Kirſchnigk 


cknbof anzumelden. 
Hengſte können jederzeit 


ich mein in beſter Lage 
Allenfteind gelegenes, vor 5 Jahren 
neu erbautes (5187 
Wohn: 


und Geſchäftshaus 
ſofort preiswerth zu verkau en Miah. 
in der Exvedition des „Allenſleiner 
Tageblatt“ in Alleuſtein. 
Will g 4 111 preuß. M.. 
mein Grundſtück groß, vorzügliche 
Kuhweiden, aber auch als Ackerland gee 
eignet, 14% Rilom. von der Meierei ents 
fernt, als Rentengürer verkaufen. Es 
ſteben vier gute Wohnhäuſer, zwei das. 
und ganz maſſio, nebſt den erf. Wirin⸗ 
ſchaftsgebäuden darauf u. können Refl. 
Grund. in Größe von 29,38 u je 22 Pag. 
aur die beiden letzten zuſammen haben. 

Die Rentenbank beleibt Boden ungef. 
mit dem dreißigfachen Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag, Gebäude bis zur Hälfte der 
Verſicherung gegen 3¼½ % Zinſen und 
1/90/, Amortiſation. (5371 

Käufer mit geringem Vermögen 
wollen ſich bei mir felbft, oder be m 
)J Moltereibeſ. Schröter in Elbing melo. 
Men⸗Dollſtädt vet Alt Dollſtädt. 

R. L. Poeck- 


derer Unternehmungen wegen 
haben. Anzahlung 8—- 10000 


Uebernahme 


und Reſtaurant⸗ 


Verkauf. 
chweislich out gehendes Hotel 


öſferiren iI 
Portla 
Stadt 
Cham: 
Dadchp' 
Verble 
Thonp 


Wand: 


@ 
& 


Silbe 


Silbe 
be 
SHrre 
14 Ka 
14 Ke 


14 Ke 
14 Ke 
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beraus⸗ 
d, das 
Druck 


durch 
bis zu 
(Jena, 
enthält 

Welt⸗ 
ſelnden 
derung 
Jagd⸗ 
Titers 
Zänden 
„ dem 
innen, 

ſolide 


deutsche 
Tony 
id von 
Dlichent 
ich und 
3 Übers 
> volls 
müßte 
er als 
ut ent ⸗ 
ne bee 
tit im 


jeilung 


ehalten 
echsten 
2 Mk., 
e ſtete 
hriſten 


er aus 
Verlag 

Theil 
miſchen 
richten 
t Weiſe 

Leben 
halten. 
ſchichte 
Bücher 
undene 


uf. 
ti ſchen 
AMund⸗ 
Czer⸗ 
iſſel⸗ 
erſtere 
„ das 
n der 
en an 
aunar 
öffeut⸗ 
(4135) 
Nr. 1 
Niede⸗ 
eu 400 
Ein⸗ 
ſtande, 
r Par⸗ 
wirth⸗ 


beſteht 
rn bes 
torgen 
Imün!e 
ick ge⸗ 
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u und 


vo ber 
rzeich⸗ 


Vichen 
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Hektar 
n ent 
1, nage 
J izen⸗ 
Bieler, 
8 und 
nd tot. 
fer n. 
Wine 
sil ns 
Bedin. 
w. ſ. u 


enden. 
— 
beabs 
Lage 
Jahren 


(5187 


nif. 
einer 


Wes 
igliche 
nd gie 
ei ent⸗ 
Es 
i dad. 
Birins 
Mefl. 
2 Peg. 
haben. 
unpef. 
Reins 
e der 
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mög 'n 
be m 
niclo. 
aot 
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SSCHTESSES 


SSSSS OSE SEC HOSCSOS 


Berfand nach Außerhalb gegen Nachnahme oder 1 böthelie 
£9 Ginfendun iGerhalb gegen Nachnahme ober gegen vorberige @ 


ol 
Ses sees sees ss 


Gustav 


wski & Sohn, 
Inowrazlaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſeiſchmiede. 
Neu! Ohne Concurrenz! Neu! 


Viehfutter⸗ 
Schuelldämpfer! 


Unübertroffen in Leiſtung. 
Geringſter Kohleuver⸗ 
brauch. 
Eiufachſte Couſtruktion. 
Größte Dauerhaftigkeit. 
Billigſter 
Auſchaffungspreis. 
— Prospekte 
gratis und frauko. 


Gebr. Pichert, 
Thorn, Graudenz, Culmſee, 


Baumaterialien⸗Spezial⸗Geſchäft, 
öfferiven {br reichhaltiges Lager in Baumaterialien jeder Art, als: 
Portland⸗Cement in beſter Qualität, 
Etücktalk und gelöſchten Kalk, 

Chamotteſteine, Chamotteplatten und Formſteine jeder Art 

Dachpfannen jeder Art, glaſirte und unglafirte, 

Verblendſteine und Berbleudplatten in allen Farben, 

Thonplatten für Fußboden⸗ und Straßenbelag in einfachen 
und reichen Muſtern, 

Wandplatten für Küchen, Vadeſtuben, 

Granitſteine, Stufen und Platten, 

Eſtrich⸗, Mauer-, Stuck und Modell⸗Gyps, 

Gypsſtuckgeſimſe, Leiſten und Roſetten, 

Mauerrohr, Nohrgewebe, Holzdeckengewebe ꝛc. ꝛc. 


SSS 


& 
H. Lindemann : 
Uhren⸗Haudlung 

me 


Berlin ©., 
Rochſtraße Nr. 1 (Ele Münuzſtraße) 


verkauft urd verſendet mit reeller Siähriger Garantie: 

Silberne Herren Cylinder-Ubien mit Goldrand, 4iteinig, a 13 Mark, 
Silberne Rerreu- Cylinders Moen mit Goldrand, 8—10ftemig, a 14 Mark, 
Silberne Herren ⸗Cylinder⸗Uhren mit Remoutoir, Aſteinig, a 15 Mark, 
Silberne Herren⸗Cylinder Ubren m. Remontoir, 8—10ſt-inig, 4 16½ Mk., 
Silberne Herren⸗Anker⸗Remontoir nut Goldrand, Iöſteinig, a 21, 23 


in allen Preislagen zu vortheilhaftesten Preisen. 


Danziger Ligueur⸗ Spezialitäten. 


578) N D. R = Patent, 


gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. 


E. G. Engel, Danzig, 


Deſtillation zum „Kurfürſten“. 


N bieten wir durch die Betheiligung si 
= au einer 796) 

= Serie von 50, 100, 150 u. 200 Original⸗Looſen 

= der Rothen Krenz⸗Geld⸗Lotterie. 

5 Haupttreffer: Mark 150,000, 75,000 ꝛc. 


— Ziehung ſchon am 28. Dezember d. J. 


Mutheile au dieſen Original - Looſen geben wir wie folgt: 
S % Me. 5, Mos Wi. 10, % WM. 12,50, 5% M. 25, 5 % We, 50. 

10% M. 10, 10% M. 20, 100% Dt. 25, 100/15 M. 50, 1 0% M. 100. 
Oz * M. 20, 2e M. 40, Wo Wi. 50, 2% WR. 100, 5% DR. 200. 


= Die Cinficht der Original: Yoofe ſteht jedem Betheiligten zu. 
= Original⸗Looſe 3 Mk. Auth. 175 on. 
D A. & J. Hirschberg, Baufgeſchüft, 
naoerlin W., Leipzigerstr. 14. 
FFC 
ariazeller = 


Magen-Tropfen 


— D 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 
umentbehrliches ultheknntes Haug- und Polkennttel. 

Merkmale, an welchen man Magenkrankbeiten erkennt, find: Mppetitiofigkeit, 
| Shwahe des kg übeiriehenber them, Bläbung, faures Aufſtoßen, Kolik, 


odhrennen, übermäßige Schleimprobuctlon, Gelbſucht, Gel und 
Erbrechen, Magentrampf, Hartleitzigteit oder Berſtayfung. 


\ Auch bei Noyfſchmerz, falls er vom Magen bexrührt. ueber⸗ 

und 26 Mark . = bed Fe =, Seen a aes a Wuͤrmer⸗, 

„ x oj Reber: und Pämorrheidalleiden a eilkräftiges Mittel erprobt. 

Silberne Herren-Remontoir⸗Ankre (Silber⸗Deckel über dem Glaſe), Dei genannten Keautheiten haben ſich die Narlafekter 
a 25 und 30 Mark, 


Megen-Freyſen ſeit vielen Jahren auf das Veſte bewährt, 
wad Hunderte von Zeugniſſen dbeſtätigen. Bieis à Flaſche fanunt 
Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche MT. 1. 40. Centrale 
BVerſand bury Apotbeker Carl Brady, 
Man bittet die Schutzmarke und Unter ſchrift 
zu beachten. 
Die Mariageler Magen Tropfen ſind echt zu haben in 


„enz: Bosembokse. 


Silberne Damen Remontoir, Goldrand, 10ſteinig a 18, 20 u. 2½ Mk., 

Silberne Damen⸗Remontoir (Silber⸗Kapſel über dem Glaſe), a 25 Mk. 

Herren⸗Nickel Remontoirs, a 8 und 9 Mark, 

14 Karat goldene Dam ex Remontoirs, 8—10ſteinig, 225,39, 35 u. 40 Mt, 

14 Karat goldene Damen⸗Remontolrs (Goldkapſel über dem tafe, 
a 40, 50 und GO Mk., 

14 Karat goldene Herren⸗Aukre⸗Remontoir, mit Goldkapſel über dem ay 
Glaſe, o 60, 70, 80 bis 200 Mark, 


SSSSCSSOG8E 8009 


Herrmann & Friedländer 


Eigene Fabrikation — Engros — Export. BERLIN S., Wallstrasse 30, I. Et, 


empfehlen an Wiederverkäufer: 


Strümpfe, Socken und Tricotagen 


Muster gegen Aufgabe von Referenzen. 


Tischdecken, Portiéren 


vom billigsten bis besten Genre in geschmackvollsten Ausführungen, 


1 Flaſche Goldwaſſer, 1 Fl. Kurfürſtlichen Magen⸗ und 
1 Fl. Stockmaushefer Pomeranzen, prima Qualität, je Y, 


2 „ 


Liter Juhalt, ſende franko Porto und Verpackung für Mark 5,50 


n Größte Chance — kleines Riſiko 


Kremer (Mähren). 


(9090) 


umd Vorleger 


nm nenn 


die beiten Geunßmitte 
bei Huſten, Heiferkeit, Afthuas 


Echte Honig Neitig: Drops, 
„ Spitzwegerich: „ 
Zwiebel⸗ > 
& Beutel 10 Pfg. echt nur bet: 
F. Dumont in Graudenz. 


(3007) d. Alexander Loerke in Wrandenj. 


G. A. Marquard in Grandenz. 
Rud. Dombrowski in Graudenz. 
Gustav Liebert in Grandenz. 
H. Dahmer, Schöuſee Wpr. 
C. Czarski, Schönſte Wpr. 
Gustav Dahmer, Briefen Wyr. 
F | Leopola A. Littmann, Briefen Wpr, 
4 A. Bolinski, Brieſen Wpr. 
J. v. Pawlowski & Cie., Strasburg Wyre 
H. Wodtke, Strasburg Wyr. 

0 E. Rutkowsky, Lautenburg Wor. 
. Wieczorek, Lautenburg Wor. 
& 0 . Aunussek, Lauteuburg Wpr. 
= Gustav Skrodzki, Soldan Oſtpr. 
° A |C.Göring, Soldan Oſtyr. 
= Oscar Borkowitz, Soldan Oſtur. 
© A | Eduard Lauter, Neideuburg Oſtpr. 
72 Louis Röhr, Neideuburg Oſtpr. 
= F. Saborrosch, Hohtuſttin Oſtpr. 
August Rothe, Hoheuſtein Oſtpr. 
H. Göring, Hoheuſtein Oſtpr. 
L. Schilkowski, Deutſch⸗Eylan 
9 C. J. Dehn Nachfolger, Deutſch⸗Eylau 
A. Biernatzki, Löbau Wyr. 
by | Gustav Görke, Löban Wyre. 

L. M. vo: Hulewicz, Löbau Wpr. 
bi |S. H. Landshut, Neumark Whe. 

F. 

” 


| Lehmann, Neumark Wpr. 
J. Hennig, Neumark Wpe. 
B. Templin, Biſchofswerder Wor. 
Arthur Berger, Biſchofswerder Wyr 
Otto Kahl, Biſchofswerder pr, 
H. Brunet, Jablouswo Wpr. 
L. A. Weick, Rehden Wpr. 
A. Lehmann, Rehden Wpr. 
H. Schott, Rehden Wpr. 
E. Gillmeister, Schwetz g/ Weichſet. 
0. F. Schwalbe, Schwetz a Weichſel. 
A. Grzesinki, Km a/ Weichſel. 
L. Koziolecki, Kulm a Weichſel. 
Otto Werner, Kulm a Weichſel. 
H. Schilkowsky, Kulm 3, Weichſel. 
Gustav Rathke, Kulm a/ Weichſel. 
A. Penke, Garujee Wyr. 
H. Reganzerowski, Garuſee Wpr. 
G. Hoffmeister, Garuſee Wpr. 
Rud. Bestvater, Marienwerder Wye. 
R. Heinrich, Marienwerder Wpr. 
E. Friesen, Marieuwerder Wr. 
weg Baruch, Fordon bei Bromberg, 
Ad. Moyer, Forbon bei Bromberg. 
Edwin Falk, Lobſeus in Poſeu. 
G. A. Lubenau, Lobſeus in Poſen. 
| Otto Dörk, Mroiſchen in Poſen. 


a 
14 Karat go dene Herren⸗Ankre⸗Remontoir, Goldkapſel über dem Glaſe GD — 
mit Repetition, a 250—400 Mk, ala 

Sümmtliche goldene Uhren find mit dein Reichs ſtempel verſehen, Fs 
und auch genau regulit. Garantieichein wud beigefügt. Umtausch 5 
wird, wie bekannt, brreitwilligſt geſtattet. 5015) IB 

Ferner batte Geiegenheit, einen großen Poſten Serren: und & 
Damen Tasmi-Ketten, ſowie auch Operugläſer billig zu kaufen und € 3 
offrrire Herren: und Damen⸗Ketten a 1 wee. 50 Pfg. und 2 ME. 6 3 
5) Bia. pro Stück. Operngläfer a 4 und 5½ INE, ſowie noch beſſere 
Qual täten mit Etui und Riemen, a 7 und 10 Mk. pro Stück 


Regulatoren mit Schlagwerk, 14 Tage chend, a 19, 21 
und 25 Mark. Aue ee | 


a 


empfiehlt 


Karkoffel⸗Ausgraber, Kartoffel⸗Jorlirmaſchinen, 


| Kornreiniger, 
BEE Trieurs, 
Univerſal⸗Schrotmühlen 
für Pferde⸗ und Dampfbetrieb, 
Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 
Viehfutter -Dampf-Apparate, 
BS Cransportable Dichfutter- Korkefel, ea 
Decimal-, Brücken⸗ und Viehwaagen. 


19 des Betrages. 


Maschinenfabrik A. Horstmann) 
Preuss. Stargard, 
Moınerei-Mofhinen u. Gerälhe. — Separatoren 


für Hand: und Kraftbelricb. — Dampfmafdinen || 
und Dampfkeflel, (6460) 


Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


Hofwerke, Preſchmaſchiuen, Hidfelmafdinen, Nübeuſchnelder 


(8455) 


SAT LOSH O-PUIVER 
= NORZUGLICHE QUALITÄT: ©. 


[L. ©. Fenske 
cg Thorn & Inowrazlaw. 
Cigarren en gros u. Export, 


Bortheilhafte Bezugsquelle für Ree 
ſlaurateure, Gaſtwirthe und Händler. 
be (Hanptforeer Preislagen von 
25-45 Wit.) (5332) 
i Muſferzehetef unter Nachnahme. 


Unglaublich, aber wahr! — 
Daß man, mit einer einmaligen ER 
Ausgabe von Mk. 5, ſich die ge⸗ 
ſammte Comtoirwiſſenſchaft erwer⸗ 
ben kann durch Anſchaffung meiner, i 
den mündlichen Unterricht erfefen: ME 


den Handelsw.⸗ Bibliothek 

e . ep : oe 8 R ein Werk bleibenden Werthes | 
S n für jeden Betrich nach bewährten Suiten, M Reparatur⸗Werkſtat Aer Slate Slice end: 2 ne i 5 

N 2 alle rt. 5 elehrung d. inf Buchf. M. 1,5002 
999 — D 2 N eA 2 r as Fr r EN ii orreſp. 4 f 

3 és fo) 2 1G Ber . Nott rei 1 on 2 „ d. Inv u Bil. „ 1,20) © 
5 de Möbel⸗Fabrik om En Chriſtbaum; „ iar 205 

ri 7 2 M. ic. Ziehung 28. Dezbr. Looſe Konfekt, Kiſte 410 Stück, Mark 2,80, reiches Weihnachtsgeſchenk. 

5 9 y P Brä G. Meyer, Lebrer der Handels 

* rié r 0 U ens ein 3 duk. Fur Bulenoung u. Lifte 30 P.] Nachnahme, bei 3 Kiſten 1 Präſent Ke meer, Leh t Hande 

ö „ j eimer Goldschmidt, Braunschweig Posehl. Presden N. 12. wiſſerſchalten, Hamburg 3. 

* > Boks § CL a eee eT 
7 — Markt 3 — Sort quem Gi ive tase 
awl Kiefer Möbel sows j iuricht Fabrik⸗ 80 150 900 Mark E Muster-Versandt 42 

ee ſowie ganze Zimmereiurich ungen zu Fabrik- erster Haupt-Gewinn |= von Tuchen, Bonzfin, Regen: Cigarren 

beeifen unter coulanten Bedingungen und jeder Garantie. f der Berliner 8 mantelſtoffen ꝛc. in nur fos 8 

4: B. ſonders empfehle jetzt praktiſche und nützliche Weih⸗ } . 2 liden Fabrikaten von M. 1.75, beſter Qualität gelagerter Waare 
bo nachts⸗Geſchenke, als: (4744) * Rolhen em {olterie|: per Meter an. Muſter um⸗ werden in meinem Detail⸗Geſchäf! 
N NRauchtifche Schreibſtühle 1 ty aia x 2 gehend franfo, Reste zur Schützenſtraße 1 „ (6180) 
4 Nähtiſche | Schaukelſtühle } ae 8 0 . E Pälfte des wirklichen Werths zu Fabrikyreiſen 

; Binmentiſche Staffeleien * Porto u. Lite 30 D 2 dete vorrätig, wovon auch 

ö Noten- Etagèren ſowie verſchledene andere Sachen. r Biehung am 28, Dezember. Muſter abgebe, (941i) verkauft. Berlandt nach Außerhalb von 
1 Geor Jase h Berlin 6. Attendorn i W. 110 Rifle ab gegen Nachnahme. 
N — r q tet a oe a: ER. Lenneberg. ©. L. Kauffmann, Grandenz; 
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Cigarren⸗Faprik. 


Reparaturen 
prompt und billig. 


Uhren unter he ’ ot 
jähriger Garantie. Weihnachten. 
= Nach Eingang fämmtlicher Neuheiten 


iſt mein Lager auf das Reichlichſte ſortirt in, N 
goldenen u. fitbernen Herren- u. Damen: 2 


Nickel⸗, Stahl⸗ u. Weißmetall⸗ | 
Uhren, 


goldenen, malfiven 


Herten⸗ u. Damen-Keiten, 10% 
(ſämmtliche Ketten find mit dem ge: | 
ſetzlichen Stempel verſeben), 
ſilbernen, Niel, Aluminium, 
Talmi⸗, Bronce⸗ und Stahl⸗ 


Uhrketten, 


Regulatoren, Pendulen, 


der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preussen 


Zehn Millionen 


Renaissance-Uhren, ah “ m n 
Wandahren und erben, Original-Singer-Nahmaschinen 


von 20 Mark an, Nickel⸗Wecker, 
. J ungbans, von 3 Dit. 50 Pk. au) 
Schmuckſachen, als 
Colliers, Ringen, Broſchen, Armbändern, 
Medaillons und Boutons 
in Gold, Silber, Granat und Corallen. 


Goldene Verlobungs⸗ und Iran Ringe 


in jedem geſtempelten Feingehalt. 


Alfenid- und optische Waaren. 


In Folge direkter Verbindungen mit den beſten Fabriken, fleten 
wachfenden Umſatz⸗s, fowie Caſſe⸗Einkäufe, bin ich in der angen omen Lage, 12 
gute Waaren in großer Auswahl zu billigen Preiſen zu liefern. a 
Alte Uhren, altes Gold und Silber kaufe zum höchſten Tagespreiſe. 
93) 


Hochachtungs voll (415 
k A. Zeeck, Je Markie, 4. 


ſind im Gebrauch, wohl der beſte Beweis für ihre unübertreffliche Leiſtungsfähigkeit und Dauer. 5 
Se Die neue V. 8. No. 2 und 3 Maschine, in der Konſtruktion ein Muſter der Einfachheit, iſt 
der leichten Handhabung, ſowie ihres geſchmasvollen Aeußeren wegen die beſte Nähmaſchine für den 
Familiengebrauch und Damenſchneiderei. 

Hauptgeſchäft: Bromberg, Bärenftrafe 7. 
Zweiggeſchäft: Graudenz, Oberthornerſtraße 29. 
Chors. Schueidemühl, Culu, Strasburg Wpr., 
Bäckerstraße Nr. 253. Poſenerſtraße Nr. 5. bei 8. Linsky, Viſchofſtraße Nr. 14. bei Hugo Jacob, Quderflr. 

Hakel, bei Chr. Hertzog, Bromtergeafiaße Nr. 27. 


Nal aschi Ze re 3 
ähmaschinen | Meipnnhis-YAnsnerlauf, 
ans den erſten und beſten Fabriken in größter Zu auffallend bill:sen Preiſen habe 
narra’! die bedeutenden Vorräthe meines großen 


Auswahl. 
g Ning⸗Schifchen⸗Nähmaſchinen! W aaren Lagers 


beſonders paſſend als 


Weihmachtsgeſchenk Weihnagts-Ansverkauf 


halls eile 
zu den billigtten Breiten. qefle lit. 


(4373) 


Billige Preise, streng reelle Bedienung. 


Gegründet 1854. Gegründet 1854. 


Die Weingrosshandlung 


: 4 ö R 1 Carl Sommerfeld. 
W. Heitmann’s Nachfolger A. Reinke us 


. 3 — A 3 is : für Nädmaſchinen =—————* 
16 Schuhmacherstr. GRAUDENZ Schuhmacherstr. 16 Reais on eee Ab aralur⸗Werklall, vier | Ausverkauf! = 
empfiehlt ihr EEE ET EERRTEEITTTTE — * 
grosses Lager französischer Rothweine 3 Fad loner, beatae nln acaba ed 
ausgezeichnet dureh Milde, Feinheit und hervorragendes Bouquet 
> unter Garantie der Reinheit 


zu den billigsten Preisen, besonders: 


I 


| = Ausverkauf! 
4 wegen Aufgabe des Geſchäſtes 


of bei 


Wilh. Schnibbe & 00. 


2. Genes 
1869 Chat. Leovilte Lasen- es. „ 800 
1869 Rose Labiche Orig-Abzug . 8.00 
1864 Chat. Laſite 1200 


1888 3 r - 1,00 
pd chevi oe ĩ ee I 2⁵ — ——— 
1886 here Ex ER * 18 9 Ä Ag Baden reg ih ad 
5 St. Pi a Rebate aah 5 Siesta 2 $ 25 5 ier für if, 

1883 8 e m 1 f GRAUDENZ - 3 % neee Ge Ne 

"hät. I. ee OAT 5 7 : Ytanrä ; a af : seſundzeits. Bier für 3 Wil. 
3 ae za. * : : 188 empfiehlt als W ae Zeichnung 30 Flalcen ait. Gräter ⸗Geſund⸗ 
1893 Ces Destournel +» 1.85 Fans 1 neitsbier für 3 Dit, h 
3884 Chat. Benumout Cussne . . 2,00 Consolen 7s Hocker 36 Slaſchen Bairifch - Lager Bier 
1884 Chat. Larose... . 200 Journalmappen Ofenbinke ? für 3 une 
1884 Brane Menton 2.50 Cigarrenschränke Spieltische 30 gr. Faſchen Braun ⸗Bier f. 3 M. 
1884 Batailley Pauillace . . . + + 2,50 Cigarrenkasten Anrichtetisehe Bite: Gustav Brand, Wiartt 21. 
1884 Palmer Margaux... 2.75 Rauchtische Servirtische a: 
1887 Chat. Lagr ange + « 3,00 Liqueurschränke Kacheltische 
1884 Chat. Latour. ... 600 Kartenschränke Nähtische 
187. Chat. Cautemerle + » 4,00 Paneelbretter Btagéren 
1875 La Lagune 4,00 Salonsäulen Schmuckkästch m | 
1880 Haut Brion „ „„ oe BR Staffeleien Truken HN g 
2 — Lagrange 3. Gewächs 6,00 Schirmständer. Schaukelstühle. | 125 me N 
18 hät Gruaud Larose ’ 62 * * ee | en i 

Teppiche, Portiéren, Tischdecken, | Weihnachts 
Zum Weihnachtsſc 


Gleichzeitig gestatte ich mir, meine reich sortirte Ab- 
theilung für 6839) 
Hunt U. Detcoratisus⸗Gegtuflinde 
T ans Majolika, Bronce u. japanischen Erzeugnissen == 
in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


S. Herrmann. 


halten fic) zur Lieferung von 


Wufikintrumenlen 


bestens empfohlen (374 


Dölhsg & Winter, 


Marknenkirchen i. ©. 


Preisliſten konenfrei 


Billigste Bezugsquelle für deutsche Schaumweine und franz. 
champagner, spauische und portugiesische Weine, herben und 
süssen Ungarwein. — Grosses Lager reingehaltener Mosel- und 
Rheinweine bis zu den höchsten Preisen, sowie Cognac, Rum, Arrae, 
Punsehe und echter Liqueure. 


—e+ Preislisten auf Wunsch franco, I 


— 


.. ͤ—. —— 


— 


—:: — K 8 5 ; a m Ehrift- 1 f 
Marmenivumas zu Kabraprisen. ‘Lbeil- | Se — = „| { 3 
° zahlung, 15 Jährige Garantie. Franco-Prebe- Doliv M Kami barıı on et 
lanoOs „ gm ee nme 
Pianofabrik Georg Hoffmann, Tllch⸗ I aabar fl ‘iit für ele nite Herreuc arde oben, ! Beriende davon gegen Ragu. 1 Mifte cs. ig 
„BERLIN SW. 19, en. hg mi fur elega Herteug tober, 440 Stat für M. 3.— 
ommandantenstrasse 20. Sekhlefrseke | Trieotagen Da Ginfenbung wen W. 8.50, n 
Resenmäntel Cachenez Bae ou bel nine von 8 Klara 
Ein intereffantes, für die langen Winterabende Jagdjoppen Cravaiten Towiecte ven l. 9 50 bis M. 6 00. 
_ Reisedecken Hosenträger. Kites wit ff. Lebkuchen 
‘ 8 r SE Sa 22 zu M. 588, 5.88, 8.90 und 10.00. 


unentbehrliches Spiel. Das Kveiovatfel 
ift nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pfg. 


Tanfenb und abertauſend Eltern — den 
hohen erzieheriſchen Wert der berühmten 


Anker-Steinbankafen 


lobend anerkannt; es gibt fein beſſeres und 
eiſtig anregenderes Spiel für Kinder und 
Erwachſene! Näheres über dasſelbe und über 
das „Kreisrätſel“ findet man in unferer illu⸗ 
: ? firierten Preisliſte, welche fic) alle Eltern 
N ; eiligft (gratis und franko) kommen laſſen ſollten, 
er um rechtzeitig ein wirklich gediegenes Meih- 
nachtögeſchent für ihre Kinder wählen und beſtellen zu können. — Alle 


1 
5 Feber Pike wird eine neitiehre Burften: Bey 
7 tafhe aio Weaſent beigefugt. 
% Rickswana. b b. Humbehstrum 1 
EY Bye a u 


Weihnachtsgeſchenk ri sree 


i einthüri ; 5 | ochfein ſchme 
Zwei einthürige, feuerfeſte und diebesſichere 91½Pl Kaffee 
mit Stahlpanzer verſehene (6222) 


a » grefbobrigen nb 

\ Jeder Befiell. wird das Buch ile 
Kaffee und Thee gratis heigelect 49087 
Kaffe. Berle xelchat Ediger- Danzig. 


* 


4 — En eo 

Steiubanfaften ohne die Marke „Anker“ find gewöhnliche und als Er- ‘ 1 

gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und bee 9 8 ¢ hran E f Herr Landwirth Goerke 

nehme nur Richters Anker -Steinbaukaſlen, Bi wee, feiner Zeit in Herzogswalde wir 
nebeten, um in einer ihm hekunntn 


welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen ſind, welche 
regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in allen feineren Spielwaren⸗ 
handlungen zum Preiſe von 1— 5 Mark und höher. nenn 
F. Ad. Richter & Cie., . u. l. Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thür. 
Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E. C., New⸗York, 310 Broadway. 


verkauft ſehr billig 
Neuenburg Wpr. 


I J. Meyer, ; 


Gr. Herzogswalde per Som 
merau Wpr, 
Die GSursverwaltune 


anzugeben. 


E ? ine Adreſſe 
Sache als Zeuge zu dienen, ſeine 6220 
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verſtehſt Du, Louiſe? 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 
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Vergeſſen. 
Roman aus dem Engliſchen von Auguſt Leo. 
1. Forth.) Nachdr. verb · 


2. Kapitel. 


Wieder fiel Peter Darlot's Kopf auf ſeine Hände, und 
er lag regungslos, während Stunde um Stunde verftrich. 
In dem äußern Zimmer war es auch ſtill geworden; man 
hatte das Geräuſch vom Verſchließen der Thüren und Fenſter 
gehört; die Thür zwiſchen den Zimmern war geöffnet worden, 
der Kopf eines Mannes erſchien in der Oeffnung und ver⸗ 
ſchwand wieder. Der Diener glaubte, ſein Herr ſchliefe, doch 
Peter regte ſich immer noch nicht. Das Licht der Lampe 
wurde immer ſchwächer, bis es ganz erloſch, der Docht kniſterte 
und ſpritzte, dann glühte er noch ein wenig, und es wurde 
finfter. Doch erſt, als die Morgendämmerung ſchon herein⸗ 
gebrochen war, erhob der Mann den Kopf wieder. Sein 
Geſicht ſah entſetzlich gelb aus in dem Morgenlichte und war 
härter und knorriger um Mund und Augen geworden. Er 
fand auf und ging mit wankenden Schritten zu der Thür, 
welche zu dem oberen Theile des Hauſes führte, öffnete die⸗ 
ſelbe und ſtieg mit demſelben unſicheren Tritte hinauf. 

Eine Stunde ſpäter kam ein leichter Schritt die kurze 
Holztreppe herab, eine ungeſtüme Hand riß die Thür weit 
auf, doch an der Schwelle blieb das Mädchen ſtehen. Der 
Sonnenſchein, welcher jetzt das Zimmer überfluthete, ſchien 
ſich um ſie zu konzentriren, als ob er nun endlich einen 
Gegenſtand gefunden hätte, der ſeiner Umarmung werth wäre. 
Ihre Schönheit war in dem hellen Lichte, in welchem kein 
Fleck der Haut hätte überſehen werden können, noch blenden⸗ 
der, als ſie in der Nacht vorher bei dem ſchwachen Lampen⸗ 
lichte geweſen war. Auch das Blitzen eines gewiſſen Aergers 
in ihren Augen ſowie der verächtliche Zug um die jungen 
rothen Lippen war noch auffallender. Die Luft war dick vom 
Tabakrauch und ſchwer vom Weindunſt. Die Karten waren 
auf dem Tiſche umhergeſtreut. Ein kleines franzöſiſches Lied⸗ 
chen, das ſie geſummt hatte, erſtarb ihr in der Kehle, und 
fie ſtieß einen langen Schrei des Ekels und der Ungeduld 
aus, daun eilte fie zu den Feuſtern, riß fie beide weit auf 
und ſtand, ohne fic) um die Kälte der Novemberluft zu küm⸗ 
mern, die friſche, reine Luft in ſich einſaugend, als ob ſie ſich 
jo reinigen wollte von der Befleckung, die fie gegen ihren 
Willen hatte erleiden müſſen. Daun brachte ſie mit ge⸗ 
ſchickten Händen das Zimmer in Ordnung, legte die Karten 
zuſammen, nahm die Flaſche und die Gläſer vom Tiſche und 
deckte denſelben für zwei Perſonen zum Frühſtück. 

Jetzt hörte man auch Geräuſch im anſtoßenden Zimmer. 
Peter Darlot hatte ein öffentliches Lokal, und in dem äußeren 
Laden wurde Bier und Branntwein ausgeſchänkt. Der Mann, 
welcher den Verkauf derſelben beſorgte, arbeitete ſchon drinnen. 
Das Mädchen kümmerte ſich nicht um ſeine Bewegungen, bis 
er die Thür, welche die Zimmer verband, öffnete. „Wünſchen 
Sie Feuer gemacht, Fräulein?“ fragte er. — „Ja,“ ante 
wortete fie firz, Der Mann machte Feuer und ging wieder. 
Sie ſchloß die Fenſter, bereitete den Kaffee und ſetzte dieſen 
mit dem Gebäck auf den Tiſch. Dann ging ſie zu der Thür 
und rief die Treppe hinauf ihrem Vater, wie er ſie am vorigen 
Abend gerufen hatte: „Das Frühſtück ift bereit!“ 

Einen Augenblick ſpäter hörke man Darlot mit ſeinem 
langſamen, ſchwerſälllgen Tritt herabſteigen. Er ſagte keinen 
Morgengruß, als er eintrat, ſondern ſchauerte in der kalten 
Luſt, welche die Hitze des Feuers noch nicht erwärmt hatte. 
Er aß nichts, ſondern trank ſchnell nacheinander zwei Taſſen 
heißen, duftenden Kaffee's, während die Hand, die die Taſſe 
zum Munde führte, bemerkbar zitterte. Plötzlich wandte er 
ba — ob das heiße Getränk ihm Muth- eingeflößt hätte, 
zu Loniſe. 

„Louiſe“, ſagte er, „es iſt hohe Zeit, daß Du heiratheſt. 
Ich habe einen Mann für Dich, und einen beſſeren, als Du 
ein Recht hatteſt zu erwarten.“ 

Das Mädchen richtete einen Augenblick ihre Augen feſt 
auf fein Geſicht, lange geung, daß er den Blitz der Empö⸗ 
rung und des Trotzes ſehen konnte, den ſeine Worte hervor⸗ 
geruſen hatten. Dann ſenkte ſie den Blick auf ihren Teller. 
„Ich wünſche nicht zu heirathen“, erwiderte ſie. 

„Es iſt in Frankreich nicht Sitte, daß Mädchen über 
dieſen Gegenſtand Wünſche haben oder äußern. Die Ent⸗ 
ſcheidung in ſolchen Fällen ſteht ihnen nicht zu, ſondern 
ihren Eltern; deshalb alſo, wenn ich Dir ſage, daß ich einen 
Mann für Dich gefunden habe, fo heißt das, daß die Sache 
bereits abgemacht iſt. Die meiſten Mädchen würden mir 
dafür dankbar ſein, aber ich habe lange ſchon aufgehört, auf 
Dank bei Dir zu rechnen!“ 

„Woſür ſollte ich denn dankbar fein?” erwiderte das 
Mädchen jetzt mit bleichen Lippen. „Seit dem Tode der 
Mutter bin ich ja nichts weiter als Deine Magd. Als ſie 
lebte, durfte ich niemals von den rohen Männern eſehen 
werden, die hier trinken und ſpielen; Du läßt mich ſie und 
Dich bedienen. Es iſt wahrſcheinlich einer von dieſen, an 
den Du mich verkauft haſt. Wohl, Vater, ich bin Fleiſch 
und Blut und laſſe mich nicht verkaufen!“ 

„Du wirſt thun, was ich befehle!“ betonte langſam der 
Mann, als ob er fic) an feinen eigenen Worten kräftigen 
wollte. „Und Du wirſt den Mann heirathen, den ich für 
Dich gewählt. Du denkſt vielleicht, daß ich ein reicher Mann 
bin und Dir eine Mitgift geben kann. Nein, mein Fräulein, 
Deine einzige Mitgift iſt Dein hübſches Geſicht, und es ſind 
nicht viele Männer, die damit allein zufrieden ſind.“ 

„Du haſt keine Mitgiſt für mich, Vater?“ fragte das 

adden erſtaunt. „Die Mutter ſagte mir immer etwas ganz 
Anderes.“ 

„„Deine Mutter! Was wiſſen denn Weiber von Geld? 
Oe irrte ſich, das iſt Alles. Sie hat Dir vielleicht geſagt, 
daß ich für meine Stellung ein reicher Mann wäre. Viel“ 
leicht war ich es; heute bin ich ein Bettler. Ein Bettler, 
Das Dach über unſeren Häuptern 
gehört nicht mehr mix; ſelbſt der Tiſch, an dem wir ſitzen, 
ſt nicht mehr mein. Ich habe keine 100 Franken in meinem 
f e und bin heute 50 Jahre alt.“ Sein Kopf ſenkte 
lich auf feine Bruſt, während ſich ein tiefes Stöhnen ſeinen 


Lippen entrang. 

Des Mädchens Ausdruck wurde ſanfter; ſie ſtand vom 
Stuhle auf, trat ſchüchtern zu ihm und legte die Hand auf 
eluen art) wünſchte, ich hätte das früher gewußt, 


Arm. 


r Geſellige. 


Vater, doch ich will Dir nicht länger zur Laſt fallen“, mur⸗ 
melte fie mit melodiſcher Stimme, da der frühere ſcharfe 
Klang gewichen und dieſelbe weich und ſanft geworden war. 
„Es giebt eine Menge Dinge, die ich thun kann, Vater, und 
ich fürchte mich nicht zu arbeiten. Ach, ich will ja lieber 
arbeiten, unermüdlich, früh und ſpät, als das Leben weiter⸗ 
führen, das wir geführt haben, ſeit die Mutter todt iſt.“ 

Der Mann ſchüttelte ihre Hand ab und erhob den Kopf; 
er durfte vor der Aufgabe nicht zurückſchrecken, die er ſich 
geſtellt hatte. „Du wirſt nicht nöthig haben, zu arbeiten“, 
ſagte er. „Du wirſt einen Mann heirathen, der eine Dame 
aus Dir machen wird. Genügt Dir das nicht ?“ 

„Wer iſt der Mann? Des Mädchen Lippen waren jetzt 
feſt aufeinandergepreßt, und ihre Hände, die an den Seiten 
herabhingen, ballten ſich. 

„Sein Name iſt Rudolf, er war geſtern Abend hler“, 
antwortete Darlot. 

„Dieſer Menſch!“ murmelte ſie zwiſchen den Zähnen. 
„Du kaunſt mich tödten, Vater, für meinen Ungehorſam, doch 
dieſes Maunes Hand ſoll nie die meine berühren.“ 

Klar und felt tönten dieſe Worte, indem fie den Kopf 
hoch hielt und die rothen Lippen ſich verächtlich kräuſelten. 
Ihr Trotz gab Darlot die Stärke, welche er brauchte. Er 
vergaß den ſtillen Kampf, den er während der Nachtſtunden 
mit ſeinem Gewiſſen gelämpft, vergaß die Stimme ſeines 
ſterbenden Weibes, die ihn an ſein Verſprechen erinnert und 
welche ihm während der ganzen Nacht im Ohre geklungen 
hatte, vergaß alles Andere und dachte nur daran, daß das 
Mädchen, welches vor ihm ſtand, ihm Gehorſam ſchuldig war 
und ihm denſelben verweigerte. 

Ein Blitz, den fie ſchon keunen gelernt hatte, flammte in 
ſeinen Augen. Er machte eine Bewegung, wie um den Arm 
gegen ſie zu erheben, bezwang ſich jedoch, und nur ein halb⸗ 
unterdrückter Fluch entfuhr feinen Lippen. Sie hatte die 
ganze Rohheit feines Naturells aufgeſtachelt, und feine ver⸗ 
zweiſelte Lage ſowie das Bewußtſein, daß er vollſtändig im 
Unrecht war, machten ihn nur noch roher. „Du trotzeſt 
mir? So?“ fragte er nach kurzer Pauſe. „Und was halt 
Du gegen den Mann, den ich Dir ausgewählt? Was für 
einen Fehler kanuſt Du au ihm finden? Keinen. Du kennſt 
ihn nicht einmal, haſt noch kein Wort mit ihm geſprochen, 
und doch verweigerſt Du mir den Gehorſam? Ich habe Deine 
Launen und Dein hochmüthiges Weſen jetzt lange genug exe 
tragen und habe genug davon. Wenn Jaques Rudolf nachher 
kommt, wirſt Du ihn höflich begrüßen und ihm Deine Ein⸗ 
willigung geben!“ 

Des Mädchens Wangen waren während defer Worte noch 
etwas blelcher geworden, doch ihre Augen hatten ſich nicht 
geſenkt und ruhten unverwandt auf dem Geſichte des Spre⸗ 
chenden. Nachdem er geendet hatte, wartete ſie einen Augen⸗ 
blick und wandte ſich dann, wie um das Zimmer zu verlaſſen; 
doch er hielt ſie fluchend Pe „Dein Schweigen verſtehe 
ich nicht, und ich wünſche kein Mißverſtländniß, wenn Rudolf 
kommt. Wirſt Du mir gehorchen oder nicht?“ — „Ich werde 
dieſen Mann nicht heirathen,“ antwortete ſie. Es war ein 
Ausdruck in ihren Augen und um ihren Mund, der bezeugte, 
daß ſie das, was ſie coe, reiflich erwogen habe. — „Wie 
kaunſt Du es wagen?“ brüllte der Maun. „Nimm Dich in 
Acht, daß Dir nicht etwas Schlimmeres begegnet. Ich habe 
Dich ihm zugeſagt für die drei Jahre, die noch bis zu Deinem 
21. Geburtstage fehlen. Das ſind Deine Lehrjahre, während 
deren ich das Recht habe, Dich einem anderen Herrn zu über⸗ 
laſſen. Jetzt beurtheile die Ehre, die Dir angeboten worden 
iſt und die Du zurückzuweiſen gewagt haſt.“ 

„Meine Lehrjahre, Vater?“ rief das Mädchen verwundert, 
während ein Beben ihrer Stimme von den Gefühlen Kunde 
gab, die in ihrer Bruſt wogten. „Ich verſtehe Dich nicht. 
Habe ich nicht ſchwer genug gearbeitet? Ich kann noch mehr 
thun, als ich bis jetzt gethan; ich will früh und ſpät arbeiten; 
und, wenn das, was Du ſagſt, wahr iſt, wenn Du wirklich 
das Recht haſt, Dein Kind in die Gewalt eines anderen 
Maunes zu geben, o, fo fei barmherzig und laß mich zu 
Hauſe bleiben. Wirklich, wirklich, ich werde Dir nicht zur 
Laſt fallen!“ 

„Zu Hauſe?“ wiederholte Darlot höhnend, doch mit einem 
Auhauche des Leidens im Tone. „Habe ich Dir denn nicht 
geſagt, daß ich kein Dach mehr über meinem Hanpte habe? 
Willſt Du mir jetzt gehorchen?“ 

„Hierin nicht, Vater. In allem Anderen, was Du mir 
befiehlſt, will ich nicht zögern, doch dieſen Menſchen heirathen 
— Sie hielt inne und ſchauderte. „Es ijt wahr, daß ich 
ihn nur einmal geſehen habe, doch als mich ſeine Augen heute 
Nacht ſo ſrech anſtarrten, war es mir, als ob eine Schlange 
ſich um mich wände. Ich weiß es, daß das Geſetz Frank⸗ 
reichs den Eltern das Recht gibt, über die Heirath ihrer 
Kinder zu beſtimmen, doch ich will nicht heirathen, Vater. 
Mir iſt manchmal, als ob die Mutter nicht gut daran gethan 
hätte, meine Vorliebe für die Wiſſenſchaft zu unterſtützen. 
Die Bücher bilden meine Welt, und die Bewunderung dieſer 
rohen Menſchen hier ſcheint mir faſt eine Beleidigung.“ 

Darlot ſtand auf, ſein ganzer Körper zitterte vor zurück⸗ 
gehaltener Wuth. „Dieſer rohen Menſchen hier?“ wiederholte 
er mit bebender Stimme. „Und zu dieſen rechneſt Du mich? 
Auch ich bin reh und Deiner Herrlichkeit nicht ebenbürtig, 
ich, ohne deſſen Mitleid Du hätteſt betteln gehen können!“ 
— „du biſt nicht mein Kind, und es iſt die höchſte Zeit, daß 
Du das erfährſt. Mein Blut fließt nicht in Deinen Adern, 
Deine undankbaren, hochfahrenden Manieren Haft Du nicht 
von mir. Du biſt eins von dieſen Frauenzimmern, deren 
Väter zu vornehme Herren ſind, um ſie anzuerkennen.“ 

Im erſten Augenblicke, als er ihr ſagte, daß er nicht ihr 
Vater ſei, zeigte ſich ein ſonderbarer Strahl in den ſchönen 
dunklen Augen des Mädchens. Sie athmete tief und erleich⸗ 
tert auf, doch als er fortfuhr und ſeine beleidigende Abſicht 
ihr klar wurde, verjagte ein dunkles Erröthen langſam die 
Bläſſe von ihren Wangen und ſtieg hinauf bis zu den feinen, 
blau geäderten Schläfen; dann jedoch blitzten ihre Augen vor 
Zorn und nicht zu bewältigender Entrüſtung. Doch ſie ſprach 
mit leiſer Stimme und zürückgedrängter Leidenſchaft: „Wie 
kannſt Du es wagen, das Andenken meiner Mutter mir gegen⸗ 
über zu beſchimpfen?“ „Weshalb nicht?“ antwortete er. „O, 
es iſt nicht jene Mutter, an die Du Dich erinnerſt, die Mutter, 
die viel i gut gegen Dich war! Nein, fie war ehrenhaft. Es 
ift das Weib, welches farb, nachdem es Dich geboren hatte,” 


Treppengeländer feſthalten. 


feine gewohnte Winterreife nach Italien antrat. \ 
All mein Silber und alle meine Werthſachen befinden ſich in den 
Gewölben der Depoſitenbank. j 


Bledformen verſchiedene Figuren davon aus. 
ſie mit feingehackten Mandeln. 
gebacken und ſchnell vom Bleche genommen, da fie ſonſt leicht 


Brette gut abgerieben. 
von 5 Eiweiß, verrührt die Haſelnüſſe darin und ſetzt von der 
Maſſe Häufchen auf ein gut beſtrichenes Blech oder auf Obladen 
in der Größe eines Thalers und trocknet ſie nur in einem wenig 
heißen Küchenofen. 


braun. 
fie weich bleiben, nicht in verſchloſſenem Porzellan, das ſich beſſer 
zu Buttergebäck eignet. 


Hefenbackwerk mit x 
legt, da hiervon beides ſich erweicht und an Geſchmack verliert. 


niſche Volksverſammlung hat beſchloſſen, 


No. 208. 


(20. Dezember. 1891. 


1 

Und daun erzählte er ihr die Geſchichte, wie er fie Jaques 
Rudolf in der vergangenen Nacht erzählt halte, und fragte 
zum Schluſſe höhniſch: „Vielleicht wirft Du jetzt froh fein, 
wenn Dich ein ehrlicher Mann heirathet.“ 1 
Doch ſein Hohn erhielt keine Antwort; die zarte Geſtalt 
des Mädchens ſchwankte ein wenig, und ſie ſtreckte unwill⸗ 
kürlich die Hand aus, um ſich an dem Stuhle zu halten, doch 
ſie blieb aufrecht ſtehen. Die Röthe war aus ihrem Ge⸗ 
ſichte gewichen, und ſie war jetzt bleich wie eine Todte. wit 
das wahr?“ fragte fie endlich. „Du haſt mich nicht be⸗ 
logen?“ Doch fie ſprach ohne Hoffnung. — „Es iſt wahr, 
war die kurze Antwort, „und Du weißt jetzt, was Du von 
mir zu erwarten haſt. Ich glaube, ich kann mich jetzt wegen 
Jaques Rudolf's auf Dich verlaſſen, ich werde wohl kaum 
nöthig haben, Deinen Gehorſam zu erzwingen. Er wird Dir 
einen ehrlichen Namen geben, den Du ſelbſt niemals gehabt 
haſt, und er wird Dein Geheimniß bewahren, wie ich es be⸗ 
wahrt habe. Er wird nicht Luſt haben, es in die Welt hin⸗ 
auszuſchreien, daß die Mutter feines Weibes —“ — „Still!“ 
unterbrach ſie ihn mit der plötzlichen Wildhelt eines Thieres, 
das ſeine Jungen beſchützt. „Sie ift todt, und fie war meine, 
Mutter! Wenn Mr. Jaques Rudolf kommt, ſo kannſt Du 
mich rufen, ich werde mit im ſprechen.“ Sie eilte aus dem 


ping doch ihr Schritt war, als fie die Treppen hinauf⸗ 
1 


ieg, langſam und ſchwerfällig. Ihre ſonſtige Leichtigkeit 
war entflohen, und ſie mußte ſich mit einer Hand au dem 
(Fortſ. folgt.) 
.... ——— — 


— [Einen merkwürdigen Anſchlag! ließ dieſer Tage 


der durch ſeine launigen Einfälle in ganz England bekannte Lord 


Spleenborough an feiner Villa bei Glasgow anbringen, bevor er 
„Für Diebe! 


Die Schränke, Kaſten u. ſ. w. ent⸗ 
halten nichts als alte Kleider und werthloſe Sachen. Die Schlüſſel 


liegen in der oberſten Schublade des Buffets, liuker Hand. Wenn 
Ihr es nicht laſſen könnt, ſelbſt nachzuſehen, ruinirt mir wenigſtens 
die Schlöſſer nicht. Bitte, reinigt auch Eure Füße gehörig auf 
der Strohmatte, und macht keine Stearin⸗Flecke auf den Teppich. 


— [Eine merkwürdige Bekanntmachung! hat ein 


Amtmann Namens Thiele zu Elberfeld erlaſſen: „Ich muß wün⸗ 
ſchen, daß Leute, die auf dem Amt erſcheinen, in proprer Kleidung 
und wenigjtens am Körper rein gewaſchen find. 
nicht viel. Beſonders bei Trau ungen und Aufgeboten haben 
die Leute propet und rein gewaſchen zu erſcheinen. 

werde ich ſie in Zukunft eluſach zurückweiſen. 


Seife koſtet doch, 
Andernfalls 


22... —..r5r. 
Weihnachtsgebäck. 


Mandelhäuſchen. Man ſchwingt von 4 Eiweiß einen ſteifen 


Schnee, dann nimmt man 375 Gr. Zucker, 375 Gr. gewiegte oder 
geſtoßene Mandel, ein wenig Citrone, Zimmt und Nelken, rührt 
es mit dem Schnee recht gut durcheinander und legt kleine Häuf⸗ 
a auf ein mit Butter beſtrichenes Blech und läßt fle langſam 
backen. 


Kleines Konfekt. 250 Gr. friſche Butter wird zu Schnee 


gerührt, 25 Gr. Zucker, 2 Eidotter, 375 Gr. Mehl und ein Eßlöffel 


voll Arak hinzugefügt. Dieſe Maſſe knetet man tüchtig durcheinander. 
Sodann rollt man den Teig dünn aus und ſticht mittelſt kleiner 
Nun beſtreut man 
Auf Bleche gelegt, werden fie hell 


brechen. 

Haſelnußkonfekt. 250 Gr. Haſelnüſſe werden geſchält, ge⸗ 
ſchuitten und geſtoßen, mit 250 Gr. geſtoßenem Zucker auf dem 
Dann ſchlägt man einen fteifen Schnee 


Kleine Plätzchen. Sieben Eler werden mit 500 Gr. 


Zucker gut verrührt, dann giebt man die feingewiegte Schale einer 
Eitrone und nach und nach löffelweiſe 500 Gr. Mehl hinein, rührt 
dieſe Maſſe dreiviertel⸗ bis eine ganze Stunde recht glatt. Drei 
große Kuchenbleche werden gut mit einer Speckſchwarte beſtrichen, 
alsdann etwas Mehl darauf geſtiebt und nun von dem Teige kleine 


Häufchen auf die Bleche geſetzt. Am beſten iſt es, man rühre den 
Teig am Abend vor dem Gebrauch ein, ſetze aber auch gleich die 
Häufchen auf's Blech, damit ſie hübſch breit laufen können. Be⸗ 
vor man fie in den Ofen giebt, kann man die Plätzchen beliebig 
verzieren, indem man grobgewiegte Mandeln darauf ſtreut, oder 


einen halben Kaffeelöffel Himbeermus darauf giebt, oder man be⸗ 


ſtreicht fie mit zerquirltem Eiweiß, alsdann werden fie bei ganz 
mäßiger Hitze gebacken. Aus dieſer Maſſe werden ca. 100 Plätzchen. 
Sehr gute Makkaronen. 500 Gramm feingewiegte ſüße 


und 28 Gramm bittere Mandeln, 750 Gramm feingeſtebten Zucker, 
8 kleine, ſehr fein geriebene Zwiebacke vermiſcht man mit 10 Eiweiß. 


Dieſen Teig läßt man bis zum andern Tage ſtehen, worauf man 
kleine Bällchen von demſelben auf ein mit Butter beſtrichenes und 
mit Mehl beſtäubtes Blech ſetzt, je zwei Finger breit entfernt, 
wobei man die Hände leicht in Waſſer taucht, damit der Teich 
nicht anklebt. In mäßiger Hitze backt man die Makkaronen hell⸗ 
Man fol dieſelben im kühlen Raum aufbewahren, damit 


Man beobachte beim Aufbewahren von Gebäck, daß man nicht 
härterem Gebäck in ein Gefäß zuſammen 


lll 
Eingefjendt > 

Nr. 292 des Geſelligen bringt unter dem 11. Dezember er. 
aus Leſſen eine Nachricht welche Beachtung verdient. „Eine pol 
an den Unterrichts 
miniſter ein Geſuch dahin zu richten, 

daß in der Volksſchule der Religionsunterricht nur in der 
Mutterſprache ertheilt werde, und daß in gleicher Weiſe wie in 
der Provinz Poſen, auch in Weſtpreußen die Erlaubniß zur 
Ertheilung des polniſchen Privat⸗Sprachunterrichts gewährt 
werde, damit der Reli gionsunterricht in polniſcher 
Sprache ſich erfolgreich geſtalte.“ 

Dieſer Beſchluß iſt beſonders nach zwei Richtungen intereſſant. 
Einmal zeigt er, daß auch in ſolchen Gegenden, wo das Bedürfniß 
nach polniſchem Unterricht durch die deutſche Schule überwunden 
ſchien, im neuen Kurs der Kampf von Neuem entbrennt, und 
dann enthält derſelbe ein wichtiges Zugeſtändniß. Seither hieß 
es immer: Der Religionsunterricht muß in polniſcher Sprache 
ertheilt werden, weil die Kinder den deutſchen Unterricht nicht 
verſtehen. Jetzt heißt es: Die Kinder müſſen Privatunterricht in 
der polniſchen Sprache erhalten, damit der Religions unterricht in 
polniſcher Sprache ſich erfolgreich geſtalte. a 

Das ift nun wenigſtens deutlich, und der Herr Miuiſter wird 
die Herren, welche hinter den Antragſtellern ftehen, nun wohl 
verſtehen. X 


Nächste und günstizste Lotterion!! | 4 Juſerate für die nächte 
r oe | Dtv.de8,, Gephapiaty “ 
3311 (eldgewinne ohne Abang. | werde zer geile wegen 


195.000 MI. Hauptgew. 50.000, 10 000 MI. ete. bis Dienstag erbeten. 


+ # ‚Der Geſchäftsfreund “(13.8 
e Originallooſe Mark 3. Liſte und Porto 30 Pfg. 4 » 3 Jahr⸗ 
(Einſchreiben 20 Pig. extra) beifügen. gang), savant, Auflage 12000, 


BR Bichunai Hol Benierung n & 2 . sacband Geusral sDebit E. de Fallein, Gottertebant Eger erſcheinend, if 
b 7 vals Debit F. ‘allois, Lotteriebauk, as afte 1 itetſte deu, 
12 igi gl eglerungsge an k. Wiesbaden. Neichsbank-Girv⸗Conto. 4430) n e in 
<= 3 Ferner empfehle: Rothe Kreuz⸗Geld⸗Looſe a3 Mt. | . 


Fachblatt für Mauufaktur⸗, Con: 
SER : = 8 N fektion⸗, Putz⸗, Weif: und Mode: Exide 
neh 2 KR 
Münchener Kindl * 
Culmbacher | | in Gebinden u. Flaſchen Meinen werthen Kunden 
Königsberger (Wickbold) | tire | beſte Qualitäten, zur gefl. Nachricht, da 


Aufgebot. 


Auf Antrag Rechts⸗ Anwalts]! 
Nawrocki in Zoppot werden: 
a) Balbina Nawrocki, geboren am 
26. Auguſt 1822 zu Graudenz, 
b) Hermann Emil Nawrocki, geboren 
am 3. April 1825 zu Graudenz 
deren Aufenthalt unbekannt und nicht 
zu ermitteln iſt, aufgefordert, ſich ſpaͤ⸗ 
teftens im Aufgebotstermine den 
16. September 1892 
Vormittags 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht (Zimmer 
13) zu melden, widrigenfalls ihre Todes⸗ 
erklärung erfolgen wird. (3283) 
Graudenz, 21. November 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Löbau 


Di 


und Yandbriefträgern. (5264) 
Verlag uud Expedition: 
Eduard Melchior, 
Berlin SW., Leipzigerſtr. 4. 2 


2 


waaren, Tapiſſerie⸗, Kurz⸗, Woll: Erpedi 
a ich auch in dieſem 
Grätzer 


waaren⸗ ze. und für Juſertionen 
Jahre zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Culmſee'er > 
j Gigarren in abgelagerter, tadelloſer 


von hervorragender Bed 
Man abonnirt für nt 60 Be vu 
e e fefte die nachſtehend ſehr beliebten 
BR. Hildebrandt, Thorn, Brückenſtraße 20. Oustitit, bei Entnahme von 200 Suid 
— . — — — ——— — fran to gegen Nachnahme verſende: 
L. 


vierteljährlich bei allen Poſtanſtallen 
Nr. 12 per 100 Stück Mk. 2,80, 
0 


E 88 nas 22 


— II, * 50, 1 a Namen — t 1 
aufmanns Augu awerzonne Deu D r 
zu Löboen eingetragene, zu Löbau, im ait eo E Ein feiner, gut erhaltener (5210) 
Kreife Löbau, belegene Grundſtück 8 8 8 1 55 . a Pa 428 Reiſe⸗Gehpelz 8 wird 
am 1. Februar 1892, a nl A 475 mit dunkelblauem Tuch: und Biber, un 
Vormittags 9 Uhr, „ 56 „ „ „ „ 5/00, beſas, iſt billig zu verkaufen durch Jorg 
Sn . oe . Stata is 
e = 22, ber: A 5 iſchofswerder. Reid 
Regent werden, Hauptziehung bestimmt vom 18.— 23. Januar „1 
Das Grundſtück if mit 16,77 Mark 7 : Danzig. 4197 EILEITI FIT a 
Reinertrag und einer „Fläche von Haupttreffer Mk. 600 000, 300 000, 125000, 100000 ete. „„ 0 dera 
1.42.80 Hektar zur Grundſteuer, mit 804 Far ee ee ſchätz 
tee nasroertd zur Settee Gesamnt-Gelägewinne: 3 Millionen 75000 MI. ose santher ATiell- 4 auf | 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch ini 1 1 1 geben 
batts, ehivaige Abſchgeungen u. ander? Original-Loose I N, 2 I, 5 6 40, ; 10 4 Wark, 2pehnert’3 1892 
das Örundftüd betreffende Nachweifun” (Porto und amtliche Liste 50 Pf.) empfiehlt und versendet jeder Art und Größe entivir d a 
pen, ſowie beſondere Kaufbedingungen PR Patent: ße entwirft und führt das? 
frien in ber Geisisideeibees D. Lewin, Bank- u. Lolterie-deschäft den gcammten fta bs ane 


mer Nr. 23, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


Berlin C., Spandauerbrücke 16.— Neustrelitz. Georg Schnibbe, Danzig, Brief 


Kleereiber 


Feber en Bnfpeithe, been Telegramm -Adresse: (4797 (Eifenbaknhalteelte "3 ne 0 

Crary 2 Pür Berlin: ,,Goldquolle Berlin“. — Für Neustrelitz; Goldquelle Neustrelitz. für : purl PROF, * 
des Verſteigerungsvermerks nicht bervor⸗ ber prompte versandt der Loose “rq Rosswerk l Dampfbetrieb Preis: Verzeichniffe meiner Handels: ‘ 

gins, „ findet sowohl von Berlin wie von Neustrelitz aus statt. (4049) offeriven — — Pi at = ao er 

4 + ' - : ET : u enfrei zu Dienften, 
n — — . sess 5 BEE ——— zu billigſten Preiſen 83838:383899 Fan 
forberung zur Wogabe von Geboten Königsberger Maschinenfabrik ” geiuftes Kolſer Auszuamehl MW U 
anzumelden und, falls der betreibende ee ff. Weizenmehl OO ſprach 
— . ee Königsberg i/Pr. MA | 0 I täglich friſche Pfundhefe ben 1 
reg 11 9 efitelung des — liefert unter Ne für gröfite I l offerirt (4830) 4 was ! 
Dr nowraziaw Alexander Loerke der 3 
5 bann 


Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


Walzenvollgatter mit Präciſtons⸗ 
oorichub, 
Horizontalgatter mit felbftihätigem 
„Borſchub und Rückgang, 
Kreisſägen aller Art in beſter Aus: 

führung, (1239 


Mein feit Jahren berühmtes hod: 


€ D 
feines Uhkiſtbaumcanfect ees 
Kiſte, 440 Stück enthaltend, für 2 50 Ml. feie 
ver Nachnahme. M. Mistzsch, liche 


Maſchinen⸗Jabrik und 
Keſſelſchmiede. 


aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ — ̃ ̃ — TRINA 2 
runySterming die Einftellung des Ber- F if: | / Dresden A. 4, Ammondraße 36. (2819 in 
—＋ (ob ace 1 see Compound Locomobilen Feinſte Punſcheſſencen Ein feit vielen Jahren beiteh, ar 
r { - g 5 i 
: : . mit Ausziehkeſſein und Vorfene⸗ als angenehme Weihnachtsgabe im Poſt⸗ } { hl 6 ; 
in Bezug auf den Anſpruch an die rung für Sägeſpahnbei —4 kolli a 2 Fl. gegen Nachnahme von Mk. k I ven N 15 f. f tg 
Stelle des Grundſtücks tritt. zung > e £ bei 
Das Uitheil doer die Ertheilung des GS Coniplette Aulagen in kurzer 6,00 inel Emball. und Porto verſendet in einer größ. Garniſonſtadt Wy,, altg 
Zuschlags wird 2429) n au en PER ten . der nn geleuen, it unter fefte 

i } € . Beleuchtungsanlagen 1 igen Bedingungen krauk⸗ 
am 1. Februar 1892, Vertreter für Pomme = mit Deen’ e Ne pene F au verkaufen, si 
i 3 12 5 : t E rn: Herr Ingeni ur Pr. Horn, Colvergermiinde. Liureibung ). nübertroffene u. Nr. d. d. Exp d. Gel. erb. 1 
an Geriduanelle —— Für Berlin, Sachſen Herr Ingenieur Ernst Heller, Bein. Chauffeeitr. 108. He gegen Rheumatism, Gicht, B nu der 
Löbau, den 13. November 1891. EprrialeInorniene_ für Meiereien: Herr narnien Chr. v. Pein, Brombera. Reifer, Zahn⸗„Kopf⸗, Kreuz- Bruſt⸗ erlin. w 
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